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Per Ghubonbrand im Scliaclitsicherlieitspfeiler der Schaehtanlage Vondern I/II bei Oberhausen.
V on Kgl. B erg inspek to r H a s s e ,  O berhausen.

Am 15. Oktober 1909, mittags 2y2 Uhr, brach auf 
der .310 m-Sohle des Schachtes Vondern I in der alten 
Sohlenstrecke des Flözes Gustav Feuer aus, zu dessen 
mehr als l :/2 Jahre dauernder Bekämpfung die mannig­
fachsten Mittel angewandt worden sind. Die hierbei 
gewonnenen Erfahrungen dürften auch in weitern Kreisen 
Interesse finden und sollen daher im folgenden mit­
geteilt werden.

Allgem eine A ngaben. Das Grubenfeld der 
Doppelschachtanlage Vondern bildet einen Teil des 
Feldes der der Gutehoffnungshütte zu Oberhausen 
gehörigen Zeche Oberhausen.

Hier sind die Flöze der Fettkohlengruppe sowie der 
Gaskohlen- und Gasflammkohlenpartie aufgeschlossen.

Der Schauplatz des Brandes befand sich in dem 
der Fettkohlengruppe zugerechneten Flöze Gustav in­
mitten des Sicherheitspfeilers der beiden etwa 80 m

voneinander entfernten Hauptschächte auf der 310 m- 
Sohle. Seine Lage zu den Schächten und den in Be­
tracht kommenden Grubenbauen ist in den Abb. 1 und 2 
dargestellt.

Das Flöz Gustav ist vom einziehenden Schacht I 
12 m über der 310 m-Sohle durch teuft worden, während 
es der ausziehende Schacht II in Füllorthöhe derselben 
Sohle trifft.

Das Liegende besteht aus etwa 3 m mächtigem 
Brandschieier, dem fester Schiefer untergelagert ist. 
Ihm folgt das Flöz mit einer Unterbank von 1 m Mächtig­
keit, einem bituminösen schwarzen Schiefermittel von 
durchschnittlich 0,30 m Stärke und einer Oberbank von 
0,65 m Kohle. Der Schiefer des Bergemittels ist fast 
in der Hand zerreiblich, die Kohle neigt nicht zur 
Selbstentzündung. Das Hangende wird aus einem etwa
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0,20 m mächtigen Brandschieferpacken 
mit darübexliegendem festem Schiefer 
gebildet.

Das nach NNW gerichtete Einfallen 
der Schichten wechselt; es beträgt in 
der Nähe der Schächte 10—21°.

Abbau hat im Flöz Gustav innerhalb 
des Schachtsicherheitspfeilers nicht statt­
gefunden. Das Flöz ist nur von ein­
zelnen Strecken durchörtert, von denen 
hier zu nennen sind: die alte Sohlen­
strecke (Ort 1 in Abb. 2), in welcher 
der Brand zum Ausbruch gekommen ist, 
ferner das Beg-leitort zur Sohlenstrecke 
(Ort 2), einige Wetterverbindungen 
zwischen beiden und endlich ein altes 
Überhauen, das von der Sohlenstrecke zum Schacht I 
führte, aber z. Z. des Brandes durch die Schacht­
mauerung abgesperrt war.

Auf der 310 m-Sohle bestanden zwei Verbindungen 
zwischen den beiden Schächten. Die erste Verbindung 
wurde durch den nördlichen Haupt querschlag zusammen 
mit der Sohlenstrecke des Flözes Gustav hergestellt; 
die zweite Verbindung bildete der Haupt querschlag 
nach Süden und die an das Füllort des Schachtes II 
anschließende westliche Richtstrecke.

Die Sohlenstrecke im Flöz Gustav war, beim nörd­
lichen Hauptquerschlag beginnend, auf eine Erstreckung 
von 30 m zu einem Pferdestall erweitert und vollständig 
in 0,5 m starke Mauerung gesetzt. Die Bewetterung des 
Stalles erfolgte durch einen kleinen Teil der frischen 
Wetter aus dem nördlichen Ouerschlage. Die ver­
brauchten Wetter fanden durch eine mit einem Schieber 
versehene Öffnung a von d0 X 50 cm an der Ostseite 
des Stalles zur Sohlenstrecke und nach Schacht II hin 
ihren Abzug.

Die Hauptquerschläge und die westliche Richtstrecke 
standen in der in Abb. 2 angedeuteten Länge in starker 
Ziegelsteinmauerung, die in bekannter Weise mit Holz­
einlagen zur Erzielung einer ausreichenden Nachgiebig­
keit bei auftretendem Gebirgsdruck versehen war. 
Die Sohlen waren nicht gemauert, sie mußten, da das 
Liegende quoll, häufig nachgenommen werden. Das 
Mauerwerk erforderte keine Unterhaltung.

Im südlichen Hauptquerschlag schlossen eiserne 
Türen den Wetterweg von Schacht I nach Schacht II 
dicht ab.

Die oben erwähnten alten Strecken im Flöz Gustav 
stammten aus dem Jahre 1901; sie waren, hauptsächlich 
infolge Quillens des Liegenden, bis auf eine geringe 
Höhe zusammengegangen und nicht mehr fahrbar. 
Allein die Sohlenstrecke vom Pferdestall zum Schacht II 
wurde der Wetterabführung wegen in geringer Breite 
und Höhe (Brandstrecke in Abb. 2) offen gehalten. 
Sie stand in Holzausbau, der nur zu geringfügigen 
Äusbesserungsarbeiten Veranlassung gab.

Zwischen dieser Brandstrecke und den alten Bauen 
im Flöz Gustav über der 310 m-Sohle hatte nach den 
Grubenrissen früher wohl ein Zusammenhang bestanden, 
aber eine Wetterverbindung, die durch diese alten Baue 
hindurch nach den noch in Benutzung stehenden Wetter­

l ’rofil du rch  das B randfe ld  und d ie  b en ach b arten  Baue.

wegen oder nach Schacht II führte, war nicht mehr 
vorhanden.

Mit den tiefer gelegenen Bauen und der 411 m- 
Sohle war die alte Sohlenstrecke des Gustav-Flözes durch 
ein Abhauen und ein von diesem Flöz durch die Flöze 
Mathias 1 und 2 bis zum Flöz Mathilde gehendes Ab­
sinken sowie einen Blindschacht (s. Abb. 1) verbunden. 
Das Abhauen stieß aber nach Einrichtung des Pferde­
stalles gegen dessen Mauerung ab, so daß dadurch eine 
Wetterverbindung mit der tiefem Sohle ebenfalls auf­
gehoben war.

Wegen eines beim Brande eingetretenen Vorkomm­
nisses möge noch eines Absinkens Erwähnung getan 
werden, das, etwa 45 m vom Schacht II entfernt, von 
der westlichen Richtstrecke aus zu einem 20 m tiefer 
gelegenen Flözstück führte. Dieses Absinken war offen, 
wurde aber nicht mehr benutzt. Mit den obengenannten 
Bauen hatten das Absinken und die Baue, zu denen es 
führte, keinerlei Zusammenhang.

Der über Tage stehende Ventilator des Schachtes II 
leistete eine Wettermenge von rd. 5000 cbm /min bei 
einer normalen Depression Von 170 mm Wassersäule.

E n ts teh u n g  des B randes. Die erste Wahr­
nehmung von dem Vorhandensein eines Feuers machte 
der W älter des Pferdestalles, als er sah, wie aus der 
Wetterabzugöffnung (a in Abb. 2) in der östlichen Stall­
mauerung eine Flamme herausschlug. Er erstattete 
sofort Anzeige.

Es ist festgestellt worden, daß etwa eine Stunde vor 
der Meldung von dem Ausbruche des Brandes ein Lahr- 
steiger durch den ausziehenden Schacht II zutage 
gefahren war, ohne Brandgase wahrgenommen zu haben. 
Somit kann angenommen werden, daß das Feuer erst 
zwischen dieser Zeit (1 Uhr 30) und dem Zeitpunkte 
der Meldung (2 Uhr 30) entstanden ist.

Uber die Entstehungsursache hat sich nichts er­
mitteln lassen. Fine Selbstentzündung war ausge­
schlossen. Die Vermutung hat Wahrscheinlichkeit für 
sich, daß durch leichtfertiges Umgehen mit Feuer, 
\ ielleicht durch Hineinwerfen eines brennenden Ziga- 
lettemestes in die Sohlenstrecke, zunächst altes, in der 
Strecke befindliches Papier in Brand geriet, wodurch 
dann wieder der alte Holzausbau entzündet worden ist.

Die ersten  Lösch versuche. Die sofort nach der 
Meldung vorgenommenen Arbeiten zur Löschung des
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Brandes bestanden darin, daß von der Pferdestallseite 
durch die Wetterabzugöffnung die verfügbaren Minimax­
apparate in die Sohlenstrecke hinein entleert wurden. 
Gleichzeitig wurde vom Füllort des Schachtes II her 
mit einem an die Berieselungsleitung des Schachtes I 
angeschlossenen Schlauch Wasser in die Sohlenstrecke 
gespritzt.

Ein Eindringen in die brennende Strecke war auf 
beiden Seiten wegen der Dämpfe und Gase und der 
dort herrschenden Glut -  anscheinend brannte der 
Holzausbau auf der ganzen Länge der Brandstrecke -  
nicht möglich. Infolgedessen galt ein unmittelbares 
Niederkämpfen des Feuers als ausgeschlossen.

Die e rste  Abdäm m ung. Bei der Nähe des aus­
ziehenden Schachtes mußte ein schnelles Umsichgreifen 
des Feuers befürchtet werden. Dies hätte wohl durch 
Stillsetzen des Ventilators verzögert werden können; 
aber diese Maßnahme würde ein Aufgeben des ganzen 
Grubenbetriebes bedeutet haben, was unter allen Um­
ständen vermieden werden sollte.

Man ging daher, sobald die unmittelbaren Löschver­
suche als vergeblich aufgegeben waren, daran, die 
Brandstrecke auf beiden Seiten abzudämmen. Dieses 
Vorgehen schien am einfachsten, und, wie man über­
zeugt war, am geeignetesten zu sein, in kürzester 
Zeit den gewünschten Erfolg zu sichern, erstens
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mit Rücksicht auf die geringe Länge der Strecke 
und zweitens, weil diese nur durch die kleine Öffnung 
in der Stallmauer einerseits und durch den Ausgang 
zum Füllort des Schachtes II anderseits mit den übrigen 
wetterführenden Grubenbauen in Verbindung stand.

Der Zugang zur Brandstrecke von Schacht II aus 
wurde mit einem 2 m starken Lehmpfropfen ausgesetzt 
und durch eine 0,50 m starke Mauerung abgeschlossen. 
Die Öffnung in der Stallmauer wurde mit Lehm fest 
zugestampft.

An der Füllortseite hatte man ein durch den ganzen 
Branddamm hindurchgehendes, mit einem Manometer 
versehenes Rohr eingedichtet. Hierzu sei vorweg be­
merkt, daß während der ganzen Dauer des Brandes 
und der Bekämpfungsarbeiten niemals ein Überdruck 
am Manometer festgestellt werden konnte.

Nach Beendigung der Abdämmungsarbeiten, am
17. Oktober 1909 abends, wurden bei stillgesetztem 
Ventilator vor der Mauer am Füllort Wetterproben 
genommen. Ihre Analvse ergab:
a. 0,2% CO„ 0,0% CH4, 19,2% O und 0,0% CO.
b. 0,0% CO;, 0,0% CH4, 20,0% O und 0,2% CO.

Nach diesem Ergebnis glaubte man irrigerweise,
daß die vollständige Abdämmung gelungen und der 
Brand in Kürze erstickt sein müsse.

Die zw eite A bdäm m ung. Tags darauf, am 18. Ok­
tober 1909, begannen jedoch erst schwache, bald stärker 
werdende Brandgase aus der Füllortmauer auszutreten.

Zur bessern Abdichtung wurde deshalb im Füllort 
und in der Richtstrecke auf eine Länge von 12 m von 
der Brandstrecke aus eine weitere Ziegelsteinmauer 
vor die alte gezogen und der Zwischenraum zwischen
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beiden in 0,50 m Stärke mit Lehm verstampft. Auf 
einen guten Abschluß der neuen Mauer nach dem Füll­
ortgewölbe und nach der Sohle legte man besonderes 
Gewicht.

Die Mauerung des nördlichen Hauptquerschlages 
wurde über den Pferdestall hinaus verlängert und 
durch Hinterstampfen von Lehm gedichtet. Eine in die 
Mauerung eingebaute, den Pferdestall dicht abschließende 
Tür sollte die Beobachtung des Stalles und die Über­
wachung der Stallmauerung nach der Sohlenstrecke 
daraufhin ermöglichen, ob deren Wärme ab- oder zunahm.

Die Pferde wurden herausgezogen und über Tage 
untergebracht.

Am 19./20. Oktober waren diese Arbeiten fertig­
gestellt. Der Vollständigkeit wegen versah man die 
Außenseiten des Mauerwerks noch mit gutem Zement­
verputz.

Wider Erwarten zeigte sich am 23. Oktober, daß 
sich der Damm am Schacht II handwarm anfühlte. 
Von irgendwoher mußte also doch noch frische Luft in 
die Brandstelle eindringen. Die Möglichkeit lag vor, 
daß sich aus den tiefer gelegenen Bauen durch das 
gegen die nördliche Pferdestallmauer stoßende Abhauen 
Luft zur Sohlenstrecke hinter der Stallmauer durch­
drücken könnte.

Nach reiflicher Überlegung kam die Werkleitung 
zu dem Entschluß, jeden aus den tiefer gelegenen Bauen 
denkbaren Luftzutritt zur Brandstelle dadurch unmög­
lich zu machen, daß auf der 411 m-Sohle die Zugänge 
zu den Bauen über dieser Sohle durch feste Brand­
dämme (b, c, d, e und / in Abb. 1) abgeschlossen wurden.

Trotz dieser Maßnahmen blieben die Abmauerungen 
an der Brandstrecke handwarm. Am Füllortgewölbe 
nahm die Wärme sogar zu.

E rs tic k u n g sv e rsu ch e  durch  E in le iten  von 
S tickgasen. Somit stand fest, daß durch die Ab­
dämmungsarbeiten ein Luftzutritt zum Brandherd 
nicht zu verhindern war. Man entschloß sich daher zu 
dem Versuch, dem Eindringen dieser Luft durch 
Zuleiten von Kohlensäure oder Stickstoff unter Druck 
zum Brandherd entgegenzuarbeiten und ihn mit 
den Stickgasen zu durchdringen.

Zur Ausführung wurden längs der südlichen Stall­
mauer in gleichmäßigen Abständen 5* Löcher gebohrt 
und in diese 2,5 m lange, zöllige Rohre eingedichtet.

Am Füllort waren ebenfalls mehrere Löcher mit 
gleichen Rohren vorgesehen.

Beim Bohren der Löcher in der Firste des Füll­
orts stellte sich heraus, daß die Ziegelsteine in den 
hohem Lagen schon glühten. Diese Wahrnehmung ließ 
erkennen, daß sich das Feuer nach dem Füllort und 
vielleicht auch schon darüber hinaus gezogen hatte, 
und erweckte berechtigte Bedenken gegen die Sicherheit 
und Haltbarkeit des Füllorts. Man sah sich deshalb 
veranlaßt, in das alte ein neues Füllort einzubauen 
und das Mauerwerk so weit, d. h. bis auf 12 m Ent­
fernung vom Schacht II, fortzuführen, wie an den 
Wänden eine Spur von Wärme festzustellen war. Der 
Raum zwischen dem alten und neuen Füllort wurde 
in einer Stärke von fast 0,50 m mit Lehm ausgestampft.

Diese Arbeiten gestalteten sich aus dem Grunde 
ganz besonders schwierig, weil währenddessen aus der 
Firste, der Sohle und den Stößen heraustretende Brand­
gase die Arbeiter bis zur Betäubung belästigten. Es 
war den Leuten nicht möglich, längere Zeit hindurch 
bei der Arbeit auszuhalten; sie mußten häufig für kurze 
Zeit zur Erholung den frischen Wetterstrom bei Schacht I 
aufsuchen.

Am 20. November 1909 war das neue Füllort ein­
gebaut.

In dieser Zeit ergab sich bei einer genauen Beob­
achtung des südlichen Hauptquerschlages, daß durch 
die Holzeinlagen des Mauerwerks Luft in die 
Stöße einzog. Diese Feststellung gelang dadurch, daß 
die beim Anzünden einer Wetterlampe entstehenden 
Dämpfe sichtlich Neigung hatten, in den Stoß ein­
zuziehen.

Durch einen vollständig neuen und starken Verputz 
aller Strecken um das Brandfeld herum wurde diesem 
Übelstand abgeholfen. Da jedoch der Verputz infolge 
der Hitze fort und fort aufblähte und abfiel, mußte eine 
Kameradschaft von 3 Mann eingestellt werden, die nur 
dafür zu sorgen hatte, daß der Verputz dicht blieb. 
Brandgase traten dann nur dort aus, wo und solange 
Undichtigkeiten am Verputz wahrzunehmen waren.

Trotz aller dieser Maßnahmen nahm die Erwärmung 
der Füllortstöße und das Abbröckeln des Verputzes 
vom Schacht nach der Richtstrecke hin ganz all­
mählich zu. Eines Tages zeigten sich auch Brandgase 
in dem oben erwähnten Absinken (g in Abb. 2) an der 
Richtstrecke, das zu dem 20 m tiefer gelegenen Flöz­
stück führte. Die Untersuchung ergab, daß sich die 
Gase unter der Richtstreckensohle her nach dem Ab­
sinken durchgedrückt hatten und in ihm zur Richt­
strecke hochgestiegen waren. Das Absinken wurde 
deshalb zugestürzt und der Zugang mit Lehm ab­
gedichtet.

Die Einführung der Kohlensäure und des Stick­
stoffs in den Brandherd fand in den Tagen statt, an 
denen der Einbau des neuen Füllorts seiner Vollendung 
entgegenging.

Die Stahlflaschen mit den Stickgasen wurden mittels 
eines Kupferrohres unter Einschaltung eines Reduzier­
ventils an die eingebauten Einführungsrohre ange­
schlossen. Am 13. November 1909 begann man mit 
dem Einblasen der Kohlensäure unter einem auf 5 at 
verminderten Druck. Von der Weiterverwendung der 
Kohlensäure mußte jedoch bald wegen der bei ihrem 
Ausströmen aus den Stahlflaschen auftretenden Eis­
bildung Abstand genommen werden.

Die Kohlensäure wurde darauf durch Stickstoff 
ersetzt. Von diesem Gas ist dem Brandfelde vom 13. bis 
19. November 1909 nacheinander der Inhalt von 83 Stahl­
flaschen zugeführt worden, u. zw. hauptsächlich vom 
Füllort aus, wo sich scheinbar der Hauptherd des 
Feuers befand.

Jede Stahlflasche enthielt 5000 1, es sind mithin 
415 000 1 Stickstoff verbraucht worden.

täglich wurden bei stillgesetztem Ventilator an den 
Rohren am Füllort Brandgasproben entnommen, deren 
Analysen folgendes Ergebnis aufwiesen:
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> ) • ................ 4,2 14.8 0,4

17. November 1909 ................  6,6 11,2 0,4
................ 8,4 8.0 0,6

18. November 1909 ................ 10,3 4.7 5,0
Hiernach war eine günstige W irkung dieser Maß-

nähme unverkennbar vorhanden. Auch die Temperatur 
an den Wänden des Pferdestalles und am Füllort 
hatte anfangs nachgelassen. Leider aber war der Erfolg 
nur vorübergehend, wie sich aus der wieder steigenden 
Erwärmung der Mauerwände schließen ließ.

Von der Einführung weiterer, größerer Mengen 
vom Stickstoff in schneller Aufeinanderfolge mußte ab­
gesehen werden, da ihre Beschaffung Schwierigkeiten 
bereitete.

Versuch, das B ra n d fe ld  u n te r  W asse r zu 
setzen. Eine sicherere Wirkung versprach sich die Werk­
verwaltung von dem nunmehr in Aussicht genommenen 
Versuch, das ganze abgedämmte Brandfeld unter 
Wasser zu setzen. Eine Berechnung ergab, daß etwa 
600 cbm Wasser weitaus genügen mußten, um die alten 
Strecken im Flöz bis auf eine flache Höhe von 15 m 
und damit das ganze Brandfeld zu ersäufen.

Die Vorarbeiten hierzu waren bis zum 27. November 
1909 erledigt. Sie bestanden aus dem Bohren der er­
forderlichen Löcher, dem Eindichten der Zuführungs­
rohre und ihrem Anschluß an die zutage gehende 
Berieselungsleitung des Schachtes I mit 75 mm Durch­
messer. Die Einführungsrohre besaßen Durchmesser 
von 20 und 50 mm. Um das Wasser hoch genug ein­
führen zu können, waren 2 Anschlüsse vom Schacht II 
aus vorgesehen, für die 4 m über dem Füllort ge wölbe 
nach unten geneigte Löcher gestoßen wurden.

Über Tage standen ausreichende Mengen Wasser zur 
Verfügung.

Damit die Löschdämpfe entweichen konnten, stellte 
man von dem südlichen Ouerschlag aus einen Aufbruch 
zu dem alten Überhauen her und errichtete darin einen 
mit einem Ablaßrohr versehenen Damm (vgl. Abb. 2). 
Der Zutritt frischer Wetter durch den Aufbruch zum 
Flöz wurde durch zwei neue Wettertüren gesperrt.

Das Einlassen der Wasser sollte Sonntags vorge­
nommen werden, zu einer Zeit, in der sich niemand 
in der Grube befand.

Sonntag, den 28. November, wurden in 24 st 
etwa 600 cbm Wasser dem Brandherde zugeführt. 
Hierbei traten kleinere Mengen aus den Stößen der 
Richtstrecke wieder aus und liefen dem Schacht II zu.

Um die Wirkung festzustellen, wurde zunächst die 
nördliche, dem Brandherd abgekehrte Seite des Pferde­
stalles bei dem zu den tiefer gelegenen Bauen führenden 
Abhauen durchbrochen, gleichzeitig in der Absicht, 
den Zustand dieses Abhauens kennen zu lernen.

Das Abhauen war vollständig trocken, ein Beweis, 
daß sich kein Wasser nach dorthin durchgedrückt hatte. 
In Verbindung mit dem Umstand, daß auch keine 
Abkühlung der südlichen Mauerwand des Pferdestalles 
stattgefunden hatte, war der Schluß berechtigt, daß 
mit diesem ersten Versuch der Zweck nicht erreicht

sei, daß vielmehr fast sämtliche bisher eingeleiteten 
Wasser wahrscheinlich vom Liegenden des Flözes 
aufgesogen seien.

In der Hoffnung, daß sich das Liegende bald voll­
saugen werde, sollte daher eine Wiederholung des Ver­
suches am folgenden Sonntag stattfinden. Inzwischen 
wurde der Zugang zum Abhauen durch einen Branddamm 
wieder abgeschlossen. Die Berieselungsleitung, die sich 
als reichlich eng erwiesen hatte, wurde durch eine zweite 
neu eingebaute Leitung von 120 mm 1. W. und die Ein- 
laßrobre zum Brandfelde ebenfalls durch andere Rohre 
großem Querschnitts ersetzt. In die westliche Richt­
strecke eingebaute Lehmdämme sollten eine Messung 
der aus den Mauern etwa austretenden Wassermengen 
ermöglichen und ihr Ablaufen in den Schacht II 
verhindern.

Sonntag, den 5. Dezember 1909, war die Anlage 
wieder betriebsfertig. An diesem Tage wurden 350 cbm 
Wasser eingelassen. Schon nach dem Einlaufen dieser 
geringen Menge merkte man jedoch, daß der erwartete 
Erfolg ausbleiben würde, und daß ein nennenswertes An­
steigen der Wasser im Brandfelde nicht zu erreichen sei.

Fast die Hälfte des eingeführten Wassers war nämlich, 
zum Siedepunkt erhitzt, aus den rissig gewordenen 
Mauern der Richtstrecke ausgetreten. Im übrigen mußte 
es, da ein Bohrloch in der südlichen Stallmauer kein 
Wasser austreten ließ, wieder vom Liegenden aufgesogen 
worden sein. Eine Vermehrung der in den ändern 
Grabenbauen zusitzenden Wasser wurde nicht be­
obachtet. Eine Abkühlung der Mauerwände war 
nirgends eingetreten.

Mit Rücksicht auf die Sicherheit des Schachtes II 
war es nunmehr die höchste Zeit, zum Ziele zu kommen.

Die u n m itte lb a re  B ekäm pfung des F eu ers  
du rch  E in d rin g e n  in den B randherd . Nach den 
bei den bisherigen Arbeiten gemachten Erfahrungen blieb 
nur noch ein Mittel übrig, das einen Erfolg versprechen 
konnte, nämlich der Versuch, in das Brandfeld hinein­
zugehen und das Feuer aus nächster Nähe zu bekämpfen.

Reifliche Überlegung führte zu dem Entschluß, 
vom Pferdestall aus vorzudringen.

Zunächst wurde der hintere östliche Teil des Pferde­
stalles (vgl. Abb. 2) durch eine Brandmauer abgesperrt,
u. zw. an der Stelle, wo sich die südliche Stallmauer 
am heißesten anfühlte. Man wollte hier die Mauer 
durchbrechen und den Branddamm so weit in den 
Kohlenstoß nach Süden hineinstellen, daß ein Abschluß 
gegen noch verhältnismäßig kaltes Gebirge vorgenommen 
werden konnte. Auf diese Weise sollte die erste Trennung 
in ein östliches und westliches Brandfeld vorgenommen 
werden.

Beim Durchbrechen der Mauer fand sich hinter 
ihr die alte Sohlenstrecke in glühendem, bis auf etwa 
0,30 m zugequollenem Zustande vor. Das weitere Vor­
dringen gestaltete sich äußerst schwierig. Die aus­
gebrannten Massen mußten unter ständiger Bespritzung 
in kleinen Stücken mittels Feuerhaken herausgezogen 
werden, um sie dann vollends ablöschen und verladen 
zu können. Sie bestanden fast ausschließlich aus rot 
ausgebrannter Asche und Schlacke des aufgequollenen 
Liegenden und aus Teilen des Hangenden. V on dem
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Flöz, das jenseits der Sohlenstrecke anstand, war vor­
nehmlich das Bergemittel in Glut geraten und ver­
schlackt. Die Glut hatte sich durch zahlreiche Risse 
weit in den Stoß des Mittels hineingezogen. Der Kohlen­
stoß selbst brannte nur am Rande und war bis auf etwa 
0,25 m Tiefe verkokt. Dahinter war die Kohle zwar 
heiß, aber weder verkokt noch verbrannt. Sie fing 
erst Feuer, als mit dem Anfahren frische Luft an sie 
herantrat. Durch ununterbrochenes Berieseln gelang 
es, die Temperatur der Kohle während des Vor­
dringens so niedrig zu halten, daß eine Entzündung 
unterblieb.

Die Hitze bei diesen Arbeiten war unerträglich 
hoch; sie machte sich in der durch das verdampfende 
Spritzwasser feucht gewordenen Luft derart unangenehm 
fühlbar, daß die Leute die Arbeit einstellten. Die 
Beamten arbeiteten zeitweilig allein weiter. Erst durch 
ihr ausharrendes Beispiel ließen sich die Arbeiter all­
mählich wieder zu neuem Vorgehen gewinnen.

Sobald der Branddamm bis etwa 5 m in den obern Stoß 
fortgeführt war, wobei er beiderseits mit Lehm ausge­
kleidet wurde, um das Ziegelmauerwerk zu schonen, konnte 
der mit dem Damm beabsichtigte Zweck als erreicht 
gelten und die Stallmauer wieder abgeschlossen werden. 
Sie wurde von neuem in der Nähe des alten Uberhauens, 
wo sie sich kaum noch handwarm anfühlte, durch­
brochen, in der Annahme, daß sich hier die westliche 
Grenze des Brandherdes befinde, was auch tatsächlich 
der Fall war.

Hinter und längs der Stallmauer wurde sodann die 
ausgebrannte alte Sohlenstrecke nach Osten hin unter 
ähnlichen Schwierigkeiten, wie sie oben geschildert sind, 
bis zum Branddamme aufgewältigt. Damit war der west­
liche Teil des Brandfeldes in der Hauptsache kalt gelegt.

Um zu dem östlichen Teile zu gelangen, 
begann man, neben dem alten Überhauen von 
neuem aufzuhauen. Bei einer Länge dieses neuen 
Uberhauens (i in Abb. 2) von etwa 30 m wurde ein 
neues streichendes Ort 2 angesetzt, das Überhauen 
selbst aber bis in Höhe des unter ihm durchführenden 
südlichen Hauptquerschlages verlängert und von letzterm 
aus ein Aufbruch hochgebrochen.

Bis hierher erfolgte die Bewetterung des Arbeits­
stoßes unter Zuhilfenahme der absaügenden Kraft 
des Schachtes II in der Weise, daß die frischen Wetter 
im vollen Streckenquerschnitt vor Ort gelangten, von 
wo sie nach Verbrauch durch einen Luttenstrang 
von 400 mm Durchmesser zurück über den nördlichen 
und südlichen Hauptquerschlag zum Schacht II gelangten.

Der Luttenstrang wurde regelmäßig bis auf etwa 
0,5 m an den Arbeitsstoß herangeführt.

Der vom südlichen Hauptquerschlag zu dem neuen 
Überhauen hergestellte Aufbruch vermittelte für die 
weitere Fortführung der Arbeiten eine bequemere und 
bessere Wetterführung, indem der die Wetter absaugende 
Luttenstrang erheblich abgekürzt werden konnte.

Die Wettermenge vor Ort betrug 50-75 cbm/min.
Das neue Ort 2 (vgl. Abb. 2) sollte in seiner Fort­

setzung das Füllort des Schachtes II dort erreichen, 
wo man den Kern des Brandherdes vermutete. Am 
südlichen Kohlenstoß des neuen Ortes herrschte während

des Vorgehens eine nur mäßige Wärme, so daß nach 
dieser Richtung keine neue Entzündung zu be­
fürchten war. Am nördlichen Kohlenstoß steigerte 
sich die Temperatur jedoch allmählich, bis schließlich 
bei einer Länge von 45 m die dort herrschende Hitze 
ein weiteres Vordringen verhinderte. Man versuchte 
deshalb, hier mittels eines Abhauens (2 in Abb. 2) 
über das alte Ort 2 hinaus eine Verbindung mit der 
alten Sohlenstrecke und dem Füllortgewölbe zu ge­
winnen.

Der Hitze wegen mußte dieser Versuch aufgegeben 
werden. Denselben Mißerfolg hatte ein anderes, einige 
Meter zurück angesetztes Abhauen (j in Abb. 2). Es 
gelang wohl, eine Zeitlang durch dauerndes Bespritzen 
eine Entzündung der Kohlenstoße zu verhüten, in 
der Nähe des Füllortgewölbes stieg aber die Hitze 
trotz einer zweiten, neben der ersten eingebauten Wetter­
lutte, durch welche die Wettermenge auf 100-150 cbm 
erhöht wurde, derart, daß ein Weiterarbeiten unmöglich 
erschien.

An dieser Stelle wie überhaupt bei allen Arbeiten 
in der Nähe des eigentlichen Feuers wiederholten sich 
alle Wahrnehmungen über das Verhalten des Flözes 
und des Nebengesteins, wie sie beim ersten Eindringen 
in das Brandfeld gemacht worden sind.

Es sollte nunmehr von der alten Sohlenstrecke aus 
dem verlassenen und durch einen Damm wieder ab­
gesperrten Abhauen 3 entgegengearbeitet werden. Zu 
diesem Zweck wurden der Branddamm im Pferdestall 
und hinter ihm die südliche Stallmauer durchbrochen. 
Unter Mitnahme zweier Luttenstränge und unter 
ständiger Berieselung glückte es, längs der alten aus­
gebrannten und glühenden Sohlenstrecke, die gleich­
zeitig mit aufgewältigt wurde, eine neue Strecke bis an 
die Füllortmauer heranzutreiben und unweit davon 
mittels eines kurzen Aufhauens (4 in Abb. 2) einen 
Durchschlag mit dem verlassenen Abhauen 3 herbei­
zuführen. Das Aufhauen brach allerdings kurz darauf 
dicht am Durchhieb auf mehrere Meter Länge wieder 
zusammen, da der Holzausbau infolge der Hitze zu 
schwelen anfing und dem Gebirgsdruck nicht stand­
hielt. Immerhin war eine neue Teilung des Brandfeldes 
gelungen.

So standen die Arbeiten am 25. März 1910.
L'm ein weiteres Übergreifen des Feuers nach Westen 

zu verhüten, sollte nun der heiße Kohlenpfeiler westlich 
vom Durchhieb fortgebaut und der ausgekohlte Raum 
mit Versatzmaterial zugespült werden.

Eine Vorrichtung für das Spülverfahren wurde unter 
Benutzung der oben erwähnten, vor kurzem eingebauten 
Schachtwasserleitung von 120 mm 1. W. erst für den 
vorliegenden Zweck geschaffen. Der Querschnitt des 
Spültrichters bildete oben eine Ellipse von 1500 X 1000 mm, 
die sich bis zum Spülrost zu einer Kreisform von 800 mm
1. V . verengte und schließlich unter dem Rost in die 
120 mm weite Spülleitung auslief.

Als Spülgut wurde granulierter Schlackensand ge­
wählt, der unmittelbar von den Eisenbahnwagen aus 
in den Spültrichter entladen werden konnte.

I  nter Tage wurde das neue Überhauen 1 (vgl. Abb. 2) 
über den südlichen Ouerschlag hinaus bis zum Schacht I
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verlängert, so daß sich die Spülleitung vom Schacht 
aus auf bequemste Weise bis an die zu verspülenden 
Hohlräume durch das neue Ort 2 verlegen ließ.

Die Spülarbeiten begannen Anfang April 1910.
Der Abbau erfolgte von der neuen Sohlenstrecke 

aus in schwebenden Streifen (Aufhauen) von 2,5-3 m 
Breite bis zum neuen Ort 2. Jedes Aufhauen wurde 
sofort zugespült, so daß stets neben dem Schlackensand­
versatz von neuem aufgehauen werden mußte. Die 
Sohlenstrecke wurde hierbei, dem Abbau folgend, satz­
weise ausgemauert und abgewölbt, um die Verbindung 
vom Pferdestall zum Schacht TI aufrechtzuerhalten.

Der zur Sicherung des Hangenden während der 
Auskohlungsarbeiten gesetzte Holzausbau verblieb im 
alten Mann.

Das Heben der Spülwasser erübrigte sich, da sie 
vom Liegenden aufgesogen wurden.

Die Arbeiten beim Verhiebe des ersten Kohlen­
streifens waren bei der Nähe des Feuerherdes die weit­
aus schwierigsten. Mit jedem neuen Aufhauen wurden 
die Verhältnisse allmählich günstiger.5

Das letzte Aufhauen in etwa 25 m streichender Ent­
fernung vom Füllortgewölbe blieb unverspült und wurde 
zu einem Bremsberg ausgebaut, der bei den folgenden 
Arbeiten der Förderung dienen sollte.

Da das neue Ort 2 mit zugespült war, ging man, 
um auch das östlich vom Füllort noch vorhandene 
Brandfeld zu erreichen, vom Bremsberg aus mit einem 
neuen streichenden Ort (2a in Abb. 2) 4 m oberhalb 
des Spülversatzes nach Osten vor und fuhr mit diesem 
bis 25 m über die westliche Richtstrecke hinaus, d. h. 
so weit, bis der Kohlenstoß sich kühl anfühlte und man 
die Überzeugung gewonnen hatte, jenseits des ganzen 
Brandfeldes zu sein (September 1910).

In Höhe der überfahrenen Richtstrecke hinter der 
östlichen Grenze des Spülversatzes waren wiederum 
nicht unerhebliche Temperaturen, z. T. sogar helle Glut 
angetroffen worden.

Die Bewetterung erfolgte in ähnlicher Weise wie 
früher, aber unter ständiger Mitnahme zweier Lutten­
stränge. Das Ort 2 a war rückwärts bis zum Überhauen 1 
verlängert worden, um für die von Schacht I kommenden 
frischen Wetter sowie für die nach Osten hin zu ver­
legenden Spül- und Berieselungsleitungen einen bequemen 
Weg zu besitzen.

Das Ort 2 a stand in der Nähe einer alten Wetter­
verbindung, die von der alten Sohlenstrecke zu ihrem 
Begleitort führte. Längs dieser Verbindung wurde von 
neuem bis zur Sohlenstrecke abgehauen (Abhauen 5 
in Abb. 2), wobei ebenfalls zeitweilig große Hitze 
zu überwinden war. Weiterhin wurde durch Aufwältigen 
der alten, hier ebenfalls ausgebrannten Sohlenstrecke 
nach Westen und durch Aufbrechen der Füllortmauer 
eine neue Wetterverbindung zum Schacht II hin her­
gestellt.

Es folgte nun der Verhieb des Kohlenpfeilers vom 
Abhauen 5 aus in 4 m breiten schwebenden Streifen, 
der bis an den alten Schlackensandversatz heran fort­
gesetzt werden sollte. Unter großen Schwierigkeiten 
gelang es jedoch nur zweimal, aufzuhauen und zuzuspülen. 
Die Temperatur hatte beim letzten Aufhauen eine

solche Höhe erreicht, daß ein weiteres Aufhauen als 
unmöglich gar nicht erst in Angriff genommen wurde. 
Der Anschluß an den alten Schlackensandversatz \var 
nicht erreicht worden, immerhin hatte man aber mit 
dem Füllortgewölbe Fühlung bekommen. Der Versuch, 
von dem letzten Aufhauen aus die über dem Füllort­
gewölbe befindlichen Hohlräume zuzuspülen und damit 
den Rest des nur noch auf verhältnismäßig wenige 
Quadratmeter beschränkten Feuerherdes zu isolieren, 
war nicht gelungen.

In dieser Zeit ließ ein starker Geruch nach Holzessig 
vermuten, daß die Glut des Brandherdrestes auf den 
Holzausbau innerhalb des Schlackensandversatzes ein­
gewirkt haben müsse. Diese Vermutung fand sich 
bestätigt, als man zwecks Untersuchung mit einem 
Abhauen vom Ort 2a aus in den Schlackensandversatz 
vordrang. Die Holzstempel waren inmitten des Versatzes 
angekohlt, z. T. sogar in Glut geraten; auch zeigten sich 
Hohlräume, im besondern am Hangenden. Mithin ließ 
der Versatz an Dichtigkeit zu wünschen übrig.

Auf Anregung des Bergrevierbeamten entschloß sich 
die Werkverwa'ltung infolge dieser Entdeckung dazu, 
mit Lehmwasser nachzuspülen, um den Schlackensand­
versatz zu dichten und gleichzeitig das ganze Feld aus­
giebig zu bewässern.

Der Lehm konnte nicht wie beim Schlackensand 
in den Spültrichter gestürzt und vom Wasser unmittelbar 
der Spülleitung zugeführt werden. Er wurde anfangs 
in einer besondern, über Tage aufgestellten Pfanne 
vorher zu einer breiartigen Masse angerührt. Später, 
nach einigen Versuchen, konnte der aufgeschüttete 
Lehmberg mittels einer Schlauchleitung einfach ab- 
und in den Trichter gespült werden, ohne daß Ver­
stopfungen in der Leitung eintraten.

Die Nachspülarbeit wurde, durch mehrere in den 
Schlackensandversatz niedergebrachte Abhauen er­
leichtert, am 9. März 1911 begonnen und dauerte 
iy 2 Monate. Erst dann hatte man die Überzeugung, 
daß der Schlackensand völlig vom Lehm durchdrungen 
und gedichtet war.

In der ersten Zeit dieser Spülungen drang das Lehm­
wasser als solches bis zum Pferdestall durch. Die Trübung 
der durchsickemden Wasser ließ aber bald nach und 
verschwand schließlich fast vollständig. Die Haupt­
menge der Wasser wurde auch diesmal wieder vom 
Liegenden aufgesogen.

Eine weitere Folge dieses Verfahrens war, daß die 
Glut des letzten Brandherdrestes nachgelassen hatte.

Wenn auch nicht unbelästigt durch die Hitze, so 
gelang es jetzt doch verhältnismäßig leicht, den Verhieb 
des innerhalb des Brandherdes noch stehengebliebenen 
Kohlenpfeilers vorzunehmen und den ausgekohlten 
Raum zu verspülen.

Im Mai 1911 konnte damit der Brand als erloschen 
gelten.

Das Brandfeld wurde nach der Verspülung mit Lehm 
4 Wochen lang sich selbst überlassen.

Da sich innerhalb dieser Zeit kein Anzeichen für ein 
an irgendeiner Stelle noch vorhandenes Fortglimmen 
feststellen ließ, wurden auch das offen gebliebene Ort 2 a 
und der Bremsberg verspült. Dies geschah mit be-



sonderer Sorgfalt, indem der größte Wert darauf gelegt 
wurde, daß der Lehmversatz dicht gegen die Firste 
abschloß. Mit dem Monat Juni 1911 waren diese 
Arbeiten beendet.

Der Materialverbrauch für die Spülarbeiten betrug 
insgesamt 740 t Schlackensand und 1610 t Lehm. Wäh­
rend der Wasserbedarf für die Spülungen mit Schlacken­
sand rd. 1 cbm auf 1 t Versatzmaterial betrug, stieg er 
bei den Spülungen mit Lehm auf etwa 1,5 cbm.

W etterp roben  und T em peratu renm essungen  
bei den B ekäm pfungsarbeiten . Nicht ohne Interesse 
dürften die Ergebnisse der Wetteruntersuchungen und 
Temperaturmessungen sein, die zeitweilig gerade bei 
den Arbeiten in der größten Hitze vorgenommen worden 
waren. Die Entnahme der Wetterproben erfolgte gleich­
zeitig, einige Meter vom Arbeitsort entfernt, im frischen 
Wetterstrom und an der ausziehenden Wetterlutte am 
Schacht II.

Die Ergebnisse der aus der Zeit des Kohlenpfeiler­
verhiebes östlich vom Füllort stammenden Analysen 
sind in Zahlentafel 1 enthalten:

Z ah len ta fe l 1.

im  frischen im  v erb rauch ten

Nr.
D atum  der W ette rs tro m W ette rs tro m
E n tn ah m e

C 0 2 CH , COa CH ,

1 9 .?ep t. 1910 0,16 0,02 0,48 0,04
2 18. , , 0,40 0,06 0,44

0,32
0,02

3 2. O kt. „ 0,20 0,04 —

4 21. „ 0,48 0,02 0,40 0,04
5 2. Nov. „ 0,28 0,02 0,44 0,04
6 11. , , 0,62 0,02 1,16 0,04
7 16. Dez. 0,32 0,04 0,36 0,03

In der Zahlentafel 2 ist eine Reihe der zu derselben 
Zeit vom 8. Oktober bis zum 12. November 1910 aus­
geführten Temperaturmessungen in Celsiusgraden zu­
sammengestellt .

Die Zahlentafel 2 mag auch einen Nachweis dafür 
bilden, bis zu welchen Temperaturen es sogar in feuchter 
Luft möglich ist, angestrengte körperliche Arbeit zu 
verrichten. Die Schichtzeit der Arbeiter dauerte 
regelmäßig 6 st. Wenn auch während dieser Zeit sehr 
häufig Erholungspausen eingelegt werden mußten, so 
ist doch das Ausharren in diesen Temperaturen 
zweifellos als eine nicht zu unterschätzende Leistung 
zu bezeichnen.

Die Verschiedenheiten in der Höhe der Temperatur 
erklären sich z. T. dadurch, daß bald in größter Nähe 
des eigentlichen Brandherdes, bald in einiger Ent­
fernung davon gearbeitet wurde, z. T. auch dadurch, 
daß die Ablesungen am Thermometer zuweilen während 
oder kurz nach der Berieselung, die je nach Bedarf 
erfolgte, stattgefunden haben. Durch die Löschdämpfe 
wurde die Temperatur regelmäßig um mehrere Grade 
in die Höhe gedrückt.

Sch lußbem erkungen  und V erw ertung  der 
E rf ah r ungen. Die Werkverwaltung hatte von
Anfang an die feste Absicht gehabt, mit Rücksicht auf 
die Nähe der Schächte den Brand auf seine Ausbruch-

Z a h l e n t a f e l  2.

D a t

Mo­
nat

um

Tag
2

Uhr

v o r m it ta g s  

4 : 6  8 10
Uhr Uhr Uhr Uhr

12
Uhr

2
Uhr

n a c h m itta g s  

4 6 1 8  10
Uhr Uhr Uhr Uhr

12
Uhr

Bemer­
kungen

Okt. 8 . 49 47 48 49 47 48 44 45 47 47 48 48 < 5 ?
9. 48 51 49 48 47 48 46 47 47 47 48 49 o ~ =-i Q ~

10. 47 54 54 47 49 51 49 49 50 50 51 50 öS-05— v.
11. 54 55 55 .55 52 55 53 55 55 53 55 55 £? ©
12. 53 55 56 58 52 55 57 57 58 59 60 61
13. 63 65 65 67 57 59 60 58 60 60 62 61

J5 14. 60 68 67 69 72 72 72 71 70 73 75 77
75 15. 69 71 74 76 76 75 79 71 70 72 81 86 fD
55 16. 77 78 80 76 78 81 82 82 81 78 82 82 0)a>
55 17. 64 62 62 60 55 56 55 56 56 55 58 55 J3 —.
55 18. 54 56 59 52 57 56 55 57 68 70 72 75
55 19. 65 62 64 65 65 66 67 66 68 68 68 70 3 >■
55 20. 65 67 66 47 49 55 56 57 55 50 51 52 c/i~-C 55
55 21. 54 55 55 57 4.3 56 57 56 55 56 51 52 - c

c" 2
55 22. 65 68 70 49 50 52 52 54 54 54 58 57
55 23. 55 54 55 56 58 61 54 51 53 52 52 52
55 24. 52 48 46 48 47 50 48 47 45 47 47 45 1 °’
55 25. 51 50 51 50 51 50 47 44 46 49 48 48 © c
55 26. 47 48 44 50 49 51 50 49 48 46 45 45 H.
55 27. 46 45 48 46 45 47 45 48 47 46 47 45 3
55 28. 52 50 49 50 51 52 48 49 47 48 49 47 c-
55 29. 46 45 45 48 47 50 46 48 48 47 45 46 ~-
55 30. 40 40 40 41 41 40 43 43 42 44 41 42
55 31 45 46 44 43 43 42 43 42 42 43 43 44 3  = 1:

N ov. 1. 44 45 43 44 46 43 44 45 46 43 44 45 7 - 6
55
55

2 . 43 44 45 44 43 42 43 42 44 47 41 40 ö
3. 40 43 45 44 43 42 43 43 44 43 45 44 " — cn2 ©

55 4- 42 42 44 43 42 43 42 44 43 42 42 45
55 5- 45 ' 46 44 44 45 44 43 42 42 43 43 44 Q 2 3

55 6. 42 40 36 39 40 41 38 40 39 40 39 39 cn “
-T- © rt

55 7. 53 54 53 52 52 51 52 53 52 51 52 55 2
„ 8- 62 61 64 62 63 62 64 66 65 63 64 64 o ■ -** 

< —
„ 9. 54 55 57 55 57 59 59 58 65 60 60 60 ~ O <5

5-2 **
n 10. 65 60 60 60 58 57 57 55 58 58 53 54 y.

11. 60 58 59 58 60 60 61 60 60 66 64 67
12. 61 57 52 59 60 63 62 60 60 61 59 58 ©

£<t 7

stelle zu beschränken und schnellstens zu löschen. Sie 
lebte der Überzeugung, und dies schien nach Lage der 
Sache auch richtig zu sein, daß, nachdem die unmittel­
baren Löschversuche nicht zum Ziel geführt hatten, 
durch Abdämmung der kurzen Brandstrecke auf beiden 
Seiten jede Verbindung mit wetterführenden Teilen des 
Grubengebäudes aufgehoben und der Brand in Kürze 
erstickt sein müsse.

Daß diese Abdämmung und alle weitern Abdämmungs­
maßnahmen vergeblich waren, ist in erster und auch 
wohl einziger Linie — diese Erkenntnis brachte die 
bolge mit sich — auf die große Nähe der beiden Schächte 
und auf die Lage des Brandfeldes zwischen ihnen zurück­
zuführen.

Die hohe am Schacht II herrschende Depression 
bewirkte, daß durch die Poren und Risse des zwischen 
den Schächten liegenden Gebirges und des Mauerwerks 
ein sog. Wetterkurzschluß entstand, wodurch dem Brand­
herde stets neue Verbrennungsluft zugeführt wurde.

Abdämmungen, auch in bester Form, konnten diesen 
Kurzschluß nicht hindern.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß — ein rechtzeitiges 
Erkennen dieses Feindes vorausgesetzt — der Kurz­
schluß und seine Wirkung vielleicht hätten aufgehoben 
werden können, wenn ein Teil des einziehenden Wetter-
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Stromes durch den südlichen Ouerschlag und die Richt­
strecke unmittelbar zum Schacht II geleitet worden 
wäre, um dadurch die saugende Kraft der hohen De­
pression vom Brandherd abzulenken. Ein Versuch in 
dieser oder in ähnlicher Weise wäre nicht ohne Interesse 
gewesen.

Ob die Einführung des Stickstoffs in größerer Menge 
zum Ziel geführt hätte, möge dahingestellt bleiben. 
Es ist schon oben gesagt worden, daß eine ausgedehntere 
Anwendung dieses Mittels unterbleiben mußte, weil die 
schnelle fabrikmäßige Herstellung der erforderlichen 
Mengen Schwierigkeiten bereitete.

Die Versuche, das Brandfeld unter Wasser zu setzen, 
klärten aufs deutlichste darüber auf, daß der liegende 
Schiefer innerhalb des Schachtsicherheitspfeilers, sei es von 
Natur oder infolge bergbaulicher Einwirkungen, für Wasser 
in hohem Grade aufnahmefähig war. Demnach konnte 
es nicht wundernehmen, daß auch Luft durch das 
Gebirge hindurchgesogen wurde.

Nach allen vergeblichen Versuchen, von außen her 
auf das Brandfeld einzuwirken, blieb nur übrig, hinein­
zugehen und das Feuer, das wegen der Nähe der 
Schächte unter allen E’mständen totgelegt werden mußte, 
unmittelbar anzugreifen.

Der Erfolg hat bewiesen, daß die hierbei getroffenen 
Maßnahmen richtig gewesen sind.

Die Sicherheit, mit der dieser Erfolg erreicht worden 
ist, wird nicht ohne Einfluß auf die in Zukunft bei ähn­
lichen Bränden in Anwendung zu bringenden Maßnahmen 
bleiben. Die Werkverwaltung war, wie aus dem 
Verlaufe des geschilderten Brandes hervorgeht, nach

den ersten vergeblichen Löschversuchen zunächst 
vor den Schwierigkeiten, die Gase, Dämpfe und Hitze 
bereiten, zurückgeschreckt und hatte das Abdämmen 
dem Eindringen in die Brandstrecke vorgezogen. 
Sie ist jetzt überzeugt, daß diese Schwierigkeiten, wenn 
man sofort vom Pferdestall aus in die Brandstrecke 
hineingegangen wäre, sicherlich kaum größer gewesen 
wären als diejenigen, die später tatsächlich überwunden 
worden sind. Deshalb wird in ähnlichen Fällen künftig ‘ 
alles aufgeboten werden, um sich sofort nach dem Aus- j 
bruch eines Flözbrandes an den Feuerherd heranzu- j 
arbeiten und ihn unmittelbar zu löschen.

Bei Anwendung geeigneter Vorsichtsmaßregeln, im 
besondern hinsichtlich der Wetterführung, wird der Erfolg 
voraussichtlich nicht ausbleiben, wie es übrigens auch auf 
einigen Zechen bisher schon regelmäßig gelungen ist, j 
einen entstehenden Brand durch energischen unmittel- j 
baren Angriff gewissermaßen im Keime zu ersticken.

Die erfolgreiche Bekämpfung des Brandes auf Vondern 
hat schließlich bewiesen, daß es möglich ist, auch eines 
alten Brandes, der trotz Abdämmungen nicht zur Ruhe 
kommen will, Herr zu werden.

Wenn auch kein für alle Fälle geeignetes Mittel zur 
Bekämpfung von Flözbränden angegeben werden kann, 
so dürfte doch vielleicht bei der eben nicht kleinen 
Zahl bestehender Brände ein Versuch mit einem 
ähnlichen Vorgehen wie auf Vondern in dem einen oder 
ändern Falle nicht aussichtslos sein.

Wünschenswert ist es, wenn die bei derartigen Ver­
suchen gemachten Erfahrungen der Öffentlichkeit nicht 
vorenthalten werden.

Untersuchungen an elektrisch und mit Dampf betriebenen Fördermaschinen.
B e ric h t des V ersuchsausschusses.

(F ortse tzung .)

II. D ie F ö rd e ra n lag e  der Z eche Ju lia , 
S chach t II, in H erne.

1. B eschreibung  der Anlage. Die Zeche gehört 
der Harpener Bergbau-Aktien-Gesellschaft zu Dortmund.

Zur Untersuchung kam die Zwillings-Tandemmaschine 
des Schachtes II, die mit zylindrischen Trommeln 
und Seilausgleich ausgerüstet ist. Die Maschine ist 
von der Isselburger Hütte zu Isselburg im Jahre 1906 
erbaut worden und entspricht in der Ausführung und 
sämtlichen Abmessungen der Maschine auf Schürbank 
& Charlottenburg; jedoch beträgt die Spannung des ge- 
sättigtigten Dampfes nur 10 at. Statt einer Zentral­
kondensation arbeitet hier die Maschine mit Auspuff. 
Gefördert wird aus 400 m Teufe

Das Fördergerüst ist ein vierbeiniger Bock aus 
Walzeisen (s. Abb. 67). Der Abstand der obersten 
Hängebank von der Seilscheibenmitte beträgt 25 m, die 
freie Höhe über dem Korbe in seiner höchsten Stellung

16 m, das freie Stück im Sumpf in seiner tiefsten Stellung 
7 m.

Die Trommeln haben 8 m Durchmesser und 
sind je 2 m breit. Das Schwungmoment (GD2) beträgt 
im ganzen 2480 tm2, das Gewicht 89,7 t. Die Förder­
geschwindigkeit erreicht im Höchstfälle 15 m/sek, ent­
sprechend 36 Uml./min der Trommel.

Die Seilscheiben haben 6 m Durchmesser und be­
stehen im Kranz aus Stahlguß, in den Speichen aus 
Schmiedeeisen. Eine Scheibe wiegt 7,65 t, das Schwung­
moment (GD2) ist zu 138 tm2 angegeben. Die Ein­
teilung der Schachtscheibe geht aus Abb. 68 hervor.

Die Körbe, die einseitig 'durch Stahlklauen an 
Schienen geführt werden (s. Abb. ( 8), haben 4 Etagen 
für je 2 Wagen hintereinander. Bei Produktenförderung 
und Seilfahrt wird dreimal umgesetzt. Ein Förderkorb 
einschließlich Gehänge wiegt 6,7 t, das Zwischengeschirr 
0,375 t und die Unterseilbefestigung 0,33 t. Bei der
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Produktenförderung werden Schachtfallen benutzt, die 
selbsttätig zurückfallen.

Als mittlere Gewichte wurden ermittelt für:
1 Wagen K ohle................................... 0,835 t
1 leeren W agen................................... 0,309 t
1 Wagen mit B e rg e n ....................... 1,016 t

Der Inhalt an Kohle beträgt demnach für einen Wagen 
525 kg und die Nutzlast eines Normalzuges 4,208 t. Die 
Höchstbelastung einer Schale bei Seilfahrt beläuft sich 
auf 42 Mann.

Für die Seilfahrt ist von der Bergbehörde eine Ge­
schwindigkeit von 6 m/sek genehmigt worden.

Das Oberseil ist ein Rundseil von 57 mm Durch­
messer und hat 7 Litzen mit 24 tragenden Drähten von 
2,7 mm Durchmesser und 6 Drähten von 1,9 mm Durch­
messer. Sein Gewicht beträgt 10,75 kg/m und die 
rechnerische Bruchfestigkeit 170 kg /mm2 oder 184 t für 
den Gesamtquerschnitt. Die Sicherheit für ruhende 
Last gibt die Seilfahrtkonzession für Seilfahrt als 
10,9fach und für Produktenförderung als 9fach an. Das 
Unterseil ist ein Bandseil von 120x25 mm Querschnitt 
und gleichem Gewicht wie das Oberseil. Als Material

ist für beide Seile, die geschmiert werden, Tiegelguß­
stahl verwandt worden. Die größte Seilablenkung er­
reicht 1°30/.

Die gesamte umlaufende Masse beträgt in Seil- 
51 6m itte—— =  5,26 tn r'sek2, die auf- und niedergehende 
9,81

33 2Masse bei Normallast— — 3,39 tnr'sek2. Die nähern 9,81
Angaben enthält die Zahlentafel 17.

Z a h le n ta f e l  17.
G e w ic h te  u n d  S c h w u n g m o m e n t e  d e s  A u f z u g e s  fü r  

409 m  F ö r d e r h ö h e  b e i  n o r m a l e r  B e la s tu n g .

-

«■
 

G
ew

ic
h

t

S c h w u n g ­
m o m e n t

(GD*)

tra*

A u f S e il­
m i t te  

b e z o g e n e s  
G e w ic h t

t

A uf Seil- 
m itte  

bezogene 
Masse

tm - 's e k !
4» 1. 2 T rom m eln  von
<ü 8 m  D u rch m ......... 89,7 2480 38,6 3,94

2. rd . 490 m  Seil vonT3C 10,75 k g /m ............. 5,3 — o,3 0,54
3. 2 Seilscheiben von

K 6  m  D u rch m .......... 15,3 276 7,7 0,78
D 1 — 3 zus.. . 110,3 - 51,6 5,26

4. 2 F ö rderkörbe
einschl. V erb in ­

H dungsstücke  ......... 13,4 — 13,4 1,37
o 5. rd . 580 m  O berseil
c von 10,75 k g /m . . 6,2 -- 6,2 0,63

6. rd . 420 m U nterseil
fcD
.3 von 10,75 k g /m  . . 4,5 -- 4,5 0,46Ä 7. 16 leere F ö rd e r­
G w agen von je 309 kg 4,9 -- 4,9 0,50
, 8. In h a lt von 8 W agen
3< zu je 526 k g ......... 4,2 — 4,2 0,43

4 — 8 z u s . . . 33,2 — 33,2 3,39
1 — 8 z u s . . . 143,5 - 84,8 8,65

Auf den Kranz der Treibscheibe wirkt an einem 
Durchmesser von 8 m eine vereinigte Dampf- und 
Fallgewichtsbremse. Die Dampfbremse hat nach Angabe 
der Isselburger Hütte bei 2,6 at Überdruck, auf Seilmitte
bezogen, eine wirksame Bremskraft von 21,8 t, die
Fallbremse von 41,0 t. Bei einem Zuge mit normaler 
Nutzlast und 15 m/sek Geschwindigkeit ergibt sich
demnach ein Bremsweg bei alleiniger Wirkung der
Dampfbremse von 37,7 m, entsprechend einer Ver­
zögerung von 3,0 m sek'2. Der Wirkungsgrad der Bremse 
ist dabei zu 0,9, die Reibungsziffer zwischen Kranz und 
Bremsbacken zu 0,5 gerechnet.

Die Fördermaschine ist an eine Batterie von 6 Ein­
flammrohrkesseln angeschlossen, für die 10 at Über­
druck genehmigt sind.

Die Abmessungen der Maschine sind aus dem 
\ ersuchsbericht über die Anlage auf Schürbank & 
Charlottenburg zu entnehmen (vgl. S. 1759/60).

2. V orgesehene L e istu n g en  der Anlage. Die 
Maschine, die z. Z. des Versuches aus 400 m Teufe förderte, 
soll später aus 800 m fördern. Zusicherungen für Dampf­
verbrauch und Leistung waren bei der Lieferung weder 
verlangt noch gegeben worden.
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3. A nordnung  des V ersuches. Der Versuch 
begann am 9. Oktober 1908 um 4 Uhr 45 morgens kurz 
vor der Seilfahrt und erstreckte sich über 24 st. Die 
Förderung und der Betrieb der Maschine entsprachen 
dabei den gewöhnlichen Verhältnissen der Zeche.

Von der Kesselbatterie waren 5 Kessel durch Blind­
flanschen abgetrennt worden. Das Speisewasser wurde 
gewogen. Ferner war ein selbstaufzeichnender Dampf­
messer, Bauart Hallwachs, in die Frischdampfleitung 
eingebaut. Das Kondensat der Frischdampfleitung und 
die Dampfspannung wurden in der üblichen Weise 
bestimmt und die Zylinder ebenso wie beim vorher­
gehenden Versuche von Zeit zu Zeit durch Indikatoren 
für fortlaufend aufzeichnende versetzte Diagramme 
indiziert. Zur Geschwindigkeitsmessung wurde hier 
zum ersten Mal der eingangs (vgl. S. 1630) beschriebene 
Morsedrucker benutzt.

4. V ersuchsergebn isse . Im ganzen i sind 600 
Züge gemacht worden. Davon entfielen auf die Morgen­
schicht 246 und auf die Nachmittagschicht 260 Züge. 
Es wurden 3703 leere Wagen, 142 Wagen mit Bergen, 
156 Wagen mit Schrot, 63 Förderwagen und Teckel 
mit Holz, 32 Stempel von 9 Fuß Länge und 24 Wagen 
mit verschiedenem Inhalt eingehängt. Gezogen wurden 
4011 Wagen mit Kohle, 57 leere Teckel, 8 Wagen 
mit Bergen sowie 17 Wagen leer oder mit verschiedenem

Inhalt. Beim Schichtwechsel fuhren 1231 Mann ein 
und 1204 Mann zu Tage.j

Die Produktenförderung und die Seüfahrt gingen 
ausschließlich nach der 400 m-Sohle, die Materialzüge der 
Nachtschicht nach verschiedenen Sohlen. Die geförderte 
Nutzlast betrug im ganzen 1900 t, entsprechend 
einer Stundenleistung von 120 Schacht-PS. Davon 
entfielen auf die Morgenschicht 925 t mit 187 und auf 
die Mittagschicht 979 t mit 198 Schacht-PS. In der 
Nachtschicht wurde mehr Last eingehängt als gehoben. 
Die Lasten der einzelnen Züge sind aus dem zweiten 
Schaubüd der Tafel 6 in Nr. 45 d. Z. zu entnehmen. Auf 
die Gesamtförderung entfielen 2100 t  Kohle sowie 195 t 
Berge und Schrot. Während der beiden Hauptschichten 
ging eine flotte Förderung ohne nennenswerte Unter­
brechung um. In der Nachmittagschicht wurden in 
Is t im Mittel 130 t in 34,7 Zügen von je 3,8 t Nutzlast 
gehoben. Die Nutzlast stieg bei einzelnen Zügen aus­
nahmsweise bis auf 6,7 t. Die mittlere Nutzlast eines 
Zuges blieb um 0,4 t hinter der Normallast eines 
Kohlenzuges von 4,2 t zurück. Ein Treiben dauerte 
bei flottem Betrieb während der Produktenförderung 
rd. 40 bis 50 sek und während der Seilfahrt 70 bis 80 sek. 
Das Umsetzen nahm während der Produktenförderung 
45 bis 50 sek und bei der Seilfahrt 160 bis 165 sek in An­
spruch. In beiden Fällen wurde dreimal umgesetzt.

Z a h le n ta fe l 18.
Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  V e r s u c h s e r g e b n i s s e  f ü r  24 S tu n d e n .

B ezeichnung u n d  Z eit des M eßabschn ittes
Morgen- Morgen- Mittag- Mittag- Naeht-
seilfahrt Schicht von Seilfahrt Schicht Seilfahrt schicht von In 24 st 

von 4 1 5 - 6 0 0  f i O o —1 3 0  v o n  130-230 v o n  ¿30-1020 v.,n 1 1 0 0 - 4 4 5  VOn 4*4-412
= ls tl5 m in  =7st30min =  1  st = 7st 30min 1,1 111022—l  122 =*5i t 45min

=  1 st

1. G ehobene L a s t ......................................................... t
2. E ingehäng te  L a s t .....................................................t
3. N u tz la s t ......................................................................t
4. F ö rd e rh ö h e ................................................................. m

5. G eleistete A rb e it ......................................................tm
6. M ittlere N u tz la s t in  1 s t  ................................... t
7. Zugzahl ...............................................................................
8. M ittlere N u tz la s t eines Z uges............................ t
9. M ittlere Z ugzahl in  1 s t  .............................................

10. M ittlere D auer eines Zuges ohne U m setzen  . .sek
11. M ittlere F ördergeschw ind igkeit .................... m /sek
12. M ittlere  L e is tu n g ..................................... Schacht-PS :

1. S p e isew asse rv e rb rau ch ..........................................kg
2 a. K ondensa t au s dem  D a m p fs a m m le r  kg
2b. K ondensa t au s d er F risch d am p fle itu n g  . .k g  
2c. K ondensat aus dem  W asserabsche ider . . . . k g  
2d. G esam tkondensat zw ischen K esseln  und

M a sc h in e   .....................................................kg
3. R echnerischer D am p f v e rb ra u c h  in s g e s a m t. .k g
4. M ittle rer Ü berd ruck  in  d en  K esseln   a t
5. R echnerischer D am p fv e rb rau ch  fü r einen

Zug im  M itte l .............................................• • • kg
6. R echnerischer D am p fv e rb rau ch  fü r 1 s t  im

M itte l ....................................................................kg
7. R echnerischer D am p fv e rb rau ch  fü r

1 S c h a c h t-P S s t ...................................................kg

37,0 1606 41,8 1724 33,8
52,5 681 38,1 745 15,3

— 15,5 925 3,7 979 18,5
409,4 409,4 4094 409,4 409,4

(316,6)

- 6  340 378 492 1 504 400 693 7 588
-  12,4 123 3,7 130 18,5

19 246 14 260 15
-0 ,8 1 5 3,758 0,263 3,765 1,235

15,2 32,8 14 34,7 15
76,3 46,7 78,6 47,3 74,8
5,4 8,8 5/2 8,7 5,5

-1 8 ,7 8 186,91 5,57 197,9 28,11

2 300 39 000 1400 41 300 1400
106 675 91 710 100
229 485 33 498 30

79 253 20 284 22

414 1413 144 1492 152
1886 37 578 1256 39 808 1248

9,2 9,5 9,7 9 4 9,4

99,3 152,8 89,7 153,1 83/2

1509 5 012 1256 5 308 1 248

( - )  804 26,82 225,5 26,82 44,4

26,3 
37,0 

-1 0 ,7  
409,4 

(399,3) 
(316,6) 
(306,5) 
(92,8) 

-  6 530 
- 1 ,9  

46 
0,233 

8

3 469 
1569 
1900 

409,4 
(393,3) 
(316,6) 
(306,5) 
(92,8) 

775 408 
79 

600 
3,161 

25

— 119,66

3

u(1)>Vi­
el-
Eni
G

8 050 
493 
251 
183

937
7123

9,4

154,8

1 239

93 450
2 175 
1526

841

4 542
88 908 

9,4

148/2

3 705 

30,96
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Der rechnerische Dampfverbrauch der Maschine 
betrug in 24 st 89 t und in der Nachmittagschicht, wo 
die Förderung am stärksten war, 40 t. Auf 1 Schach t- 
PSst bezogen, ergeben sich im Mittel 31 kg für den 
ganzen Tag und 26,8 kg für die Nachmittagschicht. 
Die Kondensatmenge der Frischdampfleitung stellte sich 
in 24 st auf 4,5 t und in der Nachmittagschicht auf 1,5 t. 
Der rechnerische Dampfverbrauch betrug in den 53/4 st 
der Nachtschicht, in denen 10,7 t Nutzlast in 46 Zügen 
(vgl. die Darstellung der Belastung auf Tafel 6) ein­
gehängt wurden, 7,1 t. Auf 1 st entfiel somit in 
dieser Zeit ein Dampfverbrauch von 1,2 t (s. Zahlen­
tafel 18).

A bb. 69. D am pfd iagram m  der D eckelseite des linken 
H ochdruckzy linders von Zug Nr. 336 m it 4,2 t  N u tz las t. 

1 m m  =  1 kg.

Abb. 70. D am pfd iag ram m  der D eckelseite des linken 
N iederd ruckzy linders von Zug N r. 92 m it 4,2 t  N u tz las t. 

2 m m  =  1 kg.

'A bb. 71. D am pfdiagram m  der K urbelseite des rech ten  
H ochdruckzylinders von  Zug Nr. 339 m it 4,2 t  N u tz las t. 

1 m m  == 1 kg.

A bb. 72. D am pfd iagram m  der D eckelseite des rech ten  
N iederdruckzylinders von Zug Nr. 186 m it 3,6 t  N u tz las t. 

2 m m  =  1 kg.

Die Abb. 69-72 zeigen Indikatordiagramme ver­
schiedener Kohlenzüge und die Abb. 73 und 74 zwei zu­
sammengehörige Diagramme eines Seilfahrtzuges mit 
annähernd gleicher Last auf beiden Schalen. Bei den 
beiden ersten Diagrammen, die von normal belasteten 
Kohlenzügen genommen sind, fuhr der Maschinist mit 
Vollfüllung an, drosselte in der Mitte und gab am 
Schluß noch während dreier Umläufe Gegendampf. 
Der Spannungsunterschied zwischen Anfang und Mitte 
des Treibens beträgt bei dem ersten Diagramm 3 at

und bei dem dritten 5 at gegenüber 9,5 at Eintritt­
spannung beim Beginn des Treibens. Dieser Spannungs­
abfall, der im wesentlichen auf die Drosselung durch 
den Maschinisten zurückzuführen ist1, schließt natürlich 
einen erheblichen Energieverlust ein.

A bb. 73. D am pfd iag ram m  d er K urbe lse ite  des linken 
H ochd ruckzy linders  von S eilfah rtzug  N r. 267 m  0 t  N utzlast. 

1 m m  =  1 kg.

Abb. 74. D am pfd iag ram m  der K urbe lse ite  des linken 
N iederd ruckzy linders von S eilfah rtzug  N r. 267 m it 0 t 

N u tz la s t. 2 m m  =  1 kg.

Abb. 75 gibt das Geschwindigkeitsdiagramm eines 
normal beladenenKohlenzuges wieder. Die Beschleunigung 
beträgt dort von O bis A während 31 m 1,41 m sek-2, 
von A bis B während 122 m 0,59 m sek'2, von 
O bis B im ganzen 1,07 m sek 2, die mittlere Geschwindig­
keit von B bis C 15,0 m/sek, die Verzögerung von C 
bis D unter dem Einfluß des Gegendampfes 1,04 m sek' 2 
und von C bis E 0,54 m sek'2. Zu dem in Abb. 75 
wiedergegebenen Geschwindigkeitsdiagramm gehört das 
in Abb. 69 dargestellte Hochdruckdiagramm.

A bb. 75. G eschw ind igkeitsd iag ram m  des Zuges Nr. 336 
m it 4,2 t N u tz la s t.

Der Dampfverbrauch von 27 kg für 1 Schacht- 
PSst in der Hauptförderschicht erscheint für eine 
modern gebaute Maschine recht beträchtlich. Man muß 
jedoch bei diesen Zahlen beachten, daß die Schacht­
leistung von 198 PS nicht sehr hoch und die mittlere 
Nutzlast für einen Zug mit 3,8 t recht niedrig ist; auf 
Schürbank & Charlottenburg zog z. B. die gleiche 
Maschine in der Schicht 5,5 t mit jedem Zuge aus 602 m 
Teufe und leistete dabei 314 Schacht-PS. Dazu kommen

1 E in  g e r in g e r  T e i l  d a v o n  e n t f ä l l t  a u f  d ie  D ru c k v e rm ii id e ru n tr  in  den 
e s s e ln  in fo lg e  d e r  v e r s t ä r k t e n  D a m p f e n tn a h m e  w ä h re n d  d e s  T re ib e n s  

u n a  a u f  tu e  S tr ö m u n g s V e r lu s te  in  d en  Z u le i tu n g e n .
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die hohen Drosselverluste in der Mitte des Treibens. 
Diese hätten sich bei einer den Abmessungen der Maschine 
entsprechenden Nutzlast vermeiden lassen. Aber auch bei 
der vorhandenen niedrigen Nutzlast hätte der Dampf 
besser ausgenutzt werden können. Zwar kann der 
Maschinist, um Drosselverluste zu vermeiden, die 
Füllung nicht beliebig verringern, da hierdurch 
die Expansion unter die Nullinie getrieben und der 
Ungleichförmigkeitsgrad unzulässig erhöht werden 
würde; wohl aber würde er, um die für die betreffende 
Maschine günstigste Füllung auszunutzen, den Zug mit 
ändern Beschleunigungszahlen wie den in Abb. 75 an­
gegebenen fahren können. Er hätte etwa bei A mit dieser 
günstigsten Füllung einsetzen und diese von A bis 
etwa C einhalten müssen. Die Beschleunigung von A 
bis C wäre dann im Mittel geringer ausgefallen als von 
A bis B und größer als von B bis C. Die Höchstgeschwin­
digkeit wäre gegebenenfalls um ein geringes Maß 
gestiegen.

Ferner ist bei Beurteilung der Dampfzahlen zu be­
achten, daß infolge der Größe der Trommelmassen die

Verluste, die mit dem Gegendampf geben zusammen 
hängen, bei niedrigen Nutzlasten besonders hoch 
ausfallen. Außerdem fällt, allgemein betrachtet, ins 
Gewicht, daß die untersuchte Maschine ohne Kondensation 
und ohne Überhitzung arbeitet, und daß für die nur 
teilweise erfolgende Ausnutzung der Abdampfwärme 
zum Vorwärmen des Kesselspeisewassers Abzüge auf die 
Dampfverbrauchzahlen nicht gemacht worden sind. Zu­
dem wird bei einer so geringen Teufe wie der vorliegen­
den der Dampfverbrauch unter sonst gleichen Um­
ständen im Verhältnis immer bedeutend höher aus­
fallen als bei einer großen Teufe, weil der Abschnitt 
in der Mitte des Treibens, der die günstigste Füllung 
und dementsprechend die günstigste Dampfausnutzung 
ermöglicht, nur kurze Zeit anhalten kann.

Für eine ins einzelne gehende Rechnung, ip der die 
verschiedenartigen und wechselseitigen Einflüsse aller 
dieser Momente geklärt werden könnten, fehlten wegen 
der unzulänglichen Meßeinrichtungen die Unterlagen.

(Forts, f.)

Die Eisenerze Englands.
V on B ergassessor D r. F le g e l ,  B erlin.

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts haben 
die ju rassischen  Eisenerze Mittelenglands eine er­
hebliche Bedeutung für die englische Eisenindustrie 
gewonnen. Während dort noch in den 50er Jahren 
auf die Gewinnung von mesozoischen Erzen nur etwa 
10% der Gesamteisenerzförderung entfielen, beläuft 
sie sich jetzt auf etwa 50-60%, obwohl die Erzeugung 
selbst sich auf das lj^fache gehoben hat. Dagegen 
sind die Kohleneisensteine in den Hintergrund ge­
drängt worden1.

Der sich von Cleveland an der Ostküste über Lincoln, 
Northampton und Bath quer durch Großbritannien 
bis zur Halbinsel Portland im Süden erstreckende 
Jurazug führt an zahlreichen Stellen und in ver­
schiedenen Horizonten Eisensteine.

Im untern Lias kommen Erze vor, die im Ausstrich 
zu Brauneisenerz umgewandelt, im frischen Zustand 
aber durch Eisensilikate grün gefärbt sind. Oolithische 
Struktur ist stellenweise und in unregelmäßiger Ver­
breitung zu beobachten.

Die hauptsächlichsten jurassischen Eisenerze Eng­
lands finden sich indessen im mittlern Lias von Cleve­
land. Sie sind über eine nahezu 1000 qkm um­
fassende Fläche verbreitet, gewährleisten aber nur 
zum geringsten Teil einen aussichtsvollen Bergbau. 
Ihrer geologischen Stellung nach gehören die drei Eisen­
steinflöze den Zonen des Ammonites margaritatus und 
des Ammonites spinatus an. Das fast einzig bauwürdige, 
gegen 4 m mächtige Hauptflöz liegt im Horizont des

1 Die geologischen A n g a b e n  sind d e r  L a g e r s t ä t t e n l e h r e  v o n  
St <• l &n e r - B e r g e  a t , die wirtschaftlichen A n g a b e n  d e r  a m tl i c h e n  
o ritischen  Statistik »Mines a n d  Q n a rr ie » «  e n tn o m m e n .

Ammonites spinatus. Es fällt, wie die Juraformation 
überhaupt, schwach nach Südosten ein und wird zumeist 
im Tagebau, stellenweise auch mit Schächten von 
einigen hundert Metern Teufe abgebaut.

Das Erz ist im frischen Zustand ein graugrüner 
Eisenstein von zuweilen oolithischer Struktur und 
im Ausgehenden zu Brauneisenerz verwittert. Die 
Menge der in dem frischen Erz enthaltenen Kohlen­
säure beweist, daß ein erheblicher Anteil des Eisens 
an Karbonat gebunden ist. In geringem Maße kommt 
Magnetit im frischen Eisenstein vor, was insofern be­
merkenswert ist, als Magnetit auch in der Lothringer 
Minette auftritt.

Das Hauptflöz ist nicht ganz rein, sondern wird 
mehrfach von Schiefertonen durchlagert, in welche 
die Lias-Eisensteinformation überhaupt eingebettet ist.

Das Clevelanderz zeigt nach Analysen aus drei 
verschiedenen, von oben nach unten aufgezählten 
Horizonten folgende Zusammensetzung:

T o p  B lo c k  M ain  B lo c k  B o tto m  B lo c k

Fe20.,   3,55 3,95 1,15
FeO ’   39,01 40,85 39,50

F e .................. 32,83 34,54 28,73
SiO„   10,90 6,00 19,90
A120 3   10,62 12,66 17,87
CaO ................ 1,70 Spur 1,56
MgO ................ 3,19 3,19 2,31
S   Spur Spur 0,13
P ,n  .................. 2,08 2,49 2,50
CO.,.................... 25,26 26,16 5,54
H Ö ................ 3,69 4,70 9,14
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In Anbetracht des geringen Schwefelgehaltes dieser 
Erze verdient erwähnt zu werden, daß im Lie­
genden des hängendsten Horizontes ein Flöz von etwa 
0,12 m Mächtigkeit auftritt, das zu 53% aus Schwefel­
kies besteht.

Der Erzgehalt der reichsten Schichten beträgt 
bis zu 50 000 t auf 1 acre (4050 qm). Ihre mächtigste 
Entwicklung besitzen diese Erzlager bei E ston  in 
der Nähe von Lincoln. Ähnliche Eisenerze kommen im 
obern Lias bei Leicestershire und Oxfordshire vor.

Ferner treten im untern Dogger, im Liegenden des 
Great oolite, wichtige Eisenerzlager auf, die besonders 
bei N ortham p ton  zwischen London und Birmingham 
entwickelt sind. Der untere Dogger ist dort bekannt 
unter dem Namen der Northampton sands, die im 
ganzen eine Mächtigkeit von etwa 24 m bei folgender
Schichtenentwicklung besitzen: ___

Hangendes: Weißer oder grauer Sand m
und S a n d s te in ..............................................  3,6

Lager: Eisenschüssiger, manchmal kalkiger
Sandstein ......................................................  9,0
Rauher oolithischer Kalkstein.......................  1,2
Eisenstein mit Ammonites bifrons usw. . . 10,5 

Liegendes: Oberer Lias.
Das unverwitterte, teilweise oolithische Erz enthält 

60-80% FeCOs und im übrigen großenteils Sand und 
Glimmer, daneben etwas Magnetit usw. Durch Ver­
witterung ensteht Brauneisenstein. Im lufttrocknen 
Zustande besteht der Eisenstein aus 23-40% Fe, 
0,7-2% P20 5, 1-11 % CaO und 11,5-23,5% S i02
nebst unlöslichen Silikaten.

Die englischen K oh leneisenste ine  haben noch 
bis vor etwa 40 Jahren ungefähr i /6 der gewaltigen, 
in Großbritannien erzeugten Eisenmenge geliefert. 
Ihre Bedeutung für die Technik ist jedoch seitdem 
wegen der zunehmenden Verwendbarkeit schlechterer 
Eisenerzsorten mehr und mehr zurückgegangen; z. Z. 
spielen sie überhaupt nur noch in N o rd sta ffo rd sh ire  
und in S cho ttland  eine Rolle.

Kohleneisensteine treten in den Coal measures 
und im Carboniferous limestone auf.

In Wales kommen die Eisenerze besonders in der 
untern, 150-280 m mächtigen Schicht der Coal measures 
vor. Kendall1 gibt ein Profil durch die untern Kohlen­
ablagerungen von Dowlais und führt darin nicht 
weniger als 75 Kohleneisensteinbänke und Sphärosiderit- 
lagen von freilich sehr wechselnder Mächtigkeit auf. 
Die Erze sind bald lichtgrau, bald braun oder schwarz, 
häufig verwachsen mit Kalzit, Dolomit oder Ouarz; 
in Hohlräumen enthalten sie Pyrit, Millerit, etwas 
Kupfererz und Hatchetin (einen Kohlenwasserstoff). 
Die Eisenerzlagen erreichen nur selten die Mächtigkeit 
von 1 Fuß. Die nachstehenden Analysen von R iley 
sind dem Werke Kendalls entnommen:

Sphärosideritknolle Blackband
o /  o /
/ o  o

Fe2Os ................................... 0,41 —
F e O ................................... 41,03 48,76
M nO ....................................... 0,55 1,21

1  T h e  i ro n  o r e s  o f S r e a t  B r i ta in  a n d  I re la n d .

Sphärosideritknolle Blackband
% %

Si02 .....................................  13,55)
A12Ó.( .......................... 5,79) U 1
C a O ...............................3,00 1,69
M gO ..........................  3,36 2,61
K20 ...............................0,86
P20 5    0,70 0,58
S ..........................................  — 0,03
FeS2 ......................................  — 0,07
C02" ..........................  28,49 33,09
H.,Ö (gebunden) . . . .  1,36
H20  (hygroskopisch) . . 0,57 0,25
Organische Bestandteile . 0,07 11,08

Im Jahre 1872 betrug in Südwales das Ausbringen 
an Kohleneisenstein 1 100 000 t, im Jahre 1890 jedoch 
nur noch 40 000 t.

In N o rd s ta ffo rd sh ire  erreicht das produktive 
Kohlengebirge eine Mächtigkeit von 1800 m. Die 
Eisensteine sind vorzugsweise 300-720 m unterhalb 
der obern Formationsgrenze anzutreffen. Sie bilden 
gewöhnlich Lagen von nur einigen Zoll Mächtigkeit, 
von denen mehrere sich in kurzen Abständen folgen. 
Zumeist handelt es sich um Blackbands. Die 7 Haupt­
eisensteinflöze liefern auf 1 acre Fläche 5000, 4200 
1900, 2100, 2900, 2400 und 2900 t Erz von 37% Eisen 
in den Sphärosideriten und von 38% Eisen in den 
Blackbands.

In D erbysh ire  ist die Erzeugung von Kohlen­
eisensteinen von 493 000 t (1871) auf 24 000 t (1890) 
gesunken. Das Erz kommt nur als Sphärosiderit in 
der mittlern Flözabteilung vor und enthält im Mittel 
30% Eisen.

In Y orksh ire  (West-Riding) liegt das hauptsäch­
lichste Eisenerzflöz in der untern, in N orthum berland  
und D ur ha m in der untern und mittlern Flöz­
abteilung.

Das an Eisenstein reichste Kohlenbecken Schott­
lan d s ist das in A yrsh ire . Das Erz tritt sowohl 
zwischen den Coal measures selbst als auch im Car­
boniferous limestone auf. Dieser ist von den Kohle 
führenden Schichten durch den 250 m mächtigen Mill- 
stone grit getrennt und besteht in seinen obern und 
untern Schichten aus Schiefertonen, Sandsteinen, Kalk­
steinen und Kohlenflözen. Die mittlern Schichten ent­
halten keine Kalke, dafür aber ebenso wie die untern 
mehrere Eisensteinflöze, die zumeist aus Toneisenstein 
bestehen. Auch hier ist die Mächtigkeit der Lager 
nur gering und übersteigt selten 0,3 m. Die Blackbands 
enthalten 25-40%, die Sphärosiderite 19-37% Eisen.

Nachstehend folgen die Analysen eines Blackbands, 
eines Toneisensteines von Dalry, der hier in einer 
Mächtigkeit von 0,1-0,28 und 0,3-0,45 m die Haupt­
erzlager bildet, und des Airdrie-Blackbands im Clvde- 
Becken:

B lack b an d  T oneisenstein  Airdrie- 
von D a lrv  B lackband

o /  o  o /
T— °  o  O
FeA    — — 0,23
Fe0 ..........  34,71 38,31 53,03
Sl02 .......... 4,56 6,32 1.40
A1s ° ,   2,85 5,82 0.63
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B lack b an d  T oneisenste in  A irdrie-
von  D a iry  B lackband

% % %
CaO ..........  5,02 8,75 3,33
MgO ..........  1,20 3,41 1,77
C02 .............. 26,47 34,04 35,17
P.,Oä   0,36 1,02
S   0,36 0,23
FeS2 ............  0,32 0,20
Bitumen . . .  22,71 1,02 3,03
W asser  1,44 0,88 1,41

100,00 100,01) 100,00
Eisen ..........  27,32 30,00 39,40

Die R o te isen s te in e  von W hitehaven  in Cum­
berland und F u rn ess  in L a n c a sh ire  kommen haupt­
sächlich im Kohlenkalk, seltener im Silurkalk vor. 
Der Kalkstein bildet hier bis über 100 m mächtige 
Massen und enthält das Erz in Spalten und an diesen 
entlang in Aushöhlungen, die stellenweise muldenförmig 
unter dem glazialen Oberflächenschutt, manchmal auch 
in größerer Tiefe angetroffen werden. Das Erz ist im 
Kalkstein an keinen bestimmten Horizont gebunden. 
Von Interesse sind solche Vorkommen, wo der Eisen­
stein unmittelbar unter dem hangenden Millstone grit 
(unterm Oberkarbon) auftritt. Diese Massen sind fast 
flözähnlich und weisen eine in seltenem Fällen bis zu 
20 m steigende Mächtigkeit auf. Da häufig unveränderte 
Kalksteinpfeiler vom Liegenden her die Erzmasse ein­
schnüren, ist die Mächtigkeit gewissen Schwankungen 
unterworfen. Häufig liegen in der Erzmasse auch noch 
unveränderte Kalksteinbänke. Das Ausgehende einer 
solchen Lagerstätte besitzt z. B. zu P a rk s id e  bei 
Whitehaven eine Oberfläche von 18 acres (etwa 
75 000 qm). Andere Vorkommen sind an die Auf­
lagerungsfläche zwischen dem Kohlenkalk und silu- 
rischem Schiefer gebunden, oder sie liegen bei stärkerm 
Schichtenfallen teils auf dem Schiefer, teils auf dem 
Kalkstein. Eine solche Lagerstätte zu M artin  in 
Furness war 70 m lang, 60 m breit und über 15 m tief.

Das Erz ist meist ein dichter, häufig glaskopf­
artiger Roteisenstein, in dem mitunter zahlreiche ganz 
oder teilweise umgewandelte Versteinerungen gefunden 
werden. In Furness kommt außerdem Eisenglimmer 
in großen Massen vor. Die Eisensteine enthalten durch­
schnittlich etwa 10 % Si02, meistens ungefähr 1 % 
CaC03, gewöhnlich weniger als 1 % Mn sowie etwa 
0,03% P2Oö und sind fast schwefelfrei.

Lancashire und Cumberland wiesen im Jahre 1882 
ihre höchste Eisensteinförderung auf, die in Lancashire 
über 1,7 Mill. t, in Cumberland fast 1,5 Mill. t betrug. 
Die bedeutendste Förderung hatte in den letzten Jahren 
die Grube H odbarrow ' bei Miliom in Cumberland; 
sie baut auf einer Lagerstätte, die sich im Streichen 
950 m, im Einfallen 365 m wreit erstreckt und bis zu 
38 m, im Mittel 20 m mächtig ist. Aus dieser Grube 
sind im Jahre 1895 rd. 500 000 t Hämatit gefördert 
worden.

Die Eisenerzförderung Großbritanniens stand im 
Jahre 1909 mit 15 220 408 t im Werte von 75,38 Mill ,M

an dritter Stelle und wurde nur von den Vereinigten 
Staaten von Amerika mit einer Fördermenge von 
52 118 001 und vom deutschen Zollgebiet mit 25 512 000 t 
übertroffen. Da die Welteisenerzförderung im Jahre 1909 
etwa 132 900 000 t betrug, ist England daran mit etwa 
11,5% beteiligt.

Die nachstehende Zahlentafel über die Eisenerz­
förderung Großbritanniens in den Jahren 1873-1909 
lehrt, daß die jährliche Fördermenge verhältnismäßig 
nur unwesentliche Veränderungen erfahren hat.

Jahr Menge Wert
t  M

1873 ................ 15 827 518 154 730 201
1874   15 083 197 149 510 193
1875   16 074 988 122 077 626
1876   17 111 891 139 449 153
1877   16 960 721 137 834 427
1878 ................ 15 978 778 114 602 228
1879 ................ 14 610 530 101 382 547
1880 ................ 18 315 368 134 548 017
1885   15 665 441 81 101 359
1890 ................ 14 001 948 80 217 271
1895 ................ 12 817 891 58 546 435
1900 ................ 14 253 361 86 304 492
1905 ................ 14 824 884 71 141 019
1906  ............ 15 749 188 83 465 294
1907   15 984 096 90 574 730
1908   15 272 273 76 084 691
1909 ................ 15 220 408 75 382 144

Die Einfuhr fremdländischer Eisenerze ist erheb­
lich; sie betrug im Jahre 1909 6 430 197 t im Werte 
von 101 871 335 M.

An der Einfuhr sind folgende Länder beteiligt:
t

A lgier....................................... . 489 362
A ustralien ............................... 464
B e lg ie n ................................... 14 909
Britisch-Ostindien................... 5 248
Frankreich ........................... . 121 072
Französische Besitzungen im 

Großen Ozean ................ • 5 647
D eutschland........................... 1 690
Griechenland ....................... . 265 358
I t a l i e n ................................... 7 188
N iederlande........................... 17 972
Neufundland........................... 63 075
N orw egen............................... . 188 801
Portugal ............................... 7 777
Rußland ............................... 35 329
S pan ien ................................... . 4 801 765
Schweden ............................... . 294 856
T u n is ....................................... . 109 252
T ü r k e i ................................... 4,
Andere Länder .................... 430

Demgegenüber ist cfie Ausfuhr britischer Eisenerze 
nur gering, sie betrug im Jahre 1909 5185 t im Werte 
von 252 923 Jli. Von diesen Mengen wurden nach 
Frankreich 1574 t und nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika 1504 t verschifft.
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Der Bergbau des Königreichs Sachsen im Jahre 1910.1

Das Wirtschaftsjahr 1910 war für den sächsischen 
S te in k o h len b erg b au  nicht völlig befriedigend. Die 
Geschäftslage wurde durch die milde Witterung im W inter 
und den bedeutenden Wasserreichtum, der bei der erz- 
gebirgischen Industrie eine ausgiebige Verwendung der 
verfügbaren Wasserkräfte gestattete, unvorteilhaft beein­
flußt. Dazu kam das verstärkte Angebot fremder Kohle, 
das bei der ungünstigen wirtschaftsgeographischen Lage 
des sächsischen Steinkohlenbergbaues für diesen schwere 
geschäftliche Nachteile brachte, wobei namentlich der 
verschärfte Wettbewerb mitteldeutscher Braunkohlen­
briketts und oberschlesischer Steinkohle eine Rolle 
spielte. Die oberschlesischen Verkäufer waren vielfach 
bestrebt, die Kohle zur Verminderung ihrer großen 
Vorräte um jeden Preis nach Sachsen und den benach­
barten Wirtschaftsgebieten abzusetzen. Zu diesem 
Zweck waren von ihnen z. T. außerordentlich niedrige 
Preise gestellt worden, die vor allem die Absatzver­
hältnisse für das Lugau - ölsnitzer Revier und die 
Werke des Plauenschen Grundes sehr erschwerten. Der 
Geschäftsgang war daher im allgemeinen schleppend, 
die Absatzverhältnisse unbefriedigend. Vielfach häuften 
sich die Kohlen Vorräte in bedenklicher Weise. Es kam 
hinzu, daß die Gestehungskosten infolge der Steigerung 
der sozialen Lasten und der Materialpreise in die Höhe 
gingen, während die durchschnittlichen Verkaufspreise 
gegen das Vorjahr herabgesetzt werden mußten. Alles 
in allem bedeuten diese Verhältnisse eine Verschlech­
terung gegen die vorausgegangenen Jahre, die in mehr­
facher Hinsicht ein freundlicheres Bild boten.

Auch im B rau n k o h len b erg b au  entsprach das 
Wirtschaftsjahr nicht in jeder Hinsicht den gehegten 
Erwartungen. Die milde Winterwitterung und das 
starke Anwachsen der Briketterzeugung konnten nicht 
ohne Einfluß auf die allgemeine Marktlage bleiben. 
Bei den Leipziger Braunkohlenwerken bestand jedoch 
ein verhältnismäßig lebhaftes Geschäft in Rohkohle, 
wobei der günstige Ausfall der Zuckerrübenernte nicht 
ohne Einwirkung geblieben ist. Die Durchschnittspreise 
für Rohkohle sowohl als auch für Brikettkohle sind im 
Vergleich zum Vorjahr zurückgegangen. Die Arbeiter­
verhältnisse waren im allgemeinen nicht unbefriedigend, 
Arbeitermangel war im Berichtsjahr nicht zu ver­
zeichnen.

Abgesehen von dem Wettbewerb der benachbarten 
Kohlenbezirke und ändern, vorwiegend örtlichen Ur­
sachen hat naturgemäß auch das gesamte deutsche 
Wirtschaftsleben mit seinen zwar etwas gebesserten, 
aber im großen und ganzen noch nicht ganz befrie­
digenden Verhältnissen erheblichen Einfluß auf die 
Geschäftslage des sächsischen Kohlenbergbaues aus­
geübt.

Die Ja h re sa b sc h lü sse  der Aktiengesellschaften 
und Gewerkschaften beim sächsischen Steinkohlenberg­
bau sind entsprechend der allgemeinen Geschäftslage 
und dem Preisrückgang vielfach nicht sehr günstig

1 A us d em  a u f  V e ra n la s s u n g  d es  K g l. S ä c h s is c h e n  F in a n z ­
m in is te r iu m s  v on  d e m  K . S. G eh . B e rg ra t  C. M e n z e l  h e ra u s g e g e b e n e n  
» J a h r b u c h  f ü r  d a s  B erg - u n d  H ü tte n w e s e n  im  K ö n ig re ic h  S ach sen «

ausgefallen. Die für 1910 verteilten Überschüsse sind 
infolgedessen bei einem Teil der Werke erheblich niedriger 
als im Vorjahr gewesen. Dasselbe gilt in noch höherm 
Maße vom Braunkohlenbergbau, bei dem eine be­
trächtliche Zahl von Werken wegen ungünstiger 
Lagerungsverhältnisse, technischer Schwierigkeiten usw. 
überhaupt ohne Gewinn gearbeitet hat.

Ein Bild der Entwicklung der sächsischen Stein- 
und B ra u n k o h le n fö rd e ru n g  nach Menge und Wert 
im letzten Jahrzehnt gibt die nachstehende Zusammen­
stellung.

Ja h r

S t e i n k o h l e
T-... , W erl F o rd e ­

rung  | in sg esam t 
t  I M

fü r 1 1 
JH

B r a u n k o h l e

F ö rd e- . W er

ru n § i geTamt 
t  M

t
für 
1 t 
„K

1901 4 683 849 60 961 769 13,02 1 635 060 4 408 178 2,70
1902 4 407 255 53 530 322 12,15 1 746 638 4 523 657 2,59
1903 4 450 111 51 374 098 11,54 1 839 422 4 597 306 2,50
1904 4 475 107 50 826 322 11,36 1 922 096 4 814 154 2,50
1905 4 603 903 52 320 888 11,36 2 167 731 5 349 688 2,47
1906 4 812 846 56 824 028 11,81 2 314 147 5 993 685 2,59
1907 4 879 461 62 656 783 12,84 2 485 848 6 797 580 2,73
1908 5 020 072 67 712 255 13,49 2 882 708 8 056 011 2,79
1909 5 041 158 67 422 041 13,37 3 167 626 8 493 119 2,68
1910 4 998 874 * 65 473 870 13,10 3 623 524 9 575 906 2,64

Die Förderung von Steinkohle ist in 1910 im Vergleich 
zum Vorjahr nach Menge und Wert zurückgegangen, 
während die Braunkohlengewinnung wieder eine nicht 
unwesentliche Steigerung erfahren hat. Der Durch­
schnittswert einer Tonne ist hier wie da etwas gesunken.

Der sächsische Steinkohlenbergbau hatte im Berichts­
jahr 23 Werke aufzuweisen, von denen sich 9 in dem Stoll- 
berger und 2 in dem Dresdener Inspektionsbezirkbefinden, 
während 6 zur Berginspektion Zwickau I und weitere 6 
zur Berginspektion Zwickau II gehören. Sämtliche 
Werke standen in Förderung.

Beim Braunkohlenbergbau belief sich die Zahl der 
Gruben auf 87, von denen 51 zum Leipziger und 36 zum 
Dresdener Inspektionsbezirk gehören. Von diesen 
Gruben standen aber nur 80 in Förderung. Von den 
Braunkohlenwerken bauten 29 nur über Tage, 39 nur 
unter Tage ab, während die übrigen gleichzeitig Tage- 
und Tiefbau betrieben. Auf 14 Braunkohlenwerken 
waren Brikettfabriken in Betrieb (11 im Leipziger und 
3 im Dresdener Inspektionsbezirk).

Die Verteilung der Kohlenförderung nach Menge 
und Wert auf die einzelnen Abbaubezirke ist für die 
letzten beiden Jahre in der nachstehenden Tabelle er­
sichtlich gemacht.

Die Förderung von Steinkohle hat nach der vor­
stehenden Übersicht nur im Stollberger (Lugau-Ölsnitzer) 
Revier eine geringfügige Steigerung erfahren, während 
sie im Dresdener und im Zwickauer Revier abgenommen 
hat, in ersterm sogar in ziemlich erheblichem Maß. 
Dagegen hat die Braunkohlenförderung in beiden Re-
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F ö rd e ru n g
B erginspektions­ Menge W ert

bezirk 1909 1910 1909 1910
t t 1000 M 1000 X

S t e i n k o h l e
Stollberg (Lugau 

Olsnitz) . . . .  
Dresden . . . .  
Zwickau I und I I

1 999 699 
533 753

2 507 706

2 019 959 
494 778 

2 484 137

28 365 
6 313 

32 743

28 316 
5 614 

31 544
zus. 5 041 158 4 998 874 67 422 65 474

B r a u n k o h l e
L e ip z ig ..................
D re sd e n ..................

2 463 540 2 850 252 
704 086 773 272

6 673 
1 820

7 595 
1 981

zus. 3 167 626 3 623 524 8 493 9 576

vieren nach Menge und Wert wiederum beträchtlich 
zugenommen.

Die B rik e tte rz eu g u n g  aus Steinkohle hat eine 
geringe Zunahme erfahren. Trotzdem ist aber der 
Gesamtwert gegen das Vorjahr zurückgegangen, da der 
durchschnittliche Tonnenpreis gefallen ist. Ein Rückgang 
des Einheitswertes ist zwar auch bei Braunkohlen­
briketts zu verzeichnen, doch konnte hier die Erzeugung 
gegen das Vorjahr so stark gesteigert werden, daß der 
Gesamtwert erheblich zugenommen hat.

Für den sächsischen Braunkohlenbergbau ist die 
Briketterzeugung eine wirtschaftliche Notwendigkeit, 
da es nur durch Brikettierung möglich ist, das im Ver­
gleich zu ändern Braunkohlenrevieren an sich meist 
minderwertige Fördergut des sächsischen Braunkohlen­
bergbaues zu veredeln und auf einen wesentlich höhern 
Heiz- und Verkaufswert zu bringen.

In der folgenden Zusammenstellung ist die Ent­
wicklung der sächsischen B rik e tte rz e u g u n g  im letzten 
Jahrzehnt dargestellt.

Jah r

1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910

S t e i n k o h l e n b r i k e t t s  
W e rt

fü r 1 t
E r ­

zeugung
t

in s­
gesam t

X

11 596 
18 185 
29.691 
40 206 
49 643 
49 429 
45 746
54 264 
53 618
55 306

187 178 
262 235 
413 004 
548 347 
683 512 
699 519 
708 371 
891 042 
896 398 
863 278

X

16.14
14.42 
13,91 
13,64 
13,77
14.15 
15,48
16.42 
16,72 
15,61

B r a u n k o h l e n b r i k e t t s  
W e rt

fü r
E r ­

zeugung I in sgesam t
t x

122 724 
156 401
180 067
181 672 
261 467 
310 542 
345 834 
391 972 
543 561 
702 767

1 130 
1 318
1 426
1 474
2 070
2 587
3 130
3 550
4 593
5 731

100
017
415
833
899
994
983
292
815
952

1 t

9,21
8,43
7.92 
8,12
7.92 
8,33
9.05
9.06 
8,45 
8,16

Der E ise n b a h n v e rsa n d  der Erzeugnisse des 
sächsischen Braunkohlenbergbaues ist im Vergleich zum 
Vorjahr wiederum gestiegen. In welcher Weise sich 
der Versand von den unter sächsischer Staatsverwaltung 
stehenden Eisenbahnstationen seit 1902 entwickelt hat, 
ergibt sich aus der folgenden Zahlenreihe.

1902.
1903.
1904.
1905.
1906.

.399 029 t 

.406 639 ,, 

. 469 515 „ 

.560 722 „ 

.570 896 ,,

1907..
1908..
1909..
1910..

.. 597 684 t  

. .670 959 ,, 

..825 194 „ 

..984 622 ,,

Über die Ergebnisse des E rzb erg b au es wird das 
Folgende berichtet:

Die Zahl der Erzbergwerke des Königreichs Sachsen 
belief sich im Jahre 1910 auf 138 (gegen 135 im Vorjahr), 
von denen aber nur 19 in Förderung standen.

Seit 1901 zeigt die Erzförderung nach Menge und 
Wert folgendes Bild.

Menge (t) Wert (JH>)
1901... . . .  25 925 2 332 964
1902... . . .  23 587 1 982 068
1903... . . .  24 835 2 037 321
1904.... . . .  23 353 2 063 298
1905.... . . .  21 169 2 168 514
1906.... . . .  21 645 1 960 422
1907.... . . .  19 988 1 819 118
1908.. . . . .  19 131 1 541 494
1909..,. . . .17 478 1 557 648
1910.... . . .  16 302 1 437 948

Die sächsische Erzförderung hat auch im Berichts­
jahr wieder einen Rückgang, u. zw. um 1176 t oder 
6,73% erfahren, bei einem gleichzeitigen Rückgang des 
Wertes der Förderung um 119 700 M  oder 7,68%. 
Auf die einzelnen Mineralien verteilte sich die Gewinnung 
wie folgt.

M enge W ert
P r o d u k t 1909

t
1910

t
1909

X

1910
X

R eiches Silbererz und  
silberha lt. Blei-, K upfer-, 
A rsen-, Z ink- und  
S c h w e f e l e r z .................. 7 617 6 755 699 281 572 986

A rsen-, Schw efel- und  
K u p fe rk ie s ....................... 4 118 3 728 49 988 41 338

Z in k b l e n d e ....................... 173 . 116 4 962 3 148
W ism ut-, K o b a lt- und  

N ick e le rz ......................... 288 258 470 485 425 452
W o l f r a m ............................ 96 95 175 690 219 358
E i s e n e r z ....................... 2 327 2 038 17 765 16 373
Z in n e rz ................................. 124 125 77 000 94 620
F lu ß s p a t ............................... 2 474 2 930 17 724 21 113
A ndere M ineralien . . . 261 257 44 753 43 560

zus. . 17 478 16 302 1 557 64811 437 948

Das wirtschaftliche Ergebnis der in Förderung 
stehenden sächsischen Erzbergwerke ist, wie das bei den 
unbefriedigenden Verhältnissen des Metallmarktes kaum 
anders zu erwarten war, ungünstig gewesen; ein Betriebs­
überschuß konnte nur von einem kleinern Bergwerk 
erzielt werden. Die zum Betrieb der sächsischen Erz­
gruben erforderlichen Zuschüsse und Zubußen der 
Einzelunternehmer oder Gewerken sowie aus Staats-, 
Revier- und sonstigen Kassen haben im Jahre 1910 
1,79 Mill. M  gegen 1,7 Mill. M  im Vorjahr betragen.
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Der Staatszuschuß zum Betriebe der s ta a tlich en  E rz­
bergw erke ist von 839 000 M  im Jahre 1909 auf 
748 000 M zurückgegangen; außer dieser Summe wurden 
aber im Berichtsjahre 104 000 Jl  für Verlegung des 
Muldenbettes bei Halsbrücke und Rothenfurth und 
Überbrückung des Halsbrücker Spates zur Überführung 
der Mulde aus der Staatskasse verausgabt. Die vom 
sächsischen Staat — vorwiegend im Interesse der Berg­
leute und der beteiligten Gemeinden — für den Fort­
betrieb der staatlichen Erzbergwerke bei Freiberg auf­
gebrachten Zuschüsse hatten im letzten Jahrzehnt 
folgenden Umfang:

1901.
1902.
1903.
1904. 
1905..

. 1 668 359 

. 1 823 316 

. 1 412 902 

. 1 162 766 

. 962 679

1906.
1907.
1908.
1909.
1910.

.836 503 

.861 614 

.985 872 

.838 611 

.852 566

Beim sächsischen Bergbau wurden im Jahre 1910 
durchschnittlich 35 335 Personen beschäftigt (gegen 
34 596 im Vorjahr); die B elegschaft ist gegen 1909 
um 739 Personen oder 2,1% (327 oder 1,0%) gewachsen. 
Über ihre Verteilung auf die verschiedenen Bergbau­
zweige unterrichtet die folgende Übersicht.

Stein­
kohlen­
bergbau

B rau n ­
kohlen­
bergbau

E rz ­
bergbau

zus.

B e a m t e .........1909
1910

A rbeiter . . . .1 9 0 9  
1910

932 
951 

26 597 
26 667

345
402

4 563
5 374

170 
167 

1 989 
1 774

1 447 
1 520 

33 149 
33 815

zus. . . 1909 
1910

27 529 
27 618

4 908
5 776

2 159 
1 941

34 596
35 335

Beim Steinkohlenbergbau hatten das Lugau-Ölsnitzer 
und das Zwickauer Revier eine geringe Zunahme, das 
Dresdener Revier dagegen eine Abnahme der Beleg­
schaftziffer zu verzeichnen. Die Zunahme der Belegschaft 
beim Braunkohlenbergbau entfiel zum größten Teil auf 
den Bezirk Leipzig; sie ist im wesentlichen auf die 
Errichtung neuer Werke und Abraumbetriebe zurück­
zuführen.

Der weitere Rückgang der Belegschaft beim Erzberg­
bau ist wiederum in der Hauptsache durch die Abrüstung 
beim Staatsbergbau im Freiberger Revier herbeigeführt 
worden. In den übrigen Revieren schwankten die Be­
legschaftsziffern in dem bisher beobachteten Umfang.

Für die letzten 3 Jahre läßt die folgende Zusammen­
stellung die Zahl der jugend lichen  und der weib­
lichen Arbeiter unter der Belegschaft ersehen.

Die Zahl der jugendlichen Arbeiter weist gegen das 
Vorjahr eine Abnahme auf, die sich auf alle Berg­
bauzweige erstreckt. Von vornherein wenden sich nur 
wenig junge Leute dem Bergbau zu, erst im spätem 
Alter erfolgt der Übergang von anderer Arbeit zur Berg­
arbeit zum Nachteil der praktischen Ausbildung. Ins­
gesamt waren 568 — darunter 2 weibliche — jugendliche 
Arbeiter, gegen 647 im Vorjahr, beschäftigt. Beim Erz­

im

1908
Ton der 

ins- j Gesamt- 
««amt

1 /o

1909
! Ton der 

ins- Gesamt-
ßesamt j bel' “h-

1 %

1910
Ton der 

ins- Gesamt-
gesamt Negstb.

1 %
ffl*. • jugenc 

S te inkohlenbergbau  . . . .  
B raunkoh lenbergbau  . . . 
E rzbergbau  .......................

iliche
514

27
40

A rbe
1,9
0,5
1,7

iter
589

26
32

2,1
0,5
1,5

522 ! 1,9 
22 , 0,4 
24 | 1,2

zus. . 
w eibliche Ar 

S teinkohlenbergbau  . . . .  
B raunkoh lenbergbau  . . . 
E rzbergbau  .......................

581
b e ite r

240
124

9

1,7
über
0,9
2,4
0,4

647 | 1,9 
16 J a h re  
245 0,9 
117 2,4 

10 0,5

568 | 1,6

212 | 0,8 
105 1,8 

H  1 0,6
zus. . 373 1,1 372 1,1 328 | 0,9

bergbau hat sich entsprechend der allgemeinen Abnahme 
der Belegschaftszahl auch die Anzahl der jugendlichen 
Arbeiter vermindert.

Über den durchschnittlichen Ja h re sa rb e itsv e r­
d ienst in den einzelnen Bergbauzweigen im Jahre 1910 
gibt die nachstehende Tabelle nähere Auskunft.

S te in ­
k o h le n ­

b e r g b a u

JH.

B r a u n ­
k o h le n ­

b e r g b a u

M

E rz ­
b e rg b a u

.«

E rw achsene m ännliche
A rbeiter (über Tage) .1908 1 234 1 029 855

1909 1 242 1 095 857
1910 1 221 1 098 874

E rw achsene m ännliche
A rbe ite r (unter Tage) 1908 1 413 1 337 886

1909 1 385 1 314 902
1910 1 383 1 341 920

J  ugendliche m ännliche
A rb e ite r ......................... 1908 476 553 377

1909 465 561 353
1910 469 535 350

Erw achsene w eibliche
A rb e ite r ......................... 1908 618 454 i

1909 615 477 322
1910 608 531 349

D u rch sch n itt 1908 1 348 1 130 ~ 8 6 5
1909 1 327 1 164 876
1910 1 323 1 175 893

Bei der Feststellung dieser Durchschnittslöhne ist 
nach den bisherigen Grundsätzen verfahren worden. 
Es sind darin mitenthalten die auf die Arbeiter ent­
fallenden Beiträge zu den Kranken- und Pensionskassen 
und zur Landesversicherungsanstalt sowie zu sonstigen 
Unterstützungskassen, ferner die Strafgelder und der 
Wert etwaiger Naturalbezüge; nur die Kosten für 
Sprengmittel, Öl und Gezähe sind abgezogen.

Die Durchschnittslöhne waren im allgemeinen an­
nähernd dieselben wie im Vorjahr; sie sind beim Stein­
kohlenbergbau weiter um ein geringes gefallen und beim 
Braunkohlen- und Erzbergbau ein wenig gestiegen.

Die Lohnhöhe im sächsischen Bergbau ist wesentlich 
von der Lage des Kohlen- und Metallmarktes abhängig; 
ihre Entwicklung in den letzten 10 Jahren ergibt sich
aus der folgenden Tabelle.

1 D u rc h s c h n i t t s lö h n e  s in d  n ic h t  e r r e c h n e t  w o rd e n .
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S te inkoh len ­ B rau n k o h len ­
E rzb erg b auJah r be rg b au berg b au

.« M .«

1901 1 158 950 825
1902 1 084 890 806
1903 1 093 906 790
1904 1 094 960 801
1905 1 128 1 005 804
1906 1 234 1 062 818
1907 1 341 1 137 849
1908 1 348 1 130 865
1909 1 327 1 164 876
1910 1 323 1 175 893

In dem Bestand der K n a p p sc h a fts -K ra n k e n ­
kassen ist im Jahre 1910 insofern eine Änderung ein­
getreten, als zwei Kassen aufgelöst worden sind. Ihre 
Zahl betrug 52, die sich mit 24 auf den Steinkohlen­
bergbau, 19 auf den Braunkohlenbergbau und 9 auf 
den Erzbergbau verteilten.

Über die M itg liederbew egung  innerhalb dieser 
Kassen während des Jahres 1910 enthält die folgende 
Zusammenstellung das Nähere.

Der B elegschaftsw echsel ist danach immer 
noch sehr bedeutend, ganz besonders im Braunkohlen­
bergbau, bei dem, obwohl seine Belegschaftsstärke kaum 
den fünften Teil der des Steinkohlenbergbaues beträgt,

S te in ­
k o h le n ­

b e rg b a u

B r a u n ­
k o h le n ­

b e r g b a u

E r z ­
b e r g b a u

z u ­
s a m m e n

M itg liederbestand
A nfang 1910 ................ 27 979 4 868 1 908 34 755

Zugänge .............................. 5 695 7 465 457 13 617
A bgänge .............................. 6 651 6 874 695 14 220
M itg liederbestand

E nde 1910 ..................... 27 023 5 459 1 670 34 152
D u rch sch n itt, berechne t 

nach  den  M onatsau f­
zeichnungen .................. 26 972 5 023 1 799 33 794

die Zu- und Abgänge zusammengenommen noch größer 
waren als beim Steinkohlenbergbau. Im ganzen zählten 
die Knappschaftskrankenkassen im Jahre 1910 13 617 
Zugänge und 14 220 Abgänge gegen 13 025 und 13 118 
im Vorjahr. Der durchschnittliche Mitgliederbestand 
ist dem Vorjahr gegenüber um 519 gefallen.

An statutarischen Unterstützungen gewährten die 
Knappschaftskrankenkassen im Jahre 1910 insgesamt 
1 425 959 .M (gegen 1 152 788 M im Vorjahr). Auf den 
Kopf der durchschnittlich Versicherten entfielen 42,20 
(36,60) an Krankenunterstützung. Die Verteilung 
der Ausgaben auf die verschiedenen Krankenkassen­
leistungen ist in der nachstehenden Tabelle ersichtlich 
gemacht.

A rt der 
A ufwendungen

S te in k o h len b erg b au

msges.
TOD df D
Gesamt­
esten

o /
/o

auf den 
Kopf d r 
durchscho, 
Tersirherten

B rau n k o h len b e rg b au

msges.

Ji

ton den 
Gesamt­
kosten

o/

auf den 
Kopf der 
duiehschn. 
Versicherte

E rzb erg b au

msges.
ton d n 
Ge«amt- 
koden

auf den 
lopf der 
dnrchschn 
Versicherten

%

G esam ter B ergbau

Ton den 
Gesaml- 
kosten

auf den 
Kopf der 
dnrchschn. 
Versicherten

%

Ärztliche B ehandlung  . 
Arznei und H eü m itte l
Krankengeld ...................
U nterstützungen an  A n­

gehörige der in  K ra n ­
kenanstalten  V er­
pflegten .......................

W öchnerinnenunter­
stützungen ...................

Y erpflegungskosten in  
K rankenansta lten  . .

Sterbegelder ...................
Für Fam ilienangehörige 

der K assenm itglieder, 
K nappschaftsinvaliden 
und deren F am ilien ­
angehörige ...................

zus. 1910 
1909

180 827 15,2
184 031 15,4
714 216 59,8

17 603 1,5

328 -

42 748 
47 456

3,6
4 ,‘>

6,70
6,82

26,48

0,65

0,01

1,59
1,76

5 846 0,5 0,22

34 010 
24 006 
72 959

2 926

360

14 060 
6 534

3 290

21,5 6,77
15,2 4,78
46,1 14,53

1.9 0,58

0,2 0,07

8.9 2,80
4,1 1,30

2,1 0,65

12 444 16,6 6,92
12 534 16,8 6,97
44 826 60,0 24,92

1193 054 
927 193

100 44,23
33,91

158 144
153 796

100 31,48
31,03

403

945 
3 610

74 761 
71 799

0,5 0,22

1,3 0,52
4,8 2,01

227 280 
220 571 
832 000

20 932

57 752 
57 600

9 135
100 41,56

35,60
1 425 959 
1 152 788

15,9 6,73
15,5 6,53
58,3 24,62

1,5 0,62

0,1 0,02

4,1 1,71
4,0 1,70

0,6 0,27
100 42,20

33,60

- J
Die starke Steigerung der Kassenleistungen ist eine 

Folge der neuen Bestimmungen der mit dem 1. Januar 
1910 in Kraft getretenen Berggesetznovelle vom 
12. Februar 1909, die namentlich den Fortfall der 
Karenztage und eine Erhöhung des Krankengeldes zu­
lassen. Hiervon hat eine große Zahl von Kassen, be­
sonders im Steinkohlenbergbau, Gebrauch gemacht.

Bei der Sektion VII der K n a p p sc h a fts -B eru fs ­
genossenschaft kamen im Jahre 1910 5036 Unfäl l e  
(gegen 4793 im Vorjahr) zur Anmeldung; davon ent­

fallen 4445 (4208) auf den Steinkohlenbergbau, 468 (452  ̂
auf den Braunkohlenbergbau, 115 (132) auf den Erz 
bergbau, 2 (—) auf andere Mineralgewinnung u. Stein' 
brüche und 6 (1) auf die Kalkwerke. Bei rd. 300 Arbeits- 
tagen gelangten täglich durchschnittlich 16,8 (16,0) Un­
fälle zur Anmeldung. Unfallentschädigungen wurden 
im Jahre 1910 für 388 (402) Unfälle bewilligt. Von den 
entschädigten Unfällen hatten 52 (57) den Tod, 3 (5) 
dauernde gänzliche Erwerbsunfähigkeit, 255 (251)
dauernde teilweise Erwerbsunfähigkeit und 78 (89)
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vorübergehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge. Auf 
je 1000 versicherte Personen ergibt sich für die einzelnen 
Bergbauzweige im Jahre 1910 die folgende Verteilung.

A rt 
des B etriebes

G
et

öt
et

e

V erle tz te
mit 1 mit 

dauernd dauernd 
gilnzlicher teilweiser

E rw erbsunfäh i

mit
vorüber­
gehender

gkeit In
sg

es
am

t

S te inkohlen­
bergbau ......... 1,06 0,08 7,06 2,43 10,63

B raunkoh len ­
bergbau  ......... 4,91 0,21 11,95 2,13 19,20

E rzbergbau  . . . 0,59 — 6,50 2,36 9,45
K alkw erke . . . . — — 16,13 — 16,13

z u s .. . 1,58 0,09 7,76 2,37 11,80

Die von der Sektion VII der Knappschafts-Beruis- 
genossenschaft gezahlten Unfallentschädigungen be­
liefen sich im Jahre 1910 auf 998 752 J& (gegen 943 720M 
im Vorjahr), sie sind also um 55 032 M  oder 5,83% 
(gegen 3,40 % im Vorjahr) gestiegen. An Entschädigungs­
berechtigten waren vorhanden 4445 (4413), u. zw. 2986 
(2959) Verletzte, 629 (619) Witwen, 816 (811) Waisen 
und 24 (24) Verwandte aufsteigender Linie. Als Umlage 
sind von der Sektion tatsächlich aufgebracht worden 
1 240 843 M  gegen 1 245 646 M  im Vorjahr, d. s. 4803 Jl 
oder 0,39 % weniger. Hierzu hatten rechnungsmäßig 
aufzubringen: der Steinkohlenbergbau 1 086 105 M 
=  87,53 %, der Braunkohlenbergbau 120 392 Jl = 
9,70 %, der Erzbergbau 32 039 M  =  2,58 % und die 
übrigen Werke 2308 =  0,19 %.

Technik.
Stoßtränkverfahren. Auf der Zeche C onsolidation I I I /IV  

sind  die V ersuche m it dem  S toß tränkverfah ren , über die 
bereits eingehend b e rich te t w orden is t1, nunm ehr e in ­
gestellt worden.

D ie V ersuche sind se it dem  le tz ten  B erich t noch eine 
Z eitlang fortgese tz t w orden. D ie hierbei angew endeten 
A pparate  gew ährleisteten  einen vollkom m enen A bschluß 
der Bohrlöcher, und auch die R ohrleitungen  und Schläuche 
w aren für den hohen W asserdruck von 60— 65 a t  e n t­
sprechend bem essen w orden.

Jedoch w urden nu r in ganz w enigen F ällen  Erfolge 
erzielt. In  den Flözen C, P räs id en t und D ickebank  w aren 
die Versuche fast säm tlich  w irkungslos, weil sich das W asser 
in der Regel einen Ausweg durch  das N ebengestein, 
die B randschieferpacken oder durch  die Schlechten  
in der K ohle suchte und infolgedessen auch die S tau b ­
entw icklung der K ohle n ich t beseitig te. D a sich 
das V erfahren auch  in w irtschaftlicher H insich t als wenig 
erfolgreich erwies, w urden die V ersuche endgültig  au f­
gegeben.

Auf derselben Zeche w urden V ersuche ange­
ste llt, die K ohle m itte ls  D ruckw assers von rd. 60 a t 
zu unterschräm en. Als S ch räm ap p ara t d ien te  ein  etw a 
2,5 m  langes S tah lrohr, an dessen vorderm  E nde sich ein 
m it 5 Spitzen versehener Schräm kopf befand. Jede  
S p itze  besaß eine e tw a 2 m m  w eite D urchbohrung , durch 
welche das D ruckw asser au s tra t. D ie Erfolge w aren d er­
a rtig  gering, daß auch hier an eine D urchführung  des 
V erfahrens n ich t gedach t w erden konn te . A u s1 diesem  
G runde und ferner auch, weil das zurückprallende W asser 
m itsam t den Schram teilchen die A rbeiter seh r~ b e lä s tig te  
und eine G efahr für ihre Augen und ihr G esicht be­
d eu te te , da die Schram teilchen  beim  A ufprallen  die 
H a u t ritz ten , w urden auch diese V ersuche e ingestellt

Die Tätigkeit des Kgl. Materialprüfungsamtcs im Be­
triebsjahre 1910'. Im  B erich tsjah re  1910 (1. A pril 1910 bis
31. März 1911) w aren im  M ateria lp rü fungsam t insgesam t 
222 Personen, d a ru n te r 72 akadem isch gebildete T echniker 
tä t ig '

1 s. Glückauf 1911, S. 10S3 ff.
a Auszug aus einem Sonderabdruek »Mitteilungen aus dem Ktrl 

M.iterialprüfungsamt zu Groß-Lichterfelde West« 1 9 1 1  Verlao- vn.i 
Julia« Springer i n Berlin.

D er V erkehr m it d er P ra x is  is t au ch  im  abgelaufenen 
B etrieb sjah re , wo im m er m öglich, gesu ch t und  gepflegt 
w orden. Die D irek to ren , die V o rsteh e r und  B eam ten der 
A bteilungen  haben  jede  G elegenheit b en u tz t, um  durch 
G ed an k en au stau sch  die E rfah ru n g en  im  A m t zu mehren 
und sie so ergiebig  wie m öglich nach  au ß en  w irken zu lassen.

B esprechungen m it E inzelpersonen  u nd  V ertre te rn  von 
Industrie , technischen  V ereinen u nd  G esellschaften  wurden 
gepflegt, V ersam m lungen  b esu ch t u nd  in Ausschüssen 
m itg earb e ite t, v ielfach  zu r F ö rd e ru n g  gem einsam er Arbeiten.

W ie schon im  le tz ten  B erich t e rw ä h n t w orden ist1, 
haben  die V erhand lungen  m it dem  V erband  Deutscher 
E lek tro tech n ik e r zur A ufste llung  eines großen P lanes für 
eingehende V ersuche m it Iso lie rm ateria lien  fü r Spannungen 
bis zu 500 V gefüh rt. E ine R eihe  v on  F ab rik en  h a t die 
erheb lichen  M itte l zu r D u rch fü h ru n g  d er V ersuche bewilligt, 
die u. a. auch  bezw ecken, die E rsa tz s to ffe  fü r H artgum m i 
in  ih ren  E igenschaften  zu erfo rschen  u n d  ih ren  Gebrauchs­
w ert gegenüber den K a u tsc h u k p ro d u k te n  festzulegen. 
D em gem äß is t g ep rü ft w orden  die B e a r b e i t u n g s f ä h i g k e i t  
in der W e rk s ta tt, die F e s t i g k e i t  und  S p r ö d i g k e i t  bei 
Zug-, D ruck- und  B iege-B eanspruchung , sowie die H ä r te  
(alles bei verschiedenen W ärm egraden). A uch die W e tte r ­
b e s t ä n d i g k e i t  und  die W id ers tan d sfäh ig k e it gegen 
c h e m i s c h e  E inflüsse w urden  g ep rü ft.

Die seh r lehrreichen  E rgebnisse  d ieser V ersuche werden 
z. Z. von d er K om m ission des V erbandes bearbeite t, um 
fü r die A ufstellung  von N orm alien  fü r Isolierm aterialien 
verw endet zu w erden.

In der A b t e i l u n g  f ü r  M e t a l l p r ü f u n g  w urden ins­
gesam t 560 A nträge  (490 im  V orjahre) erled ig t, von denen 
131 au f B ehörden und 429 au f P r iv a te  en tfie len ; diese An­
träge  u m faß ten  e tw a  10 000 V ersuche.

\  on gebrochenen K o n stru k tio n s te ilen  und  Bauteilen 
w urden auf die B ruchursache  u n te rsu c h t: eine G asm otoren­
welle von e tw a  16 cm  D urchm esser, der im  Betriebe 
gerissene Tragarm  e in e r G ießpfanne, eine gebrochene 
Schraubenw elle un d  K e tten g lied e r von Feuerschiffsketten.

Zwei Sorten  nah tlo se r S iederohre von rd. 9,5 cm äußerm,
8,7 cm innerm  D urchm esser und  0,4 cm  W andstärke  ge­
nüg ten  den »M ateria lvorschriften  d e r allgem einen polizei­
lichen B estim m ungen  über die A nlegung  von  Landdam pf­
kesseln« (R e ich sg ese tzb la tt 1909 N r. 2) h insich tlich  Bördel­
und  W asserd ruckp robe  n ich t.

1 s. G lt c k a u f  mit), S. 2030.
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Rohre von 3,0 cm  äu ß erm  D urchm esser und  0,08 cm 
W andstärke, die nach  A ngaben  des 'A n tragste llers m it 
Sauerstoff-A zetylengas geschw eiß t w aren, und  bei denen 
die Schw eißnaht d u rch  Z iehen b e se itig t w ar, w urden  auf 
Biege- und K n ick fes tig k e it sowie au f innern  W asserd ruck  
geprüft.

Bei den W asse rd ru ck p ro b en  erfo lg te  d er B ruch  bei 
273 — 308 a t, en tsp rech en d  4850 — 5460 k g /q cm  S pannung, 
in der S chw eißnah t. D ie D ehnung  an  d e r B ruchstelle  
betrug n u r 0 ,2% .

F ür eine s täd tisch e  B ehörde w urden  B ogenlam pen­
aufzug- und S traß en -Ü b ersp an n u n g sse ile  versch iedener 
Firmen auf Z ugfestigkeit u nd  die A ufzugseile außerdem , 
dem sp ä tem  V erw endungszw eck  en tsp rech en d , d u rch  D au er­
biegeversuche g ep rü ft. Bei den  le tz te m  V ersuchen w urden  
die Seile über eine R olle von  D =  5,3 cm  D urchm esser 
gelegt und an  einem  E nde  d er B e trieb sb ean sp ru ch u n g  e n t­
sprechend m it 20 kg b e las te t. D as andere  Seilende w ar 
mit einem  E x zen te r verb u n d en , d u rch  d as  die Seile e tw a 
15mal in der M inute um  35 cm  ü b er die Rolle bew egt 
wurden.

Die Aufzugseile h a tte n  d =  0,5 und  d  =  0,7 cm, die 
Ü berspannungsseile 1,1 cm  D urchm esser.

d  1
Bei dem  V erh ä ltn is  — =  v e rtru g  das Seil 7200 

d 1
bis 18 000 und  bei — =  —  5300 — 7300 H übe bis zum  

D 7,5
Bruch. M an d a rf  also das V erh ä ltn is  d /D  n ich t zu klein 
wählen.

Porzellan- u n d  G lasiso la to ren  w urden  au f ih r V erhalten  
gegen Zug-, D ruck- u nd  S ch lagbeansp ruchung  geprüft, 
wobei die Iso la to ren  d er p rak tisch e n  A nw endung e n t­
sprechend au f eiserne S tü tzen  au f g esch rau b t w aren.

Neben den üb lichen  R eibungsversuchen  m it Ölen, 
F etten  und ändern  S ch m ie rm itte ln  w urden  m ehrfach  auch  
Prüfungen von L agerm eta llen  zu r B estim m ung  d er R eibungs­
zahlen auf d er Ö lp rob ierm asch ine, B a u a r t M artens, vo r­
genommen. H ierbei w ird  d e r L agerd ruck , m it 2,5 k g /q cm  
beginnend, stufenw eise g este ig ert und  d er W ärm ezustand  
der Lager sowie die R e ibungszah l fü r jede L asts tu fe  e rm itte lt.

U n tersuchungen  von G rap h itzu sä tzen  zu Schm ierölen 
ließen keine nennensw erte  V erbesserung  d er Öle in  bezug 
auf R eibung und W ärm een tw ick lu n g  erkennen .

V ergleichende U n te rsu ch u n g en  von 10 cm  s ta rk en  im ­
prägnierten und  n ic h t im p räg n ie rten  G rubenhölzern  auf 
Biege- und K n ick fes tig k e it ergaben , d aß  die F es tig k e it 
des Holzes durch  das Im p räg n ie ren  v e rm in d e rt w ar. Die 
Prüfungen e rs tre ck ten  sich  sow ohl au f bei e tw a  100° C 
getrocknete als au ch  au f w assersa tte  P roben .

Die n ich t im p rä g n ie rte n  P ro b en  e rgaben  659 (439) 
kg/qcm  B iegefestigkeit u nd  432 (195) k g /q cm  D ru ck ­
festigkeit, fü r die im p räg n ie rten  H ölzer w urden  in  der 
gleichen R eihenfolge 461 (423) u nd  344 (190) k g /q cm  
gefunden. Die e in g ek lam m erten  W erte  ge lten  fü r die 
w assersatten P roben .

In  der A b t e i l u n g  f ü r  B a u m a t e r i a l i e n p r ü f u n g  
wurden im  B etrieb sjah re  1910 in sg esam t 1068 A nträge  
m it etw a 44 785 V ersuchen gegen 995 A n träge  m it 42 185 V er­
suchen im V orjahre erled ig t.

Im  Jah re  1907/08 w a r e ine S trecke  des H a u p tsa m m e l­
kanals einer m itte lg ro ß en  S ta d t in  K lin k erm au erw erk  m it 
einer w agerechten  D ecke aus E isen b e to n  herg es te llt w orden. 
Nach V erlauf von zwei J a h re n  zeig te  sich, d aß  d er B eton  
an einigen Stellen, besonders a n  den  S tößen, angegriffen  
war. Die U rsachen d er Z e rs tö ru n g  so llten  e rm it te l t  w erden . 
Es ergab sich, d aß  d er B eton  s ta rk  g ip sh a ltig  w ar. Sein 
M ischungsverhältnis w urde zu 1 : 6  e rm it te l t .  D ie Z er­

s tö ru n g  des B etons w ar also v erm u tlich  au f die E inw irkung  
von Schw efelsäure oder schw efelsauren Salzen (G ipsbildung) 
zu rückzuführen . A uf w elche W eise die Schw efelsäure in  den  
B eton  d ringen  konn te, ließ sich an  H an d  d er u n te rsu ch te n  
P roben  n ic h t entscheiden .

D ie Speisew asserbehälter einer e lek trischen  Z en tra le  aus 
Z em en tbeton  zeig ten  U nd ich tigkeiten . E ine  B esichtigung 
des B etonm auerw erks ergab , daß  das M auerw erk  in  A b­
s tän d en  von e tw a  35 cm  übere inander w agerech t verlaufende 
b rau n e  S treifen  aufw ies, die so m orsch w aren, daß  das 
B etonm auerw erk  m it dem  F inger le ich t en tfe rn t w erden 
konn te .

Schon nach  d er äu ß ern  B eschaffenheit w ar also das 
B e to n m ate ria l seh r m an g e lh a ft; der in  ihm  en th a lten e  Kies 
w ar seh r grob m it geringem  G ehalt an  feinem  K orn. D as 
M ischungsverhältn is ergab  sich bei d re i P roben  zu rd . 1 :18, 
1: 15 u nd  1: 12. An den S tellen, wo zwei S tam pfsch ich ten  
aufe inanderstießen , w ar der B eton  noch m agerer als an  
än d ern  S tellen. V erm utlich  w ar das B indem itte l an  den 
V erb indungsstellen  z. T. ausgew aschen. O b der B eton zu 
wenig g estam p ft w orden war, ließ sich n ich t m ehr m it S icher­
h e it festste llen . W ahrscheinlich  h ä tte  sta rk es S tam pfen  
den an  sich sehr m agern  und  grobkörnigen B eton  auch 
n ich t w esentlich  s tä rk e r  verd ich te t.

D er B eton  eines in  E isenbeton  ausgefüh rten  K ü h l­
tu rm es  e iner G rube w ar rissig u nd  w eich gew orden. Die 
U rsachen  dieser E rscheinung  sollten  d u rch  P rü fu n g  des 
verw endeten  B etons und  des K ühlw assers festgeste llt 
w erden. D as M ischungsverhältn is des B etons en tsp rach  
an n äh ern d  dem  v ertragsm äß igen ; bei zwei P roben  w ar es 
sogar e tw as besser a ls gefordert. D er verw endete  Z uschlag­
stoff w ar gem ischtkörniger, quarz iger K iessand. D as K üh l­
w asser zeigte einen hohen  G ehalt an  schw efelsaurem  K alk  
und  schw efelsaurer M agnesia. D a diese Salzlösungen e r­
fah rungsgem äß  B eton  anzugreifen  verm ögen, k o n n ten  die 
b eo b ach te ten  Z erstörungserscheinungen  am  B eton  zum  
w esentlichen Teil au f die B eschaffenheit des R ieselw assers 
zu rü ck g efü h rt w erden.

B in d em itte l u nd  hyd rau lische  Zuschläge sowie aus 
d iesen in V erb indung  m it Zuschlagstoffen  hergestellte  
M örtel und  B etonm ischungen  w urden  in  außero rden tlich  
hoher Zahl u n te rsu ch t.

E inen  großen R au m  in  den  V ersuchsarbeiten  nahm en 
die F estigke itsp rü fungen  von  B eton  ein, u. zw. sow ohl von 
B etonm ischungen , aus den eingere ich ten  S toffen im  A m t 
hergeste llt, als auch  n am en tlich  von fe r tig  e ingere ich ten  
B etonkö rpern . A us den G renzw erten  d ieser P rü fungen  
is t ersichtlich , wie verschieden die F estigke iten  von B eton 
g leicher M ischung sein können, d. h. in w elchem  hohen 
G rade die F es tig k e it d u rch  die E igenscha ften  d e r v e r­
w endeten  S toffe (B indem itte l und  Z uschlagm ateria l) be­
e in f lu ß t w ird.

In  d er A b t e i l u n g  f ü r  M e t a l l o g r a p h i e  w urden  
100 A n träg e  e rled ig t gegen 101, 108 u nd  87 in  den drei 
V orjahren .

U n te rsu ch u n g en  über den R ostang riff an  W asser­
le itu n g sro h ren , S iederohren, K esselblechen, H eizsp iralen  
usw. g ehö ren  se it J a h re n  zu den  s tän d ig  w iederkehrenden  
A nträgen .

V ielfach  w ird  der s ta rk e  A ngriff n ic h t d u rch  die B e­
sch affen h e it des M ateria ls oder des W assers, sondern  durch  
die B e trieb sv e rh ä ltn isse  bed ing t.

In  zwei F ä llen  w aren  lange anste igende R oh rle itungen  
a n  einze lnen  S tellen  besonders s ta rk  an g ero s te t. D as 
G efüge w ar in  beiden F ä llen  fehlerfrei. D ie chem ische 
A naly se  d e r e ingesand ten  W asserso rten  ergab  n ich ts  Auf-
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fälliges. V ergleichende R ostversuche m it dem  e ingesand ten  
W asser und  m it ändern  W assersorten , die erfah rungsgem äß  
E isen n u r schw ach angreifen, ergaben  keine irgendw ie 
erheblichen U ntersch iede in  der R ostneigung  des E isens in  
diesen W ässern.

Die L eitungen  en th ie lten  aber stellenw eise S trecken 
m it sehr geringer S teigung. D ort b ilden  sich im  In n ern  
der R ohre u n m itte lb a r u n te r  d er R ohrw and  L uftsäcke, die 
zu s ta rkem  örtlichem  A ngriff führen  können.

W ie durch  um fangreiche V ersuche fe s tg este llt ist, 
sp ie lt die A rt des E isens beim  R ostvorgang  in  w ässeriger 
F lüssigkeit n u r eine un tergeo rdnete  Rolle, sow eit es sich 
um  den A ngriff gew öhnlicher G ebrauchsw asser (L eitungs­
wassers, destillie rten  W assers usw.) handelt.

In  säu rehaltigen  W assern  is t jedoch  die chem ische Zu­
sam m ensetzung und  ebenso die vorausgegangene m echanische 
und  therm ische V orbehandlung  des E isens von großem  
E influß  auf die A ngriffstä tigke it der Lösungen. Ganz 
allgem ein gilt, daß  je  re iner das E isen, um so schw ächer 
der Säureangriff ist.

F üh ren  die A bw asser M etallsalze m it, so können  e lek tro ­
ly tische  V orgänge den A ngriff w esentlich vers tä rken .

Schm iedeeiserne R ohre einer A bw asserle itung  zeig ten  
au f den innern  R ohrw andungen  s ta rk en  R ostangriff. D er 
in  den R ohren gefundene Schlam m  e n th ie lt 65 % K upfer 
als M eta ll; d a raus g eh t hervor, daß  die s ta rk en  A nfressungen 
in e rs te r L inie du rch  K upfersalze bed in g t w urden. D as 
K upfer scheidet sich auf dem  E isen ab, wobei eine e n t­
sprechende Menge E isen in L ösung geh t.

Die im m er m ehr zunehm ende V erw endung eiserner 
Schwellen im  E isenbahnoberbau  rü c k t die F rage des R o st­
schutzes in den V ordergrund. V ergleichende A ngriffs­
versuche m it E isenp lättchen , die, in  verschiedene Schlacken­
so rten  e ingebe tte t, den  A tm osphärilien  ausgesetzt w aren, 
ergaben in  allen F ällen  erheb lich  s tä rk e rn  A ngriff als 
V ergleichsplättchen, die m it reinem  K ies von gleicher K orn ­
größe wie die Schlackenproben in B erührung  s tanden . D er 
Angriff w ar e tw a  v ierm al so s ta rk .

Gußeiserne W asserleitungsrohre zeig ten  an  den A ußen­
w andungen örtliche Z ersetzungserscheinungen. An den 
zersetzten  Stellen w ar das M aterial weich, so daß  es m it dem  
Messer abgeschab t w erden konnte . D ie chem ische U n te r­
suchung  des zersetzten  M aterials ergab  folgendes:

G e sa m te ise n ........................................................... 34,3 %
G e s a m tk o h le n s to ff ..............................................13,8 %
G e s a m ts c h w e fe l .................................................. 1,11 %

daneben  Sauerstoff, M angan, Silizium, Phosphor, F eu ch tig ­
keit. D er Schwefel w ar zu 0,58 % als Sulfidschw efel und  
zu 0,56 %  als Sulfatschw efel vorhanden . D araus geh t 
hervor, daß  an  der Zersetzung des E isens Schw efelsäure 
m it ew irk t haben  m uß.

E in  F lam m rohr w ar von den N ietlöchern  aus aufgerissen 
und  zeigte auf der äußern  F läche S palten  und  Risse. G efüge­
fehler w aren n ic h t vorhanden , jedoch w ar das B lech im  
Z ustand  der E in lieferung  ins A m t außero rden tlich  em pfind­
lich gegen Schlag im  verle tz ten  (gekerbten) Z ustand .

Die Biegezahl be tru g  im  A nlieferungszustand  0 — %, 
nach  % stündigem  A usglühen bei 900° C 3 — 3 Vi- D as M aterial 
w ar augenscheinlich ü b e rh itz t w orden. L eider konn ten  
aus M angel an  M ateria l keine Spannungsm essungen au s­
g efü h rt w erden.

In  einem  ändern  Falle, in  dem  ein  F euerbuchsb lech  
aus F lußeisen  ebenfalls s ta rk e  Risse au f d er e inen F läche 
aufw ies, k onn te  d u rch  S pannungsm essungen festgeste llt 
w erden, daß  ta tsäch lich  im Z ustand  der E inlieferung  ins 
A m t noch s ta rk e  b leibende Spannungen  im  M aterial vo r­

handen  w aren. Sie e rre ich ten  au f d e r  e inen  B lechseite den 
W ert von 21 k g /q m m  D ru ck sp an n u n g  und  au f der ändern 
B lechseite 13,8 k g /q m m  Z ugspannung .

In  zahlreichen  F ällen  w urde die A b te ilung  in  A nspruch 
genom m en, um  M ateria lb rüche  d e r versch iedensten  A rt auf­
zuk lären .

So w urden  u. a. zwei gerissene F örderseile  au f B ruch­
u rsache u n te rsu ch t. In  beiden  F ä llen  w aren  Gefügefehler 
n ic h t vo rhanden . Die einzelnen D räh te  zeig ten  ab er starke 
O u erschn ittsveränderungen  in G es ta lt von A bp lattungen  

und R illen, die au f s ta rk e  B ean sp ru ch u n g  d er Seile im 
B etriebe h in d eu te ten .

In einem  Falle sollte fe s tg este llt w erden , ob die Einzel­
d räh te  eines Förderseiles hartgezogen  w aren. A uf Grund 
von L öslichkeitsversuchen  in v e rd ü n n te r  Schw efelsäure ließ 
sich dies erkennen .

D as M ateria l e iner im  B etriebe  gebrochenen  Königs­
spindel einer Förderschale  zeig te s ta rk  ausgep räg te  Zonen­
bildung  infolge Seigerung. Die K erb zäh ig k e it w ar sehr 
gering (Bz =  0). D ie F estig k e it und  D ehnung  w aren be­
friedigend, doch ließen die Z erreißversuche d eu tlich  erkennen, 
daß  das M ateria l an  versch iedenen  S tellen  des Q uerschnitts 
große F estigkeitsun tersch iede  aufw ies. E s is t eine durch 
die E rfah ru n g  häufig  festgeste llte  T atsache , d aß  geringe 
K erbzäh igkeit (Sprödigkeit) beim  Z erre ißversuch  n ich t immer 
zum  A usdruck  kom m t. So e rgaben  sich B ruchgrenzen 
von 3900, 4540, 4540 a t  bei en tsp rech en d en  D ehnungen 
(S 5,65 y  f) von 34,1, 21,0 und 32,6 % , w äh rend  das M ittel L
aus je 10 K erbsch lagproben  vor u nd  nach  dem  Ausglühefi 
die B iegezahl Bz =  0, also erheb liche S pröd igkeit ergab.

Bei einer ändern , ebenfalls im  B etriebe  gebrochenen 
K önigsstange e iner Förderschale  w aren  gröbere Gefüge­
fehler (Seigerung usw.) n ich t v o rhanden . D as M ateria l war 
Schw eißeisen. Die verlan g te  F es tig k e it von  3700 — 3800 
kg /q cm  w ar jedoch  n ich t e rre ich t, w äh rend  die Dehnung 
den L ieferungsbedingungen en tsp rach .

In  der A b teilung  5 fü r a l l g e m e i n e  C h e m ie  wurden 
581 A nträge (davon 26 aus dem  A uslande) m it 1071 U nter­
suchungen erledigt. Von den A n träg en  en tfie len  107 m it 
227 U ntersuchungen  au f B ehörden , 474 m it 844 U nter­
suchungen auf P riv a te .

E ine große Zahl d er P rü fu n g en  e rs tre c k te  sich wie stets 
au f E isen und seine L egierungen sow ie au f B rennm aterialien .

Zu erw ähnen  is t h ier ferner e ine U n tersuchung , die einen 
V ergleich der H eiz W irkungen eines O fens m it und ohne 
A nw endung einer S p a rv o rrich tu n g  erm öglichen  sollte. Zur 
V erw endung kam en P reßkohle, S te inkoh le  und Koks. In 
e inem  besondern  R aum e von e tw a  45 cbm  In h a lt wurde 
der vom  A n trag s te lle r gelieferte  O fen au fg es te llt und m it 
jedem  der g enann ten  B ren n m a te ria lien  je  3 Tage lang 
H eizversuche, e inm al ohne un d  e inm al m it E in b au  der Spar­
vorrich tung , angeste llt. D ie T herm om eterab lesungen  an 
verschiedenen Stellen im  R au m  ergaben , d aß  bei Verwendung 
der S p arv o rrich tu n g  s te ts  gleiche H eizw irkungen  m it 
geringem  M engen der B ren n m ate ria lien  erz ie lt w urden, als 
sie ohne S p arv o rrich tu n g  nö tig  w urden . Am günstigsten 
lagen die \  e rhä ltn isse  bei V erw endung  von Preßkohle, 
bei der u n te r  B enu tzung  d er S p arv o rrich tu n g  n u r etw a 55 % 
des B ren n m ate ria ls  erfo rderlich  w ar, um  die gleiche W irkung 
wie ohne S p arv o rrich tu n g  h e rv o rzub ringen . Bei Steinkohle 
genüg ten  schätzungsw eise e tw a  60 % , bei K oks e tw a 70 % 
des ohne S p arv o rrich tu n g  v e rfeu e rten  H eizm ateria ls, um 
in g leicher W eise die In n e n te m p e ra tu r  des R aum es um 
etw a 20° t  höher zu h a lten  als die A u ß en tem pera tu r.

A uch Sprengstoffe un d  Z ü n d sch n ü re  w urden auf 
E m pfind lichke it und L ag eru n g sb es tän d ig k e it bzw. In ten ­
s itä t des Z ündfunkens u n te rsu c h t.
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In  d e r A b te ilung  fü r Ö l p r ü f u n g  w urden  810 P roben  
zu 548 A n trägen  u n te r su c h t gegenüber 1050 P roben  zu 
650 A nträgen  im  V orjah re .

Von den au f A n trag  au sg e fü h rten  U n te rsu ch u n g en  seien 
folgende h ie r e rw äh n t.

2 deutsche R ohöle w urden  u. a. au f V erh a lten  bei der 
D estillation g ep rü ft und  erw iesen sich als benzinfrei, leu ch t­
ölarm, Schmieröl- und  asp h a ltre ich .

2 D am pf zy linderö le  w u rd en  au f ih ren  G ehalt an  a lkoho l­
ätherunlöslichem  A sp h a lt nach  dem  üblichen, im  A m t a u s­
gearbeiteten H oldeschen  V erfah ren  sowie einem  vom  
Antragsteller angegebenen V erfah ren  g ep rü ft. N ach  le tz te rm  
wurden bedeu tend  n iedrigere W erte  a ls nach  e rs te rm  e r­
halten.

2 G asm otorenöle, die A blagerungen  im  Z y linder geb ildet 
haben sollten, w urden  d a rau fh in  u n te rsu ch t, ob sie E igen ­
schaften aufw iesen, die eine R ü ck stan d sb ild u n g  begünstigen . 
Solche E igenschaften  k o n n ten  m it den  bestehenden  V er­
fahren n ich t nachgew iesen w erden. D er von den  Ö len ge­
bildete R ü ck stan d  en th ie lt neben  o x y d ie r tem  Öl noch 
anorganische Stoffe, die im  w esen tlichen  die Z usam m en­

se tzung  von H ochofenschlacken zeigten. D em nach w ar 
anzunehm en , d aß  S ch lackenbestand te ile  in  den  Z ylinder 
g e lang t sind  und  d o r t d u rch  allm ähliches Z usam m enbacken 
m it dem  Öl die Z ersetzung  des Öls in  d er W ärm e begünstig t 
haben . H ierbei b ilde te  sich a llm ählich  d u rch  A nreicherung 
der R ü ck stan d .

2 R ü ck stän d e  aus D am p fzy lin d em  w urden  au f Z u­
sam m ensetzung  u n te rsu ch t. Sie en th ie lten  S toffe (z. B. 
H olzteile, grobe Q uarzsandkörner), die in  den  verw endeten  
Schm ierölen n ic h t e n th a lte n  w aren. Sie k o n n ten  d ah e r n u r 
d u rch  F ah rlä ssig k e it in  den Z y linder ge lang t sein u nd  le ich t 
zu s ta rk en  R eibungen  und  Ü berh itzungen  führen . D ie 
B ildung  des R ü ckstandes aus Schm ieröl von  norm aler B e­
schaffenheit is t  a lsdann  n ich t verw underlich .

11 S teinkoh len teerö le  w aren  nach  e ingesand ten  B e­
d ingungen  au f spezifisches G ew icht, V erha lten  bei der 
D estilla tion , G eh a lt an  P henolen  und  benzolunlöslichen 
S toffen  zu p rüfen . Säm tliche Öle en tsp rach en  den  gestellten  
A nforderungen .

A uch im  B erich ts jah re  sind  w ieder zahlreiche w issen­
schaftliche A rbeiten  ausgefüh rt w orden.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 6. bis 13. November 1911.

E r d b e b e n ß o d e n u n r u h e

Datum
E i n t r i t t s  

s t  1 m in

Zeit des

M a x im u m s  

s t  m in

E n d e s

s t

D au er

s t

G röß te  Bo 
bew egu 

in  d e r  
N o rd - | O st-  
S ü d -  jW es t-  

R ic h tu n
VlOOO ' 1l 1000
m m  m m

den-
ng

v e r t i ­
k a le n

g
VlOOO
m m

B e m e r k u n g e n D atum C harak te r

8. nachm.
9, vorm.

3 48 
6 : 14

4
6

3—11
2 0 -3 0 k

i 1/«
i

45
15

25
15

40
10

schw aches Fernbeben  
schw aches Fernbeben

6 .- 9 .  
9.—13.

schw ach 
seh r schw ach

Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. S itzung  vom  1. N o­

vember 1911. V orsitzender: Professor D r. R a u f f .
Dr. F l i e g e l  sp rach  ü b er die E n tw ick lu n g  des T e rtiä rs  im  

niederrheinischen T ieflande m it besonderer B erücksich tigung  
der kon tinen talen  und m arin en  A usbildung , v .D echen  k an n te  
von m arinen T ertiä rb ild u n g en  in  d iesem  G ebiete  n u r das 
Oberoligozän und  das M iozän, e rs te res  von  D üsseldorf und 
nördlich von M. G ladbach , le tz te re s  von  D ingden , dessen 
mariner G lim m erton  schon lange b e k a n n t und  von v. K oenen 
nach seiner F a u n a  als zw eifelloses M itte lm iozän  b e s tim m t 
worden w ar. S eit jen e r Z eit h ab en  unsere K enn tn isse  auf 
doppeltem  W ege eine au ß ero rd en tlich e  B ere icherung  e r­
fahren : einm al is t  je tz t  re ich lich  die H ä lfte  des lin k s­
rheinischen F lach landes von der G eologischen L andes­
ansta lt k a r t ie r t  w orden, u n d  so d an n  is t d er U n te rg ru n d  
durch nach H u n d erten  zäh lende  flachere B ohrungen  au f 
Braunkohle und T iefbohrungen  au f S te inkoh le  n ic h t n u r 
im deutschen, sondern  auch  im  n iederländ ischen  1 eil 
dieses G ebietes b ek an n t gew orden. A lles zusam m en ge­
nommen ergab den N achw eis von P aleozän , E ozän, der 
drei Stufen des O ligozäns, von  M itte l- und  O berm iozän 
und von Pliozän, alles in m arin e r E n tw ick lung . D ie k on ­
tinentalen T ertiä rb ild u n g en  w urden  frü h e r säm tlich  für

O ligozän gehalten , obw ohl schon se it langer Z eit b ek an n t 
w ar, daß  sie au f G rünsanden  auflagern, die n u r oberoliogo- 
zänes A lter besitzen  konn ten . Sie sind  inzw ischen als 
M itte lm iozän  e rk a n n t w orden, und  dazu kom m en als w eitere 
B raunkoh len  führende K o n tinen ta lfo rm ationen  das neu 
en td eck te  P aleozän  u nd  das P liozän.

D as m arine  P a l e o z ä n  is t n u r sehr spärlich  b e k a n n t; 
dies h ä n g t d a m it zusam m en, daß  nach  der großen F a ltu n g s­
periode im  A ltte r t iä r  bis in  die Z eit der m ittelo ligozänen  
M eerestransgression  eine in tensive A b tragung  s ta ttfa n d , 
d u rch  w elche diese Sch ich ten  zu einem  großen Teile der 
Z erstö rung  anheim fielen . E s is t infolgedessen n u r von 
dem  P ee lh o rs t in  H o lland  und  seiner V erlängerung  auf 
deu tschem  B oden  b ek an n t.

N ich t v iel anders s te h t es m it dem  E o z ä n ,  das gleiche 
Schicksale du rch g em ach t h a t  und  ebenfalls au f dem  P ee l­
h o rs t u nd  bei W in te rsw y k  in  H o lland  d u rch  B ohrungen  
einw andfrei nachgew iesen is t.

D as U n t e r o l i g o z ä n  is t  b ere its  von zah lre ichem  Stellen 
b ek an n t, näm lich  vom  P eelhorst, von W assenburg , aus 
d er G egend nordw estlich  von A achen sowie von  G eldern. 
E s b e s te h t aus e tw a  30 m  m äch tigen  Sanden, die das 
M i t t e l o l i g o z ä n  u n te rlagern . D ieses is t  überw iegend in 
ton iger F azies als der a llb ek an n te  und  w eitverb re ite te  
S ep ta r ien to n  u nd  n u r  u n te rg eo rd n e t in  sand iger Fazies
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en tw ickelt. D as M itteloligozän tran sg red ie rt nach Süden 
hin  über die a lte rn  B ildungen bis zum A achener S a tte l, 
an dem  es h a ltm ach t. Auf der östlichen R heinseite  tr a n s ­
g red ie rt es bei D üsseldorf auf dem  K ohlenkalk  von R atingen .

D as O b e r o l ig o z ä n ,  das rein  sandig en tw icke lt ist, 
tran sg red ie rt nach  Süden h in  über das V erbreitungsgebiet 
des M itteloligozäns hinw eg bis an  den R and  des a lten  
G ebirges, u. zw. im  O sten w eiter als im  W esten. Ob es in 
die K ölner B u ch t tief h ineingreift, is t unbekann t, jeden ­
falls feh lt es in deren  südlichen Teilen.

D er R ückzug des M eeres zu B eginn des M io z ä n s  
m uß  m indestens 200 km  betragen  und sich bis in die N ähe 
der heutigen K üste  e rs tre ck t haben, denn un term iozäne 
m arine B ildungen fehlen n ich t nu r im  preußischen n ieder­
rheinischen T ieflande, sondern  auch in den N iederlanden.

E rs t im  M i t t e lm io z ä n  d rang  das Meer w ieder vor 
und erreich te  im  Süden die L inie R oerm ond— G eldern—  
W esel— D ingden. D ie G renze b ieg t im  O sten aus dem
ostw estlichen V erlauf in  einen nordsüdlichen um ; dieser 
K nick  w ar als a lte  K ontinen ta lg renze  bere its  in der Z eit 
des O beroligozäns vorhanden .

D as O b e r m io z ä n  is t b isher n u r aus den N iederlanden, 
n ich t auch aus dem  preußischen G ebiete b ek an n t geworden.

D as P l io z ä n  is t durch  eine B ohrung bei K leve in 
G esta lt von G rünsanden  e rb o h rt w orden, die du rch  ihre 
Fauna als M ittelp liozän cha rak te ris ie rt sind. D a auch bei 
den zahlreichen und genau un tersuch ten  holländischen 
B ohrungen n iem als m arines U nterp liozän  angetroffen 
w urde, so lieg t der Schluß nahe, daß  ebenso wie beim  
B eginn des M iozäns sich auch bei dem  des P liozäns das 
Meer anfangs bis in das G ebiet des heu tigen  M eeres zu rück­
gezogen h a tte , um  e rs t in m ittle re r P liozänzeit w ieder 
s ta rk  nach Süden vorzudringen.

D ie ä ltesten  k o n t i n e n t a l e n  T e r t i ä r b i l d u n g e n  ge­
hören dem  a lte rn  Paleozän an und  erfüllen bis 60 m  m ächtig  
die U nebenheiten  der K reide im  Peelhorst. D as jüngere 
paleozäne Meer tran sg red ie rte  über sie. W eit w ichtiger 
is t aber die m io z ä n e  B r a u n k o h l e n f o r m a t i o n ,  deren 
u n te rs te  kiesige A blagerungen aber nach der A nsich t des 
V ortragenden noch in das A usklingen der Oberoligozän - 
zeit hineinfallen. W ährend  sonst überall diese Schichten 
nahezu w agerecht lagern, sind sie in der P a ffra th e r S tringo- 
zephalenkalkm ulde s ta rk  gestört, was auf ka rs ta rtig e  
E in stü rze  der K alkunterlage zu rückgeführt w ird. C harak­
teristisch  für diese groben oberoligozänen Sedim ente sind 
w enig abgerollte Feuersteine , die auf nahe anstehende 
senone K reide hinw eisen.

In  den m iozänen B ildungen fehlen alle groben B estan d ­
teile, n u r Sande, Tone und  B raunkohle  tre ten  auf. D ie 
M äch tigkeit b e träg t im  Süden 120— 130 m und n im m t 
nach N orden hin  w esentlich auf K osten des U n te r­
m iozäns ab, das M ittelm iozän tran sg red ie rt also nach N orden. 
D ie nördliche G renze dieser K on tinen ta lb ildungen  verläu ft 
von W esten  nach O sten von R oerm ond auf E lberfeld  zu. 
N ur im  W esten berühren  sich m arines und kon tinen ta les 
M ittelm iozän. D ie großen B raunkohlenflöze gehören dem 
M ittelm iozän an ; in  einem  Streifen  von 33 km  Länge 
und 4 b is 5 km  B reite  erlan g t die B raunkohle  eine M ächtigkeit 
von 18 bis über 100 m. D iese E rscheinung  is t n u r so zu 
verstehen , d aß  h ie r große Schollen langsam  in die Tiefe 
sanken, w ährend die V egetation  durch  H um usanhäufung  
einen ständ igen  A usgleich fü r die Senkung schaffte. D afür 
w ar offenbar die b re ite  L andbrücke von V orteil, welche 
die G ebiete lim nischen und  m arinen  U nterm iozäns von­
e inander tren n te .

D ie jüngste  B raunkoh lenstu fe  is t  diejenige des P l i o ­
z ä n s . ln  ih r überw iegen Sande und Kiese, die du rch  das 
A uftreten  von K ieseloolithen vorzüglich ch a rak te ris ie r t

sind, außerdem  finden sich T one m it e iner F lo ra  von m edi­
te rran em  C harak te r. D iese P liozänb ildungen  begleiten 
s tro m au fw ärts  den R hein , die Mosel und  die M aas, nur 
daß  sie im  G ebiete der le tz te m  ganz anders entw ickelt 
sind und  m ächtige K ohlenflöze führen . D ie P liozän­
sch ich ten  sind au f deu tschem  B oden in B ohrungen bis 
385 m, am  P eelhorst bis 400 m und  in  der belgischen Cam­
pine sogar 765 m  m äch tig  angetro ffen  w orden. H ie r wurde 
e rs t in 1050 m Tiefe d as  m arine  O beroligozän erbohrt. 
D ie großen M äch tigkeiten  können  n u r d ad u rch  zustande 
gekom m en sein, daß  große Schollen w äh rend  der P liozän­
zeit sanken  und  die so en ts teh en d en  H ohlform en dauernd 
durch  fluv ia tile  A u fsch ü ttu n g  w ieder au fgefü llt wurden. 
D iese jungp liozänen  A u fsch ü ttu n g en  d rä n g te n  das Meer 
zurück  und  legten  sich au f die m itte lp lio zän en  m arinen 
B ildungen auf. Ih re  B rau n k o h len  w eichen als Bildungen 
eines sinkenden  D e ltas  von denen des M iozäns erheblich  ab.

E rs t im  D iluv ium  h a t  sich das M eer endgü ltig  in seine 
heu tigen  G renzen zurückgezogen, d a  aus H olland  noch 
m itte ld iluv ia le  m arine  A blagerungen  b e k a n n t sind.

D r. H e r m a n n  sp rach  u n te r  V orfüh rung  zahlreicher 
L ich tb ilder über die A nalogien d er F elsform en der Säch­
sischen Schweiz und  des F rän k isch en  Ju ra s . D a es sich 
in dem  einen F alle  um  S andsteine, im  än d ern  um  Dolomite 
h an d e lt, so k ann  die Ü b ere in s tim m ung  n ic h t auf petro- 
g raph ischer Ä hn lichkeit beruhen . D er V ortragende führt 
sie zu rück  auf die s ta rk e  Z erk lü ftu n g  d er G esteine beider 
G ebiete, die in e rs te r L inie zur W an d b ild u n g  Veranlassung 
gab. S paltenfrost, fließendes W asser, chem ische Lösung und 
in geringem  LTmfange auch d er W ind  beso rg ten  dann die 
w eitere F orm engebung. K. K.

Volkswirtschaft und Statistik.
D er Versand des Stahlwerks-Verbandes an Produkten A 

im Oktober 1911 b e tru g  insgesam t 472 096 t  (R ohstahl.
gewicht) gegen 502 946 t im  S ep tem ber d. J . und 459 449 t  im 
O k tober 1910. E r  w ar d am it u m  30 850 t  niedriger als 
im  S ep tem ber d. J . un d  um  12 647 t  h öher als im  O ktober 1910.

Ja h re  u . M onate H a lb z e u g

t

E is e n b a h u -
m a te r i a l

t
F o rm e is e n

t

G e sa m t­
p ro d u k te  A

t
1910

J a n u a r  ................. 133 609 134 290 110 427 378 326
F eb ru a r . . . . 136 996 115 683 144 167 396 846
M ä r z ..................... 168 614 181 165 248 603 598 382
A pril . . . . . . 125 637 117 459 172 353 415 449
M a i .......................... 107 197 134 893 145 504 387 594
J u n i ..................... 113 124 171119 163 888 448 131
J u l i ......................... 102 067 143354 148 378 393 799
A u g u s t ................. 115 162 181 727 149 700 446 589
S eptem ber . . . . 134 340 160 134 154 608 449 082
O k to b e r ................. 131 712 181 978 145 759 459 449
N ovem ber . . . . 142 049 162 450 115 807 420 306
D ezem ber . . . . 143 691 193 324 105 646 442 661

1911
J a n u a r  ................. 140 253 161 056 103 170 404 479
F eb ru a r  . . . . 131 572 157 012 125 861 414 445
M ä r z ................. 170 713 244 154 238 153 653 029
A p r i l ..................... 124 927 137 352 178 137 440 416
M a i ................. 130 177 200 704 201 475 532 357
J u n i ...................... 128 327 184 277 186 634 499 288
J u l i ................. 129 280 154 542 177 535 461 357
A ugust . . . 143 714 161 427 170 326 475 467
Septem ber . . . . 153 943 173 761 175 242 502 946
O ktober . . . 155 728 157 48 r 158 883 472 096
Jan . —O kt. 1911 . 1 408 634 1 731 770 1 715 466 4 855 >■'80

„ 1910 . 1 268 458 1 521 802 1 583 387 4 373 647
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Erzeugung der deutschen und luxemburgischen Hochoienwerke im Oktober 1911. 
(N ach den  M itte ilungen  des V ereins D eu tscher E isen- und  S tah l-In d u strie lle r)

G ießerei- 
R oheisen  u nd  

G uß w aren  
1. Schm elzung

t

Bessem er-
R oheisen

(saures
V erfahren)

t

T hom as-
R oheisen
(basisches
V erfahren)

t

S tah l- und  
Spiegeleisen 

(einschl. 
F errom angan , 
Ferrosiliz ium  

usw.) 
t

Puddel-
R oheisen

(ohne
Spiegeleisen)

t

G esam terzeugung

1911 1910 

t  t

Januar ........................................... 272 114 29 031 819 397 144 775 55 368 1 320 685 1 177 574
Februar .......................................... 235 774 28 570 739 201 133 860 41 704 1179 109 1 091 351
M ä r z ............................................... 265 962 30180 825 792 149 567 50 613 1 322 114 1 250 184
A p r i l ............................................... 254 065 30 405 809 642 145 618 45 666 1 285 396 1 202117
M a i .................................................. 263 749 24 692 852 231 132 356 39 227 1 312 255 1 261 735
Juni ...................................... 241174 26 447 805 143 144 247 45 986 1 262 997 1 219071
J u l i .................................................. 241 936 34 844 812 966 155 374 44 986 1 290 106 1 228 316
A u g u s t ........................................... 251187 30 557 816 807 145 8873 39864s 1 284 3023 1 262 804
S ep tem ber...................................... 248 930 26 357 805 167 134 035 36 213 1 250 702 1 232 477
O k to b e r .......................................... 243 438 35 195 870 807 148 947 36 554 1 334 941 1 291 379

Davon im  O ktober:
Rheinland-W estfalen . . . . 120 311 32982 352 721 81661 5 2 77 592 952 569 042
Siegerland, Lah nbezirk u n d

H essen -N a ssa u ...................... 27 994 112 4 — 312 57 7204 67 579 69 976
Schlesien .................................. 8 070 1089 29 940 22 024 20 869 81 992 78 735
Mittel- und Ostdeutschland 3 i  951 — 23155 14005 252 69 363 61501
Bayern, Württemberg und

428 26192 21 601T h ü r in g e n .............................. 5 521 — 20253 —
S a a rb e z irk .................................. 9 8 1 7 ' — 94 234 — — 104 051 101 607
Lothringen un d Lu xem bu rg  . 39 774 - — 350 504 — 2 534 | 392 812 388 917

Januar bis O k to b er 1911 . . . 2 520 116 296 278 8 154 720 1 434 666 436 910 12 842 690
1 9 1 0 . . . 2 415 026 405 076 7 738 516 1 119 316 535 974 12 213 90S

1911 gegen 1910 +  % .............

1  G e sch ä tz t. 2 1 W e rk  g e s c h ä tz t .

+  4,35 — 26,86

3 V o m  V e re in  D e u ts c h e r  E is e n -

+  5,38 +  28,17 —18,48

u n d  S ta h l -  I n d u s t ie l l e r  n a c h t r ä g l i c h  b e r i c h t ig t .

+  5/15

Stein- und Braunkohlenbergbau Preußens in den ersten drei Vierteljahren 1911.

Oberberg­
amtsbezirk

V
ie

rt
el

ja
hr B e ­

tr iebene
W erke

19101911

1910
t

F ö r d e r u n g
■ | +

1911 1911 gegen 1910
t  t  %

1910
t

A b s a tz
•+

1911 1911 gege 
t  t

n 1910
°/Io

B e le g s c h a f t  

1910 | 1911

Breslau . . . 

Halle . . . .  

Clausthal . . 

Dortm und . . 

Bonn . . . .

1.
2 .
3.’

Se.
1.
2.
3.

73
73
73

74
74
74

9 401 178 
9 404 895 

10 494 191

10 635 642 
9 883 082 

10 971 065

S te i n k o h l e n b e r g

-I- 1 234 464 +  13,13 
+  478 187 4- 5,08 
f  476 874 + 4,54

b a u .

8 161 342
8 527 789
9 669 262

9 293 421
8 960 376
9 864 253

+  1 132 079 
-1- 432 587 
+  194 991

-ł-13,8 < 
+  5,07 
+  2,02

155 379 
146 448 
144 652

153 380 
148 849 
146 651

73
1
1
1

74
1
1
1

29 300 264 
1 890 
1 895 
1 758

31 489 789 
2160 
1464 
1 509

+  2 189 525 
+  270 

431
-  249

-t- 7,47 
+  14,29 
-2 2 ,7 4  
-1 4 ,1 6

26 358 393 
1 417 

839 
1 654

28 118 050 
1 595 

736 
1194

+  1 759 657 
+  178 

103
-  460

+  6,68 
+  11,16 
-1 2 ,2 8  
-2 7 ,8 1

148 826 
42 
39 
39

149 627 
31
31
32

Se.
1.
2.
3.'

1
4
4
4

1
4
4
4

5 543 
177 357 
174 742 
185 754

5133 
183 878 
177 697 
181 646

410
+  6 521 
+  2 955 
-  4108

-  7,40 
4- 3,68 
4- 1,69
-  2,21

3 910 
160 802 
161124 
172 169

3 525 
167 846 
164 225 
166 523

385
+  7 044 
+  3101 

5 646

— 9,85 
+  4,38 
+  1,92
-  3,28

40
3 789 
3 843 
3 823

31 
3 676 
3 734 
3 672

Se.
1.
2.
Ü

4
162
164
165

4
163
162
161

537 853
20 680 956
21 247 153
22 321 542

543 221 
22 788 206
22 078 029
23 245 385

+  5 368 
4- 2 107 250 
4- S30 876 
+  923 843

4- 1,00 
4-10,19 
4- 3,91 
4- 4,14

494 095
19 488 433
20 260 381
21 308 213

498 594 
21 509 192 
21 032 216 
21974 282

+ 4 499 
+ 2 020 759 
+ 771 835 
+- 666 069

+ 0,91 
+  10,37 
+  3,81 
+  3,13

3 818 
348 908 
343 844 
340 607

3 694 
352 204 
349 426 
348 071

Se.
1.
2.
3.

164
26
26
26

162
27
26
26

64 249 651 
3 939 042
3 927 821
4 149 563

68 111 620 
4 255 461 
4 130 510 
4 425 527

4-3 861969 
4- 316 419 
4- 202 689 
4- 275 964

4- 6,01 
4- 8,03 
+  5,16 
4- 6,65

61 057 027 
3 791 466 
3 827 864 
4023 066

64 515 690 
4 134 309
3 952 581
4 233 237

+  3 458 663 
+  342 843 
+  124 717 
+  210171

+  5,66 
+  9,04
+  3,26 
+  5,22

344 453 
75 863 
75 496 
75 664

349 900 
77 057 
76 262 
75 306

Se. Preußen .
Se.
1.
2.
i '

26
266
268
269

26
269
267
266

12 016 426
34 200 423 
34 756 506 
37 152 808

12 811498
37 865 347 
36 270 782
38 825 132

4- 795 072 
4- 3 664 924 
4- 1 514 276 
4- 1 672 324

4- 6,62 
+  10,72 
4- 4,35 
4- 4,50

11 642 396
31 603 460
32 777 997 
35 174 364

12 320 127
35 106 363 
34 110134
36 239 489

+  677 <31
+ 3 502 903 
+ 1 332 137 
+ 1 065 125

+  5,82 
+  11,08 
+* 4,0b
-t- 3,03

75 674 
583 981 
569 670 
564 785

76 208 
586 348 
578 :S02 
573 732

Se. 268 267 106109737 112961261 4- 6 851 524 4- 6,46 99 555 821 105 455 986 | +  5 900 19o +  0,93 572 811 579 460
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O berberg­
am tsbezirk

V
ie

rt
el

ja
hr Be­

triebene
W erke

1010)1911
1910

t

F ö r d e r u n g
+

1911 i 1911 gegen 1910 
t  t  f °/0

1910
t

A b s a t z
j

1911 1911 gegen 1910
t  t  | °/0

B e le g s c h a f t  

1910 | 1911

B r a u n k o h l e n b e r g b a u .
B reslau . . 1. 36 32 363 183 401 567 + 38 384 + 10,57 301 955 352 000 + 50 045 + 16,57 2 954 2 587

2. 36 27 333 158 437 336 + 104 178 + 31,27 280 527 392 874 + 112 34* + 40,05 2 591 2 298
3. 33 25 319 369 492 292 + 172 923 +  54,15 278 641 452 310 + 173 669)+ 62,33 2 425 2182

Se. 35 28 1 015 710 1 331195 + 315 485 + 31,06 861123 1197 184 + 336 061 + 39,03 2 657 2 356
H alle  . . . . 1. 248 244 9 591 770 10 797 088 + 1  205 318 + 12,57 7 442 113 8 408 846 + 966 733 +  12,99 42175 41282

2. 247 243 9 717 253 9 796 071 + 78 818 + 0,81 7 794 141 7 833 985 + 39 844) + 0,51 41 993 39 981
3. 244 241 10 472 363 10 649 784 + 177 421)+ 1,69 8 362 905 8 391 626 + 28.7211+ 0,34 41 182 40 030
Se. 246 243 29 781 386 31 242 943 + 1 461 5571+ 4,91 23 599 159 24 634 457 + 1 035 298)+ 4,39 41 783 40 431

C lausthal . . 1. 23 21 249 340 284 875 + 35 535 +  14,25 219 401 260 559 + 41 158 +  18,76 1843 1813
2. 23 22 240 811 240 615 — 196 — 0,08 211 266 223 141 + 11875) + 5,62 1727 1703
3. 23 22 248 273 252 138 + 3 865 + 1,56 227 493 233 594 + 6 101) + 2,68 1 730 1645
Se. 23 22 738 424 777 628 + 39 204 + 5,31 658 160 717 294 + 59 134)+ 8,98 1767 1720

B onn . . . 1. 49 50 3 056 217 3 772 648 + 716 431 + 23,44 2 084 295 2 598 895 + 514 600 +  24,69 10 100 9 775
2. 50 54 2 919 869 3 375 386 + 455 517 +  15,60 1 995 464 2 334 856 + 339 392 +  17,01 9 975 9 550
3. 50 54 3 362 159 3 625 515 + 263 356 + 7,83 2 340 317 2 542 349 + 202 032) + 8,63 9 652 9514

Se. 50 53 9 338 245 10 773 549 + 1 435 304 + 15,37 6 420 076 7 476 100 +  1 056 024!+ 16,45 9 909 9 613
Se. P reußen  . 1. 356 347 13 260 510 15 256 178 + 1 995 668 + 15,05 10 047 764 11620 300 +  1 572 536 + 15,65 57 072 55 457

2. 356 346 13 211 091 13 849 408 + 638 317 + 4,83 10 281 398 10 784 856 + 503 458) + 4,90 56 2861 53 532
3. 350 342 14 402 164 15 019 729 + 617 565 + 4,29 11 209 356 11 619 879 + 410 523) + 3,66 54 9891 53371
Se. 354 346 40 873 765 44 125 315 |+  3 251 550 + 7,96 31 538 518 34 025 035 +  2 486 517) + 7,88 56 116 54 12

Steinkohlenförderung und -absatz der staatlichen Saar­
gruben im Oktober 1911.

O kt
1910

t

aber
1911

t

J a n . -
1910

t

-O kt.
1911

t

Förderung  der s ta a t­
lichen G ruben . . 

Fö rderung  p riv a te r 
G ruben im  fiskali­
schen Felde . . .

968 181 

719

1 010 777

1034

8 902 803 

8 683

9 565 258 

8 524
G esam tförderung  . . 
A bsatz m it der E isen­

bahn  . . . .  
au f dem  
W asserwege . 

„ m it der Fuhre  
,, ,, Seilbahnen

968 900

653 384

53 185 
51068 

107 063

1011811

684 796

61 334 
47 424 

106 775

8 911486

6 042 414

338 659 
331 859 

1 082 550

9 573 782

6 551 003

381 815 
324 388 

1 077 735
G esam tverkauf . . . 
D avon Zufuhr zu den 

K okereien d.Bezirks

864 700 

232 601

900 329

235 558

7.795 482 

2 255 645

8 334 941 

2 326 923

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. R heinisch-w estfälisch- 

österreichisch-ungarischer G üterverkehr. Am 1. N ovem ber 
is t fü r die B eförderung von A nth razitkoh le  in L adungen 
von m indestens 10 000 kg von E ssen-R ellinghausen, Essen- 
R ü tten scheid , K upferdrehj und M ülheim (R uhr)-H eißen 

nach  O ker der Satz von 331,5 Pf. fü r 100 kg in K ra ft 
getreten .

S taa ts- und  P riva tb ah n -G ü te rv erk eh r. B esonderes 
T arifheft fü r B raunkohle usw. Am 1. N ovem ber is t ein 
B erich tigungsb la tt, en th a lten d  Ä nderungen w ährend des 
D ruckes, herausgegeben worden.

O berschlesischer K ohlenverkehr nach dem  m ittlern , 
ord- und südw estlichen G ebiet (ehem alige G ruppen  II,

I I I  und  IV ). T fv. 1101. Am 2. N ovem ber sind die Fracht­
sätze fü r L uckau , B eesdau u nd  F ran k en d o rf aufgehoben 
w orden. F ü r  L uckau  gelten  je tz t  d ie  im  Tfv. 1106, Ober­
schlesischer K oh lenverkeh r nach  d er Großherzoglich 
m ecklenburgischen F ried rich -F ran z -E isen b ah n  und  deutsche 
P riv a tb ah n en  fü r die g leichnam ige S ta tio n  der Nieder­
lausitzer E isenbahn  bestehenden  F rach tsä tze .

O berschlesischer K oh lenverkeh r nach  S tationen der 
vorm . G ruppe I. (Ö stliches G ebiet). T fv. 1100. Am
15. N ovem ber is t d er an  der S trecke  P o sen —K reuz zwischen 
den S ta tio n en  P am iontkow o u n d  S am ter gelegenen Halte­
p u n k t B aborow ko des D ir.-B ez. B rom berg sowie die zwischen 
den B ahnhöfen  G nesen u nd  Z echau gelegene Ladestelle 
C arlshof (Posen) des D ir.-B ez. B rom berg  eröffnet und in 
den V erkehr einbezogen w orden.

Vom 10. N ovem ber ab  bis au f W iderru f bzw. bis zur 
D urchführung  im  Tarifw ege is t  außerdem  die im  Bereich 
d e r  k. k. S taa tsb ah n d irek tio n  O lm ütz  gelegene Station 
»K unau Fabrik« in den  T arif m it den  um  30 h  fü r 1000 kg 
e rhöh ten  F rach tsä tz en  der S ta tio n  K u n au  (desselben Tarifs 
einbezogen worden.j

Ü bergangsverkehr m it der K le in b ah n  N euhaus— Brahls- 
torf. Vom Tage der B etriebserö ffnung  der K leinbahn ab 
w erden die F ra c h tsä tz e  der S taatsbahnübergangsstation  
B rah ls to rf fü r die G ü te r der K oh lenausnahm etarife  (6 usw.) 
um  2 Pf. fü r 100 kg erm äßig t.

O bersch lesisch-österreich ischer K ohlenverkehr. Tfv. 
1253. T eil II , H e ft 1, gü ltig  vom  1. J a n u a r  1910. Vom
1. A pril bis zum  30. Ju n i 1912 w erden die w ährend dieser 
Z eit fü r S te inkohle  nach  »W ien E rdbergerlände Elek­
triz itä tsw erk«  b estehenden  F ra c h tsä tz e  fü r Steinkohle, 
S teinkohlenlösche und  S te in k o h len b rik e tts  um  30 b für 

■ 1000 kg e rm äß ig t. In  den e rm äß ig ten  F rach tsä tzen  sind die 
Z uschubgebiihren  nach  dem  E lek triz itä tsw e rk  bereits ent­
halten . D ie E rm äß ig u n g  w ird  im  |  Reklamationswege,
u. zw. gegen V orlage der au f den  N am en  des Reklam anten 
als E m pfänger lau ten d en  O rig inalfrach tb riefe , konsigniert, 
gew ährt. D ie R ek lam atio n en  m üssen  spä testens bis zum 
30. N ovem ber 1912 bei d er k. k. D irek tio n  für die Linien 
der S taa tse isen b ah n g ese llsch aft in W ien angebrach t sein.
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W agengestellung zu den Z echen, Kokereien und Brikett- 
tverken der w ichtigem  deutschen Bergbaubezirke fü r die A b­
fuhr von K ohle, K oks u n d  B rik e tts  in d e r  Z eit vom  f. bis 
31. O ktober 1911 (W agen au f 10 t  L adegew ich t zu rück ­
geführt).

Bezirk

In sg e sa m t g e ­
s te llte  W agen

O ktober 
1910 1 1911

,

A rb e its täg lich 1 
g este llte  W agen
O ktober 1 +  1911

1910 1 1911 | tegen 1910 0// 0

A. S t e i n k o h l e
Ruhrbezirk . . . . 651138 641 857 25 044 24 687 -  1,43
Oberschlesien . . . 236 401 232 244 9 092 8 932 - 1,76
Niederschlesien . . 34 401 34 130 1 323 1 313 -  0,76
Aachener B ezirk 20 209 20 440 777 786 +  1,16
Saarbezirk . . 73 771 76 426 2 893 2 939 +  1,59
Elsaß-Lothringen

zum S aarbezirk  . 22 734 25 646 874 986 +  12,81
zu den R heinhäfen 5 961 6 374 229 245 +  6,99

Königreich Sachsen 36 956 38 758 1 478 1550 +  4,87
Großherz. B adische

Staatseis enbahnen 28 265 29 947 1087 1152 +  5,98
Se. A 1109 836 1 105 822 42 797 42 590 -  0,48

B. B r a u n k o h l e
Dir.-Bez. H alle . . 96 730 112 695 3 720 4 334 +  16,51

,, M agdeburg 60 010 52 244 2 308 2 009 -  12,95
E rfu r t  . . 17 210 16 719 662 643 -  2,87

,, K assel . . 4 839 4 774 186 184 - 1,08
,, H an n o v er 3 644 3 474 140 134 -  4,29

Rheinischer B ra u n ­
kohlenbezirk . . 36 394 51 872 1 400 1 995 +  42,50

Königreich Sachsen 27 772 32 799 1 111 1 312 +  18,09
Bayerische S ta a ts ­

eisenbahnen2 8 401 8 151 323 314 -  2,79
Se. B 255 000, 282 728 9 850 10 925; +  10,91

zus. A u. B 1 364 836 1 388 550 52 647 53 515 +  1,65

Von den verlan g ten  W agen  sin d  n i c h t  g e s t e l l t  w o rden :

B ezirk
In sg esam t

O k to b er

A rb e its ­
tä g l ic h 1

O k tober
1910 1911 1910 1911

A S t e i n k o h l e
R u h r b e z i r k .................................. 17616 121720 678 4 682
O b e rsc h le s ie n ................. .... 17 858 56 088 687 2157
Niederschlesien ...................... 2 625 7 517 101 289
Aachener B e z irk .......................... 605 4 089 23 157
Saarbezirk . . . . 1 327 12 675 52 488
Elsaß-Lothringen

zum S a a r b e z i r k ..................... 1510 6 700 58 258
zu den R heinhäfen  . . . . 72 573 3 22

Königreich Sachsen . . 497 4 349 20 174
Großh. B adische S taa tse isenb . 23 6 231 1 240

Se. A 42 133 219942 1 623 8 467

B. B r a u n k o h l e
Dir.-Bez. H a l l e ........................... 3 316 11421 128 439

, M agdeburg  . . 1 416 5 833 54 224
E r f u r t .......................... 542 2 391 21 92

„ K a s s e l .......................... 179 1 165 7 45
,, H an n o v er . . 

Rheinischer B rau n k o h len b ez irk
197 522 8 20

1 815 9 706 70 373
Königreich Sachsen . . . 391 4 097 16 164
Bayerische S taa tse isen b ah n en 2 — 418 — 16

Se. B 7 856 35 553 304 1 373
zus. A. u. B 49 989 255495 1 927 9 840

1  s. A nm . l  d e r  N e b e n s p a l te .
’ E in sc h l. d e r  W a g e n b e s te l lu n g  f ü r  S te in k o h le .

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett* 
werken des Ruhrkohlenbezirks.

N ov. 1911

1.
2.
3.
4.
5.
6. 
7.

zus. 1911 
1910 

a r b e i ts -  {1911  
t ä g l ic h '  |1 9 1 0

W a g e n  (a u f  1 0  t  L a d e ­
g e w ic h t  z u r ü c k g e fü h r t )  
r e c h t -  | b e la d e n  
z e i t i g  [ z u r ü c k -  g e f e h l t  

g e s te l l t  g e l ie f e r t

15 484 
23 943
26 653
27 601 

7 647
23 670
24 067

14 339 
22 713
25 177
26 187 

7 093
22 476
23 059

332 
3 036 
1 524 
1 267 

101 
3 712 
3 695

149 065 ! 141 044 13 667 
137 104 I 131 722 , 721
27 103! 25 644; 2 485 
24 928 23 949 , 131

D a v o n  in  d e r  Z e it vom  
1 . b is  7. N o v e m b e r  1911 
fü r  d ie  Z u f u h r  zu  d en  

H ä fe n

R u h ro r t . . 14 219
D uisburg  . . | 4 635
H ochfeld . . 1008
D ortm und  . . J 386

zus. 1911 
1910 

arbeits- {1911
tä g l ic h ' |1 9 1 0

20 248
21 246 

3 681 
3 863

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken in verschiedenen preußischen Bergbaubezirken.

B ezirk

Z eit

In s g e s a m t 
g e s te l l t e  W a g e n  

(E in h e i te n  v o n  10 t)
1910 1911

A rb e it

(E in

1910

s tä g l ic h 1 g e s te l l t e  
W a g e n  

tie iten  v o n  10 t)
i +

i Qi i ,1911 g e g e n  
1311 | 1910%

R u hrbez irk
16.—31. O ktober 328 547 334 318 25 273 23 880 — 5,51

1.— 31. 651 138 641 857 25 044 24 687 - 1,43
1. J a n .— 31. O kt. 6 229 950 6 594 944 24 673 26 016 + 5,44

O berschlesien
16.— 31. O ktober 121 368 121 708 9 336 8 693 -  6,89

1.— 31. 236 401 232 244 9 092 8 932 - 1 ,7 6
1. J a n . — 31. Okt. 2112 401 2 265 641 8 450 9 044 + 7.03

P re u ß . S aarbezirk
16.— 31. O ktober 35 705 41 151 2 856 2 939 +  2,91

L — 31. 73 771 76 426 2 893 2 939 +  1,59
l . J a n .  — 31. Okt. 679 500 733 422 2 825 2 969 +  5,10

R hein ischer
B raunkoh lenbez irk
16.—31. O ktober 18 617 27 495 1432 1964 +  37,15
1.—31. 36 394 51872 1 400 1995 +  42,50
1. J a n . — 31. Okt. 304 745 357 594 1221 1433 +  17,36
N iederschlesien

16.— 31. O ktober 17 403 17 271 1339 1 234 -  7,84
1.— 31. 34 401 34130 1323 1313 -0 ,7 h
l . J a n . — 31. Okt. 326 416 333 930 1 278 1307 + 2,27
A achener B ezirk

16.—31. O ktober 9 910 10 508 762 751 -1 ,4 4
1.—31. 20 209 20 440 777 786 + 1,16
1. J a n . — 31. Okt. 187 287 198 352 749 789 + 5,34

zus.
16.— 31. O ktober 531 550 552 451 40 998 39 461 -3 ,7 5

1.— 31. 1 052 314 1 056 969 40 529’ 40 652 +  0,30
1. J a n .— 31. Okt. 9 840 299 10483883 39 196 41 558 + 6,03

Marktberichte.
Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t w aren  

am  13. N ovem ber die N o tierungen  fü r K ohle, K oks u n d  
B rik e tts  die g leichen w ie d ie  in  N r. 40, Jg . 1911 d. Z. 
S. 1577/8 abged ruck ten . D ie s ta rk e  N achfrage  h ä lt  an. 
D ie näch ste  B örsenversam m lung fin d e t M ontag, den  
20. d. M., nachm . von 3 x/ l  — \ x/± U hr, s ta tt .

t  D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu u g s z if f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s ta g  i s t  e r ­
m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  A rb e i t s ta g e  ( k a th .  F e ie r ta g e ,  an  
d e n e n  d ie  W a g e n g e s te l lu n g  e r h e b l ic h  g e g e n  d e n  ü b l ic h e n  D u r c h ­
s c h n i t t  z u r ü c k b le ib t ,  a b e r  im m e r  n o c h  a n n ä h e r n d  d ie  H ä lf te  d a v o n  
a u s m a c h t ,  a ls  h a lb e  A r b e i t s t a g e  g e re c h n e t)  in  d ie  g e s a m te  G e s te l lu n g .



D üsseldorfer Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t w aren  
am 10. N ovem ber 1911 die N otierungen  fü r K ohle, Koks, 
B rik e tts  u n d  E rze  die gleichen wie die in N r. 40, Jg. 1911 
d. Z. S. 1578 abgedruckten . I(

R o h e i s e n 1 (für 1 t)
Spiegeleisen Ia. 10—12 °/0 M angan ab Siegen 72 
W eißstrahl. Q ual. Puddelroheisen :

R heinisch-w estfälische M a r k e n .......................  62
Siegerländer M a r k e n ............................................  62

_ , , . [ab  S i e g e r l a n d ..................................  64—65
S ta eisen  ̂ ^  R hein land-W estfalen  . . . .  66—67
D eutsches B e s s e m e re is e n ..................................   74,50
T h o m a s e i s e n ......................................... i
Puddeleisen, Luxem b. Q ual. . . . Jab Luxe m b. 48 
L uxem burger G ießereieisen No, I I I  ( 52,50—53,50
D eutsches Gießereieisen Nr. I ...................................  70,50

„ I I I ...............................  67,50
„ H ä m a t i t ..................................................  74,50

Englisches G ießereiroheisen No. I I I  ab  R u h ro rt 66—67 
Englisches H ä m a t i t ..................................................  81—82

S ta b e i s e n 1
G ewöhnliches S tabeisen  aus F lußeisen . . . .  104—107

aus Schweißeisen . . 130— 133

B a n d e i s e n 1
B andeisen  aus F lu ß e i s e n ......................................  127,50—130

B le c h e 1
G robblech aus F l u ß e i s e n ......................................  127—129
Kesselblech aus F lußeisen ........................................  —
Feinblech ................................................................... 137,50—140

D r a h t 1
F lu ß e ise n w a lz d ra h t................................................... 122,50

E s herrsch t dringende N achfrage nach  K ohle und K oks in ­
folge andauernden  W agenm angels. D er E isenm ark t is t  fest, 
der A bruf sehr stark .

Vom am erikanischen K oksm arkt. D en m aßgebenden 
E influß, den die Lage des E isen- und S tah lm ark tes  auf 
das K oksgeschäft ausübt, lassen die neuesten  B erich te  
aus Connellsville deu tlicher als je  erkennen. E benso wie 
sich in dem  nahegelegenen P ittsb u rg  die Zahl der in  B e­
trieb  befindlichen H ochöfen im  d ritte n  V iertel d .J . infolge 
des gesteigerten  R ohm ateria lbedarfs der E isengießereien  
und Stahlw erke ansehnlich v erm ehrt h a t, so h a t  auch  in 
C onnellsville im  Ju li und  A ugust die Zahl der im  F euer 
stehenden  K oksöfen zugenomm en. D em entsp rechend  
w erden für die Z eit auch erhöhte  P roduk tions- und V er­
sandziffern  gem eldet, wogegen das Septem berergebnis 
w ieder eine A bschw ächung ersehen läß t. A ber auch in  
der E isen- und  S tah lindustrie  w ar der neuerliche geschäft­
liche A ufschw ung n ich t von langer D auer; es w ar w ohl 
nu r die allgem eine P re isun te rb ie tung , die den A nlaß zu 
der zeitw eiligen geschäftlichen L eb haftigke it gegeben ha t.

H erste llung  und V ersand von K oks im  B ezirk  von 
C onnellsville zeigen in den ers ten  drei V ierte ln  d .J .  die 
fo lgende E n tw ick lung :

E rzeugung V ersand
sh. t  sh. t

1. V ie rte ljah r 1911 . 4 242 574 4 121 706
2. ,, ............ 3 784 349 3 899 957
3. „........................... 3 963 915 3 980 178

11 990 838 12 061 841
Zu A nfang des Jah re s  lagerten  an den Öfen ansehn ­

liche Mengen u n v erk au fte r V orräte, doch h a t sich im  ganzen
r W o  n ic h ts  a n d e re s  b e m e r k t  is t .  g e l te n  d ie  P r e is e  a b  W e rk .

die K oksgew innung von C onnellsv ille  in  diesem  Jah re  in 
den G renzen des B edarfs gehalten . G anz w esentlich hat 
zur B eseitigung  der überschüssigen  V orrä te  neues Geschäft 
beigetragen, w elches infolge des langw ierigen Ausstandes 
d er B ergarbe ite r von B ritisch  C olum bia den den Markt 
versorgenden C onnellsviller K okereien  zugefallen ist. 
D ieser A usstand  is t e rs t nach  sechsm onatiger D auer bei- 
gelcgt w orden, nachdem  er n ic h t n u r die KohlengrubTn 
von B ritisch  C olum bia und d er kanad ischen  Provinz Al­
b e rta , sondern  auch eine große Z ahl d o rtiger industrieller 
U n ternehm ungen  zur S tillegung  g eb rach t h a tte .

Infolge der n ied rigen  P reisfo rderungen  einzelner Her­
s te ller b rin g t C onnellsviller H ochofenkoks fü r baldige 
L ieferung gegenw ärtig  n u r e inen P r e i s  von 1,50—1,55 c 
für 1 lb. sowie einen solchen von 1,65— 1,75 c fü r AbladungO
w ährend  der näch sten  sechs oder zwölf M onate. Ebenso 
sind die P reise  von G ießereikoks, tro tzd em  die vertrags­
m äßigen L iefe rungen  sch lanke A bnahm e finden, stark 
g ed rück t; gu te  S orten  sind  bei p ro m p te r A bnahm e schon 
zu 1.75— 1,80 c e rh ä ltlich , gegen den frü h em  Satz von 
1,85—2 c, w äh rend  fü r sp ä te re  L ieferung  ein Preis von 
2 —2,25 c bezah lt w ird . D ie E n tw ick lung  der Connells­
v iller In d u s trie  w ährend  d er le tz ten  d re i M onate is t aus 
den folgenden A ngaben ersichtlich .

Zahl der Erzeugung der
Woche, beendet betriebenen für den Markt Stahlgesell­ zus.

mit dem Öfen arbeitenden schaften ge­
Öfen hörenden Öfen
sh. t sh. t sh. t

8 - J u k ............ 23 933 105 116 162 006 267 122
15. .................. 109 891 160 809 270 700
99 120 847 161 783 282 633
29. .................. . . 23 811 121 006 163 291 284 297

5. A ugust . . . . 24 377 128 971 161 796 200 767
12. . . 25 823 133 356 170 688 304 044
19............................ . 25 887 133 951 179 771 313 722
26. .................. . 26 143 136 640 195 517 332 157

2. Sep tem ber . 25 992 138 487 208 797 347 284
9- . 25 969 135 317 194 442 329 759

16. . 25 997 130 857 179 886 310 743
23. . 26  017 136 960 180 066 317 035
30. . 26  034 136 976 176 676 313 652

zus. 1 668 384 2 295 531 3 963915

Die vo rstehenden  A ngaben sp rechen  durchaus nicht 
fü r eine günstige Lage der C onnellsviller Koksindustrie; 
so w ar in  den le tz ten  fün f Ja h re n  fü r das d r i tte  Jahres­
v ierte l n u r einm al eine noch  n iedrigere  Z iffer zu verzeichnen 
als d iesm al. D ie derzeitige R oheisenerzeugung  entspricht 
einer Jah resp ro d u k tio n  von 25 M ill. t. wie sie etwa im 
D u rch sch n itt der Ja h re  1905, 1906 und  1907 erzielt wurde. 
D am als w urden  jedoch  d u rch sch n ittlich  in der Woche 
365 000 t  C onnellsv iller K oks erzeugt, und  wenn heute 
von diesem  B rennsto ff 10%  b is 15%  weniger geliefert 
w erden, so rü h r t  das daher, d aß  d ie  Roheisenerzeugung 
sich w eiter über das L and  v e r te il t  h a t  und  daher weniger 
C onnellsviller K oks g eb rau ch t w ird. A nderseits waren in 
den g enann ten  J a h re n  nahezu  säm tliche  im  Lande vor­
handenen  H ochöfen in B etrieb , w ährend  heu te  nur etwa 
d re i V iertel im  F euer s tehen , dazu  h a t  sich inzwischen 
auch die Zahl der H ochöfen ansehn lich  verm ehrt. Sollte 
ein  p lö tz licher A ufschw ung der E isen- und  Stahlindustrie 
an die L e is tu n g sfäh ig k e it der C onnellsviller Koksindustrie 
w esentlich  erh ö h te  A nforderungen  ste llen , so würde sie 
dem  w ahrscheinlich  n ic h t zu en tsp rechen  vermögen, daß 
sich die Zahl der H ochöfen verh ä ltn ism äß ig  w eit stärker 
v erm ehrt h a t  als d ie  Zahl d er K oksöfen. F ü r  die nächste 
Zeit is t ab e r keinesfallsein  p lö tzliches W iederaufleben in Sicht, 
w eder des G esäm tgesch 'äftes des L andes, welches unter
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politischer und T arifu n g ew iß h e it le ide t, noch des G eschäftes 
unserer E isen- und S tah lw erke . D iese h ab en  es dem  
Ehrgeiz unserer le itenden  P o litik e r zu danken , w enn an 
die Stelle des vo rherigen  v e rs tän d ig e n  Zusam m enw irkens 
zur A ufrech te rha ltung  lo h n en d er V erkaufsp re ise  von neuem  
verderblicher W ettb ew erb  g e tre ten  ist, infolge dessen die 
Preise sehr g ed rü ck t sind.

T rotz der n iedrigen E isen - und  S tah lp re ise  zeigt sich 
keine B elebung der N achfrage,5 und ebenso liegenj die 
V erhä ltn isse  au f dem K o k sm ark t. und  da die m eisten  
K äufer ih ren  B edarf an K oks b is E nde  des Jah re s  gedeckt 
haben, so m üssen die P ro d u zen ten  w arten , b is die V er­
braucher sich zu B este llungen  fü r n äch stjäh rig e  L ieferung 
erm utig t fühlen. S e it längerer Z eit b e s te h t bei den  Connells- 
viller K oksleu ten  der W unsch , d u rch  Schaffung einer 
gemeinsam en V erkaufsste lle  die P reise  lohnender und  
stetiger zu gesta lten . D a die H a ltu n g  der L eg ierung  die 
D urchführung des P lanes jedoch  unm öglich  m ach t, so 
wird je tz t ein A ufkauf d er kap ita lschw achen , die Preise 
drückenden K oksgesellschaften  au f gem einschaftliche K osten  
geplant. D och das is t  schw er du rchzuführen , und n u r 
ein allgem einer g eschäftlicher A ufschw ung kann  auch in 
der K oksindustrie  die V erhältn isse  w ieder befriedigender 
gestalten. (E. E ., N ew  Y ork , E n d e  O ktober.)

M etallm arkt (L o n d o n ). N o tie ru n g en  vom  14. N ovem ber 1911.
Kupfer, G. H .................... 56 £ 1 5 s — d  b is 57 £ — s — d
3 M o n a te .......................... 5 1 ,, 10,, — ., „ 57 15 T ,  — ,1

Zinn, S t r a i t s ..................... 19h „ -  „ „ 195 10 „  -  . ,

3 M onate ..................... 187 ,. 15 „ —  it »  138 55- ^ 5 5  55

Blei, weiches frem des
Nov. (G.) ..................... 15 ,, 17 „ G , ,  - ,  — 55 5 5 5 5

( B r . ) .................................. 15 „  18 „ 9 »  - »5 55

Febr. ( B r . ) ...................... 15,, 15,, 55 55 5 ’

englisches ..................... 16 „ 2 „ 6 t, — 5 t > '  55

Zink, G.O.B. p ro m p t (G.) 26., 1*2 „ 6 „  - 55 5* I ?

Sonderm arken . . . . 27 ,. 10 „ i ?  55 V  5 5

Quecksilber (1 F lasche) 8 ,  10 „ 55 55

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  14. N ovem ber 1911.

K o h l e n m a r k t .

Eeste northum brische 1 long to n
D am pf kohle . ■ . . . 11 s 6 d  bis — s — d fob.

Zweite S o r t e ................. 10 „ — 5 5 55 10 „ 3 „ 55
Kleine D am pfkohle . 5 „ 55 55 6 „ -  „
Beste D urham  G askohle 11 ,, >; 5 5 55 H  TT 77„, 55
Zweite S o r t e ................. 10 „ 3 55 5 5 10 „ 6 „ 55
Bunkerkohle (ungesiebt) 10 ,, — 5 5 55 10 „ 6 „ »5
Kokskohle 10 „ — 5? '5 10 ., 6 „ 55
Beste H ausbrandkoh le  . 12 „ 6 5 5 5 5 14 ,! 6 ,, 55
E x p o r tk o k s ..................... 16 „ 6 5 5 55 1 1 V ,T
G ie ß e r e ik o k s ................. 17 „ 6 5’ 55 5 5 55 5 5

Hochofenkoks . . . . . 15 „ 3 5 5  5 5 f. ?. Tees
Gaskoks .............................. 15 „ — 5 5  55 55 5 5 55

F r a c h t e n m a r k t .

Tyne-London . . . „ . 9 s 6 d bis 4 s 7 7* d
,, -H am burg  . . . . 4 5 5 9 5 5 55  *5

„ -Sw inem ünde . . . 5 5 ’ 9 „ 55 55  y
„ -C ronstad t . . . . 7 5 » 9 „ 55 5 5 55

,, - G e n u a ..................... 10 55 [6  „ „ 10 1 5  55

„ - K i e l ......................... 5 55 9 y 5 5 55

M ark tno tizen  über N ebenprodukte. Auszug aus dem  D aily  
C om m ercial R epo rt, London, vom  15. (8.) N ovem ber 1911. 
R o h t e r  (22—26 s) 1 long to n ;  A m m o n i u m s u l f a t  13 £ 
17 s 6 d (desgl.) 1 long ton , B eckton  p ro m p t; B e n z o l  90% 
1 s (desgl.), ohne B ehä lte r 10‘/2 — 11 d (desgl.), 50%  H  d 
(desgl.), ohne B eh ä lte r 9V2 d (desgl.), N orden 90%  ohne 
B eh ä lte r 1<‘—lO’/a d (desgl.), 50% ohne B ehä lte r 9 cf (desgl.) 
1 G allone; T o lu o l  L ondon ohne B eh ä lte r (9‘/2—10 d), 
N o rd en  ohne B ehä lte r (8% — 8%  d), rein (V s) 1 G a llo n e : 
K  r  e o s o t  London, ohne B eh ä lte r (2% —3 d), N orden (2% 
b is  2%) 1 Gallone; S o l v e n t n a p h t h a  L ondon 9n/ 190%  (11 rf 
b is l s 7-2 d) (desgl.), 9% 60 %  ( l s ' / ^ - l s l  d), 95/I60 %  
(1 s P / 2 d), N orden  90%  (l0>/a— 11 d) 1 G allone; R o h ­
n a p h t h a  30% , ohne B eh ä lte r (41/4—4%  d), N orden ohn ■ 
B eh ä lte r  (3% —4 d) 1 G allone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  
(4 £ 10 s — 8 £ 10 s) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh  60% 
O stk ü ste  (2 s 2 d— 2 s 4 d), W estküste  (2 s 1 d—2 s 3 d) 
1 G allone; A n t h r a z e n  40 —  45%  A (172 — 1% d) U n it; 
P e c h  (40 s 6 d—41s), O stk ü ste  (40 s—40 s 6 d) cif., W est­
k ü s te  (39 s —39 s 6 d) f. a. s. 1 long ton .

(R ohteer ab  G asfabrik  au f der Them se und  den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lv en tnaph tha , K a rb o l­
säu re  frei E isenbahnw agen  au f H erstellers W erk oder in  den  
üblichen  H äfen  im  Ver. K önigreich, n e tto . — A m m onium - 
su lta t frei an  B ord in  Säcken, abzüglich 2 % %  D iskon t 
bei einem  G ehalt von 24%  A m m onium  in  gu ter, g rauer 
Q u a litä t; V ergütung fü r M indergehalt n ich ts  fü r M ehr­
g eh a lt — „B eck ton  p ro m p t“ sind 25%  A m m onium  n e tto , 
frei E isenbahnw agen  oder frei L eichterschiff n u r  am  W erk )

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend  zw eier (Monate in d er A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

V om  6. N ovem ber 1911 an.
1 a. W . 33 332. V erfah ren  u nd  V o rrich tung  zur R ü ck ­

gew innung des zu r T rennung  d er D iam an ten  von d er 
G an g art b en ö tig ten  B rom s oder des B rom s aus den b ro m ­
h a ltig en  L ösungen. M ax W eid tm an , B iebrich  (R hein), 
T an n h äu se rs tr. 3. 13. 11. 09.

4 a .  W . 36 072. D rah tk o rb  fü r S icherheitslam pen ;
Zus. z. A nm . W . 33 526. G eorg A lfred W iede, W eißenborn  
b. Zw ickau (Sa.). 17. 11 10.

4 d. W . 30 813. G rubensicherheitslam pe m it R e ib ­
oder Sch lagzündung. F e rd in an d  A rth u r W icke, B arm en,
W e s tk o tte rs tr . 71. 29. 10. 08.

5 c. T. 15 178. V erfah ren  zum  A u ftau en  eines u n te r  
A nw endung des G efrierverfahrens ausgefüh rten  Schachtes. 
T iefbau- u nd  K ä lte industrie -A .G . vorm als G eb h ard t & 
K oenig, N ordhausen . 29. 4. 10.

5 d. St. 16 083. S p ü lversa tz roh r m it V ersch le iß fu tte r . 
S tep h an , F rö lich  & K lüpfel, S charley  (O.-S.). 8. 3. 11-

12 c. K . 47 809. V o rrich tu n g  zum  K ris ta llis ie ren  von 
Salzen in  u n u n te rb ro ch en em  A rbeitsgang . F ried . K ru p p  
A.G. G rusonw erk, M agdeburg-B uckau . 2. 5. 11.

12 e. M. 44 236. Z entrifuge zur A bscheidung  fes te r 
oder flüssiger K ö rp e r aus G asen. M asch inenfabrik  B uckau  
A .G . zu M agdeburg, M agdeburg-B uckau . 7. 4. 11.

14 g. K . 45 829. V o rrich tung  zum  R egeln  d er E xpansion  
b e i D am pf-F ö rderm asch inen . M ax K aufhold , E ssen (R uhr), 
E lis a b e th s tr .  7. 5. 10. 10.

24 b. G. 32 760. V erfah ren  u nd  V o rrich tung  zur V er­
te u e ru n g  von schw eren K ohlenw asserstoffen , im  besondern  
v o n  R o h te e r  d u rch  Z erstäubung . L udw ig  G rote, B erlin ,

28. 10. 10.



21 c. B. 62 929. R egenerativflam m ofen. F ried rich  
B e rn h a rd t,•K ö n ig sh ü tte  (O.-S.), T em pelstr. 3. 28. 4. 11.

50 c. M. 43 018. V erbundm ühle, bestehend  aus einer 
m it S tirnsieb  versehenen V orm ahltrom m el und  e iner 
Feinm ahltrom m el. M aschinenfabrik und M ühlenbau­
a n s ta lt  G. L u ther, A. G .,f  B raunschw eig. 28. 11. 10.

81 e. C. 17 940. V orrich tung  zum  F ö rd ern  und V er­
laden von S ch ü ttg u t m itte ls  einer ku rvenartig  bew egten  
W urfschaufel. R oyden  O restes Couch u. G uy  A. W illey, 
C harleston, u. Charles A rnold Cabell, Carbon, W est- 
V irginien (V. St. A .); V ertr. : R. Schm ehlik, P at.-A nw ., 
B erlin SW  61. 13. 5. 09.

81 e. K. 46 607. K oksverladevorrich tung . H erm ann  
K ickert. W attenscheid . 24. 12. 10.

Vom 9. N ovem ber 1911 an.
10 a. K. 48 345. V erfahren und V orrich tung  zu r 

G ewinnung verschiedener Sorten  K oks aus w agerecht 
oder schräg liegenden Koksöfen. H einrich  K öppers, E ssen 
(R uhr),<H senbergstr. " 29. 6 . 11.

10 a. K. 48 421. K am m erofen zur E rzeugung  von  K oks 
und  Gas. H einrich  K öppers, E ssen (R uhr), Isen b erg str.
4. 7. 11.

10 a. S. 32 111. Zum  A ntrieb  von E inebnungss tangen  
bei K okereim aschinen d ienende endlose, n u r in  e iner 
R ich tung  sich bew egende K e tte  m it zah n artig en  V or­
sprüngen, die m it an der E inebnungsstange befindlichen 
Z ähnen nacheinander in E ingriff kom m en. Sächsische 
M aschinenfabrik vorm . R ieh. H artm an n , A .G., (C hem nitz.
16. 8 . 10.

10 a. S. 33 839. V orrich tung  zur R egelung des F assungs­
raum es der A ufgabetrich ter fü r K oks- und  andere  Ö fen. 
Société A nonym e des A teliers de C onstruction  e t de C h au ­
dronnerie d ’Awans, A wans b. L ü ttich  (Belg.) ; V ertr . :
H. N eubart, Pat.-A nw ., B erlin  SW . 61. 21. 11. 10.

10 a. St. 15 294. W ehrkam m erofen  zum  V erkohlen  
von Torf, H olz oder ähnlichen Stoffen. A rth u r W eng le r, 
Zwickau (Sa.), B ahnhofstr. 38. 20. 6 . 10.

12 k. C. 18 880. V erfahren zur H erste llung  v o n ’A m m o ­
niak  aus C yan- und C yanam itverb indungen . Dr. E m il 
C ollett u. Dr. M oritz E ckard t, K ris tian ia ; V ertr .: D r. W. 
H au ß k n ech t u. V. Fels, P a t.-  A nw älte, B erlin  W  57
18. 2 . 10.

27 b. H. 52 478. G aspum pe m it Schiebersteuerun°r ; 
Zus. z. P a t. 226 541. H oddick & R öthe, W eißenfels (S aale) 
25. 11. 10.

27 c. L. 31 340. D urch  D ruckänderung  in d e r  D ru c k ­
leitung  b e tä tig te  R egelungsvorrichtung für K re ise l-A rbe its­
m aschinen. P au l Langer, A achen, L ü tt ic h e rs tr  244 
25. 11. 10.

85 a. B. 56 912. S icherheitsvorrich tung  für H o c h o fe n ­
schrägaufzüge. R udolf Brennecke, K n e u ttin g e n -H ü tte  
(Lothr.). \ 29. 12. 09.

35 b. A. 18 797. F ern steuerung  für E le k tro h än g eb ah n en  
m it W indw erken. K arl A ndreovits, D ortm und . 4 . 5 . 10.

38 h. H . 52 045. V erfahren zum Im prägn ie ren  vo n  
Langholz. Samuel H altenberger, B udapest) u. E rn s t  
B erdenich, P üspök ladany  (Ung.) ; V ertr.: Dr. | .  E p h ra im  
P at.-A nw ., B erlin  SW. 11. 13: 10. 10.

40 a. M. 42 726. A ufgebevorrichtung fü r m echan ische  
R östöfen u dgl., bei der das G u t von der O fendecke in 
eine m it dem  G ut s te ts  gefüllt gehaltene, rings um  die 
W elle herum  gebildete D urchfallöffnung und von d ieser 
au f eine d a ru n te r liegende F läche gelangt. M eta llbank  
und  M etallurgische G esellschaft, A. G., F ra n k fu rt (Mainl 
27. 10. 10. v ’ ’

40 a. St. 15 321. V erfahren und V orrich tung  zur 
H erstellung  von chem isch reinem  K upfer durch  nasz ierenden  
W asserstoff. H einrich  Stübe, L üdenscheid (W estf.) H irsch- 
A potheke. 27. 6 . 10.

40 b. A. 20 332. L eichtes L agerm etall. A llgem eine 
E lek triz itä ts-G esellschaft, Berlin. 23. 3. 11.

40 c. Sch. 36 364. Ofen zur H erste llung  von m e ta lli­
schem  N atriu m  auf elek tro ly tischem  Wege. Em il Scheitlin  
Z ürich ; V ertr .: H . F ie th , Pat.-A nw ., N ürnberg . 20. 8 . 10

Gebrauchsmuster- Eintragungen,
b ek an n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  6. N ovem ber 1911.

1 a. 4 8 4 16 8 . Setzm asch ine  m it am  K ohlenaustrag
angeordnetem , ja lousieartigem  Schlitz . M aschinenbau- 
A n sta lt H um bold t, K ö ln -K alk . 16. 9. 11.

1 a. 484 457. Setzm aschine. C. L ührigs Nachfolger
F r. G röppel, B ochum . 7. 10. 11.

5 b. 484 085. Besa tzau sb o h re r fü r V ersager. Alfons
Januschow ski, G leiw itz, P re isw itzerstr . 29. 4. 10. 11.

5 b. 484 424 . G este in sboh rvo rrich tung . P au l Alver- 
m ann, D o rtm u n d , N euer G raben  75, u. W . Fincke, 
Bochum , B ergstr. 25. 25. 8 . 10.

5 c. 484 612. A uskleidung fü r B ergw erksschächte.
Fa. F ried rich  V ollrath , W esel. 10. 12. 08.

5 <1. 484 185. V o rrich tu n g  zum  Ö ffnen der W ettertü ren  
in F ö rderstrecken . S te inkoh lenbergw erk  R heinpreußen, 
H om berg  (N iederrhein). 7. 10. 11.

5 d. 484 186. V o rrich tu n g  zum  Ö ffnen d er W ettertü ren  
in F ö rderstrecken . S te inkoh lenbergw erk  R heinpreußen, 
H om berg  (N iederrhein). 7. 10. 11.

35 a. 484 548. V orrich tu n g  zum  Lösen und Verbinden 
des B eschickungskübels von bzw . m it d er A ufzugskatze 
bei H ochofenaufzügen. D eu tsche  M aschinenfabrik  A.G., 
D uisburg . 13. 10. 11.

35 a, 484 5 4 9 . V o rrich tu n g  zum  V erb inden  und  Lösen 
des B eschickungskübels m it bzw . von  d e r A ufzugskatze 
bei H ochofenaufzügen. D eu tsche  M aschinenfabrik  A. G., 
D uisburg . 13. 10. 11.

42 c. 484 5 5 4 . Zum  Messen in ste ilen  G rubenräum en 
dienende, a n  einer T h eo d o litau fs te llu n g sv o rrich tu n g  anzu­
b ringende H ilfsvo rrich tung . Jo se f M itschka, W aldenburg 
(Schles.). 14. 10. 11.

47 b. 484 312 . S eilscheiben fu tter. P e te r Thielm ann, 
F reim engen  (L o th r.). 30. 9. 11.

47 g. 484 103 . S äugven til fü r K om pressoren . M aschinen­
fab rik  A ugsburg-N ürnberg  A .G ., A ugsburg . 27. 3. 11.

61 a. 484 3 3 7 . G esich tsm aske fü r R auchschutzhelm e 
o. dgl. Paul M üller, Leipzig, Schenkendorfstraße  28. 
22. 3. 11.

81 e. 484 343 . F ö rd errin n e  m it h in  und h er gehender 
B ewegung. A m m e, G iesecke & K onegen, A .G., B raun­
schweig. 5. 11. 09.

81 e. 484 346 . F ö rd e rrin n e  m it h in  und  her gehendei 
B ewegung. A m m e, G iesecke & K onegen, A .G ., B raun­
schweig. 5. 11. 09.

81 e. 484 3 4 7 . F örderrinne  m it h in  und  h er gehender 
B ew egung. A m m e, G iesecke & K onegen, A .G ., B raun­
schweig. 6. 11. 09.

81 e. 484 348 . F ö rd e rrin n e  m it h in  und  her gehender 
Bewegung. A m m e, G iesecke & K onegen, A .G., B raun­
schw eig. 6 . 11. 09.

Verlängerung der Schutzfrist.
bolgende G eb rauchsm uste r s ind  an  dem  angegebenen 

Tage au f d re i Ja h re  v e rlän g e rt w orden .
12 e. 362 09 4 . K reise l-R ü h rw erk  usw. F ranken thaler 

K esselschm iede und M asch inenfabrik  K ühnle, K opp & 
K ausch, A .G., F ra n k e n th a l (Pfalz). 12. 10. 11.

<8 e. 3 3 /  4 9 7 . Z ü n d v o rrich tu n g  usw. Rheinische 
D y n am itfab rik  K öln. 12. 10. 11.

‘8 P. 357  498. S icherhe itsversch luß  usw. Rheinische 
D y n am itfab rik , K öln. 12. 10. 11.

Deutsche Patente.
1 a. (7). 239 990, vom  10. Ju n i 1910. A .G . d e r  S p ie g e l-  

M a n u f a k t u r e n  u n d  c h e m i s c h e n  F a b r i k e n  von 
S t. G o b a in ,  C h a u n y  & C ir e v  in  S t o l b e r g  II (R hld .). 
1 orrichtung zu r T re n n u n g  von in  e in er F lü ss ig k e it  fein 
verteilten Stoffen, bet der d ie F lü s s ig k e it  nacheinander durch 
zylin d risch e  Gefäße geleitet w ird , deren Querschnitte stufen­
weise zunehm en.

Die nach e in an d er von  d e r F lü ss ig k e it durchström ten 
zylindrischen  G efäße a, b, c, d usw. d er V orrich tung  sind 
im  V erhältn is zu ih re r B re ite  seh r hoch, stehen  aufrecht
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und laufen oben und  u n ten  in eine konische S pitze aus. 
Die obere Spitze eines jeden  G efäßes is t m it d er u n te rn  
Spitze des n äch sten  G efäßes d u rch  eine L eitung  e v e r­
bunden, so d aß  die F lüssigkeit die ganze G efäßreihe s te ts

in genau sen k rech te r R ich tu n g  von u n ten  nach  oben d u rch ­
fließt. D ie Z uführung  d er F lüssigkeit zum  e rs ten  G efäß a 
erfolgt dabei s tänd ig  g leichm äßig  d u rch  ein D ru ck ro h r /, 
in das die F lüssigkeit aus einem  G efäß g in s te ts  gleich­
bleibender M enge h in ab fä llt.

1 a (9). 2 5 9  7 5 2 , vom  24. D ezem ber 1910. M a s c h in e n ­
f a b r ik  u n d  M ü h l e n b a u a n s t a l t  G. L u t h e r ,  A. G. in  
B ra u n s c h w e ig .  E n tw ä sse ru n g sb e c h e rw e rk  m it  A n sch lä g e n  
zu r E rsch ü tte ru n g  der B ech er.

1

Die B echer e des B echerw erkes sind  m it ih rem  obern 
Teil verm itte ls eines B olzens a d re h b a r  an  den  endlosen 
K etten d  b efestig t; in dem  u n te rn  T eil d e r B echer bzw. 
der m it diesem  verbundenen , sich nach  u n ten  v e rb re ite rnden  
Anschlagleisten /  sind  Schlitze  vorgesehen, d u rch  die ein 
Bolzen b der K e tten  h in d u rch g re ift. D ie E rsc h ü tte ru n g  
wird den B echern  d u rch  einen w inkelförm igen  A nschlag g 
dadurch erte ilt, daß  die B echer d u rch  den  A nschlag  um

den Bolzen a ged reh t werden, und die A nschlagleisten der 
B echer von dem  A nschlag abfallen, sobald sie diesen ü b e r­
sch ritten  haben. D er A nschlag g is t d abei so angeordnet, 
daß  einer seiner Schenkel den abfallenden, d. h. sich beim  
V erlassen des A nschlages infolge seines E igengew ichtes 
d rehenden  B echer au ffängt.

l a  (20). 2 5 9 9 0 7 , vom  18. J a n u a r  1911. J o s e p h
D o d d s  in  G la s g o w  (S c h o t t l . )  V o rr ic h tu n g  zu m  S ieb en  
u n d  W a sch en  von K o h le  m it  d reh b a re m , d ie  K o h le  a u fn e h m e n ­
dem  S ieb tisch .

D er S ieb tisch  is t m it L e itp la tten  au sg es ta tte t, welche 
die K ohle au sb re iten  und  in  einen zickzackförm igen W eg 
führen . D urch  die L e itp la tten  k ann  der S iebtisch  in eine 
A nzahl von ringförm igen  A bteilen  g e te ilt w erden, die 
m ite in an d er in  V erb indung  stehen , und deren  L ochung 
von  A bte il zu A bte il an  G röße zu- oder abn im m t. U n te r 
dem  T isch w erden in diesem  F a ll eine der A nzahl der 
S iebabteile en tsp rechende Zahl von Sam m eltischen  ange­
o rdne t, von denen die k lassierte  K ohle du rch  A bstreicher 
in  Fallrinrien  b efö rdert w ird.

5 b (9). 2 5 9 9 4 9 , vom  20. N ovem ber 1907. I g n a z
B e i s s e l  in  A a c h e n .  S ch rä m m a sch in e  m it  u n m itte lb a r  
a n getriebenen  S ch rä m sch e ib e n .

D ie E rfindung  b es teh t darin , daß  die A n trieb svo rrich tung  
oder ein Teil der V orrich tung  innerha lb  der als H ohlscheiben 
9-usgebildeten S ch räm räder liegt, w obei deren  A ntrieb  
u n m itte lb a r erfo lg t.

5 b (15). 2 4 0 0 7 z, vom  10. M ärz 1910. H u g o  K l e r n e r  
in  G e l s e n k i r c h e n .  V o rr ic h t u n g  zu m  T ra g e n  u n d  S ch w enken  
ein es h a m m era rtig  w irk e n d e n  S ch rä m w erkzeu g es, das am  
E n d e  ein es A u s le g e rs  d re h b a r gelagert ist.

D er A usleger, der das S chräm w erkzeug trä g t, is t an 
einer T ragsäu le  so befestig t, daß  e r w ährend  der Schräm - 
a rb e it gehoben und  gesenkt, achsial verschoben und um  
seine Achse g ed reh t w erden kann .

5 c (3). 2 5 9 7 5 7 , vom  3. Ju li 1909. J o s e p h  W a l l ­
m e y e r  in  K a m e n  (W 'estf.). S ch a chtboh rer f ü r  das Schlag- 

b ch rv e rf a hren .
D ie die M eißel trag en d en  rad ialen  F lügel des B ohrers 

s in d  m it A nsätzen  in  en tsp rechende N u ten  des B o h re r­
schaftes e ingesetz t und  d u rch  Schrum pfringe m it dem  
B o h rersch aft verbunden .

5 C (4). 23g g$o, vom  2. Sep tem ber 1908. J o h a n n e s
F r i t z s c h e  in  L e ip z ig .  H ö lz e r  f ü r  G ru b e n z im m e ru n g .

Die H ölzer sind an  den  zu r Z ersp litte rung  neigenden 
Teilen d u rch  eine b iegsam e M etallschiene, d u rch  U m w ick­
lung m it D ra h t oder d u rch  eine Schiene und  eine W icklung 
v e rs tä rk t.

5 d (9). 2 5 9  9 9 2 , vom  25. A pril 1911. A l f r e d  G r o e b le r  
in  S a l z d e t f u r t h .  V e rfa h re n  u n d  V o rr ic h t u n g  z u r  S ic h e ru n g  
gegen ersoffene G ru b e n b a u e ein es S a lzberg w erkes.

D as V erfahren  b e s te h t darin , d aß  zw ischen e iner D am m ­
tü r  und  den  zusitzenden  W assern  oder L augen  ein fü r 
Salz ind iffe ren te r K örper, z. B. L u ft, e ingeschalte t w ird. 
Zu diesem  Zweck k an n  z. B. die V erb indungsstrecke 
zw ischen den  beiden  gegeneinander zu sichernden  Salz­
bergw erken  au f eine L änge von e tw a  der dop p e lten  B reite  
eines S icherheitspfeilers um  die d o ppe lte  S treckenhöhe 
höher gelegt w erden  als der üb rige  Teil der S trecke. In  
der M itte  des höher liegenden S trecken te ils  w erden  zwei 
D am m tü ren  e ingebau t, die sich von  dem  zw ischen ihnen  
liegenden R au m  nach  außen  öffnen. Zw ischen den  T üren  
w ird  ein L u ftk o m p resso r au fgestellt, von dem  zu jedem  
der be iden  au ß e rh a lb  der T ü ren  liegenden R äum e eine 
D ruck le itung  g e fü h rt w ird . Sobald  von  einem  d er B erg­
w erke aus W asser in  dem  anste igenden  T eil d er V erb indungs­
strecke  hochste ig t, w ird die zw ischen dem  K om pressor und 
dem  ersau fenden  B ergw erk  liegende D am m tü r geschlossen 
und  m itte ls  des K om pressors in  den  zw ischen d er D am m tü r 
und dem  ersau fenden  Bei gw erk liegenden T eil der S trecke 
ein solcher L u ftd ru ck  erzeugt, daß  das W asser n ich t in den
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höher liegenden Teil der V erb indungsstrecke e in tre ten  kann . 
D er erforderliche L u ftd ru ck  kann  dabei dadu rch  se lb sttä tig  
au frech t e rha lten  werden, daß  der K om pressor du rch  einen 
Schw im m er angestellt w ird, sobald  das W asser in der 
V erbindungsstrecke über einen b estim m ten  P u n k t ste ig t.

ö d  (9). 2 4 0 0 72 , vom  19. O k tober 1910. R ic h a r d
C r e m e r  in  H ig h f i e ld ,  M o o r to w n -L e e d s  (E n g l.) . V e r ­
fa h re n  zu m  N ie d e rsch la g en  von K o h le n sta u b  d u rc h  B e rie s e ln .

G em äß dem  V erfahren w erden die G rubenw ande, die 
berieselt w erden, m it einem  Stoff organischen U rsprungs 
bekleidet, der ein sta rkes A ufsaugeverm ögen fü r F lüssigkeit 
h a t  und die aufgesaugte F lüssigkeit lange fes thä lt, d. h. 
langsam  abgib t. Solche Stoffe sind Moos, Torf, Schw am m  
usw.

12 k (2). 2 3 9  9 9 7 , vom  25. Mai 1910. D r. C. O t to  & Co.
G. m. b. H . in D a h l h a u s e n  (R u h r) .  V e rfa h re n  z u r  d ire k te n  
A b sch e id u n g  von re in e m  A m m o n iu m c h lo r id  b e i der A m m o n iu m ­
su lfa tg ew in n u n g  a u s D e s tilla tio n s g a s e n .

Die A m m onium sulfatlaugen w erden, nachdem  sie m it 
e tw a 1 2 —15% A m m onium chlorid angere ichert sind , v o r­
sichtig auf 5 0 —70° C abgeküh lt. D abei scheidet sich das 
A m m onium chlorid in fa s t chem isch reiner F o rm  ab.

20 a (12). 2 3 9  873 , vom  1. M ärz 1911. A d o lf  B l e i c h e r t  
& Co. in  L e ip z ig - G o h l is .  V o rr ic h tu n g  z u m  E in s te lle n  
von A rb eitsvo rg ä n g en  an H ä n g e b a h n w a g e n .

Die V orrich tung  b esteh t aus einem  am  H än g eb ah n ­
wagen d rehbar angeordneten  A rm kreuz o. dgl. m i t  
einem  E insteckstift, das beim  V orbeifahren  des W agens 
an festen S treckenanschlägen allm ählich  so w eiter g ed reh t 
w ird, daß  es an  einem  bestim m ten  P u n k t den  A rbe its­
vorgang an  dem  W agen auslöst. D abei w ird die lebendige 
K ia f t des fahrenden  W agens n ich t n u r zur A nstellung  
der Schaltvo rrich tung , sondern  auch zur A usführung  des 
A rbeitsvorganges ben u tz t.

27 c (11). 240004 , vom  11. A ugust 1910. S t e t t i n e r
M a s c h in e n b a u  A.G. » V u lcan «  in  S te t t i n - B r e d o w .  
K re is e lv e rd ic h te r  m it  H ilfs f lü s s ig k e it .

Die E rfindung  b es teh t im  w esentlichen darin , daß  die 
auf dem  U m fang eines Z ylinders liegenden D üsen, aus 
denen die H ilfsflüssigkeit in den V erd ich tungsraum  des 
V erdichters t r i t t ,  n ich t in einer D rehebene liegen, sondern  
auf einer in sich zu rückkehrenden  K urve.

411 a (36). 2J 9 7 8 8 , vom  30. A ugust 1910. D r .- In g .
A lf r e d  S a d lo n  in  B e r l i n - G r o ß - L i c h te r f e ld e .  M e h r ­
te ilig e r Z in k s ta u b b a llo n  m it sa ck a rtig e r V e rtie fu n g  z u r  A u f ­
nahm e von Z in k s ta u b .

- B
-4=W

D er aus E isenblech o. dgl. hergesfellte  Z inkstaubballon  
b esteh t aus einem  M itte lkasten  a und zwei N ebenkästen  b, 
die du rch  L uftsch ich ten  d voneinander g e tren n t sind und 
durch  eine trich terfö rm ige  Ö ffnung /, einer Zw ischenw and e 
sowie einen R aum  c m ite inander in V erbindung stehen: 
D er Q uerschn itt des M itte lkastens a verg rößert sich m it 
zunehm ender E n tfe rn u n g  von der Vorlage, der Q uerschn itt 
der S eitenkästen  b verengt sich allm ählich nach der Vorlage 
hin. U n m itte lb a r vo r der Ö ffnung /  is t eine P la tte  g an ­
gebrach t, die um eine w agerechte Achse gedreh t w erden 
k an n ; vor der Scheidew and e is t im  B oden des M itte l­
kastens eine sacka itige  V ertiefung K  fü r den Z inkstaub  an ­
gebrach t.

49 a (36). 2398 50 , vom  30. J a n u a r  1910. L e o n a r d  
H a u s m a n n  in  N o r d e n h a m .  A u s  e in em  k o n isch en  u n d

ein em  z y lin d r is c h e n  T e i l  bestehende u n d  im  In n e rn  m it  einer 
L e itzu n g e  f ü r  d ie  D ä m p fe  versehene A llo n g e  fü r  Z in kö fen .

D am it die A llonge le ich t gere in ig t w erden kann, ist 
deren  vorderer konischer Teil m it dem  zy lindrischen  Teil 
lösbar v erbunden : die L eitzungen  sind herausnehm bar 
angeordnet.

50 c (5 ). 2 3 9  988, vom  4. Ju li 1909. F irm a  G. P o ly s iu s  
in  D e s s a u .  M it  S ch litze n  versehene Z w isch en w a n d  fü r  
K u g e l-  u n d  R o h rm ü h le n  o. dgl.

D ie Schlitze der Z w ischenw and fallen in  R ich tung  des 
M ah lg u td u rch tritte s  so ab, daß  an  keiner Stelle ein freier 
D urchgang  paralle l zu r T rom m el v o rh an d en  ist. Außerdem 
eilen die äußern , d. h. die dem  T rom m elum fang  zunächst 
liegenden E nden  der Schlitze  den  innern  E n d en  der Schlitze 
in D reh rich tung  der T rom m el v o rau s ; die Schlitze sind an 
der A u s tr ittse ite  d er Scheidew and d u rch  w ulstartige E r­
höhungen  übe rd ach t.

80 b (5). 2 3 7  7 7 7 , vom  23. D ezem ber 1908. D r. H a n s  
K u h l  in  G ro  ß - L i c h t e r f e l d e  b. B e r l i n .  V erfahren zur 
H e rs te llu n g  von Z e m en t a u s  H o ch o fe n sch la cke.

G em äß dem  V erfahren  w ird  g ran u lie r te  H ochofen­
schlacke, die an  sich g ar n ic h t oder n ich t zem entartig  
e rh ä rte t, m it e rheb lichen  .Mengen G ips verm ahlen .

81 e (15). 2 3 9  940, vom  19. J a n u a r  1911. G e s e l l s c h a f t  
f ü r  b e r g t e c h n i s c h e  E i n r i c h t u n g e n  m. b. H. in

Die au f R ollen ruh en d e  R u tsch e  g is t m itte ls eines 
bei h an  ih r angre ifenden  Seiles i  und zweier m it diesen 
durch  einen R ing k v e rbundenen  Seile l lt /, an zwei zu 
beiden Seiten der R u tsche  in g leichem  A bstand  von deren 
Achse angeo rdne ten  S tem peln  m „ m .2 befestig t. An dem 
Rm g k g re ift m it H ilfe eines Zugseiles /  eine Schwinge e an, 
die \o n  einem  M otort d u rch  einen K urb e ltrieb  a, b nin und 
her bew egt w ird. W ird  durch  d as  Seil /  ein Zug auf den 

laken k au sgeüb t, so w erden die^Seile i, l  in die punktiert
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gezeichnete Lage bew egt, w obei das Seil l.l sch laff w ird . 
Hört der Zug des Seiles auf, so bew eg t sich die R u tsche  
unter dem E im luß d e rE rdbesch leun igung  ab w ärts . A m  Schluß 
dieser Bewegung spannen  sich m it dem  F angseil die T ra g ­
seile /, und l.t gleichm äßig  an , so d aß  die S tem pel m l und  m t 
gleichmäßig b ean sp ru ch t w erden und  kein S toß  au f die 
Antriebsm aschine au sg eü b t w ird.

T81 e (15). 2j g  8 25 , vom  15. F e b ru a r  1911. G e s e l l s c h a f t  
fü r  b e r g t e c h n i s c h e  E i n r i c h t u n g e n  m . b. H . in  
H o m b e rg  ( N ie d e r r h e in ) .  V o rrich tu n g  zu m  u n m itte l­
baren A n tr ieb  von S ch ü tte lru tschen  m it  zw e i se itlich  vom  
Rutschenboden gelagerten A n tr ie b sm a sc h in e n .

‘t T /--- ~
----~ ——IM ' ' -

Die A rbeitszy linder d er be iden  A ntrieb sm asch inen  c 
werden durch  ein gem einsam es O rgan  e gesteuert, so daß  
beide Zylinder g leichm äßig  a rb e iten . F e rn e r greifen die 
Arbeitskolben g der A n trieb sm asch ine  v e rm itte ls  K e tte n  h 
an einem an  der R u tsch e  in  deren  A chse d re h b a r  befestig ten  
zweiarmigen H ebel i  an, so d aß  kleine, d u rch  R eibung  
bedingte U ngenauigkeiten  im  A n trieb  ausgeglichen w erden .

B ü c h e r s c h a u .

Die (ileiehstrom dam pfm aschine. V on I. S tu m p f ,  Prof. 
an der Kgl. T echnischen H ochschule  zu B erlin . 189 S. 
m it 194 Abb. und  7 Taf. M ünchen 1911, R. O ldenbourg  . 
Preis geh. 10 M .

Nach einem  kurzen  V orw ort, in  dem  der V erfasser die 
Schwierigkeiten hervo rheb t, die sich d er E in fü h ru n g  d e r  
Gleichstrommaschine bei den  e inzelnen  M asch in en fab rik en  
entgegengestellt haben, g eh t er im  ers ten  Teil au f a llg em ein e  
thermische und bauliche E ig enscha ften  d e r M aschine ein . 
Er betont, daß  d u rch  den  G leichstrom  die A u sk ü h lu n g en  
der schädlichen F lächen, d ah er auch  die Z y lin d e rk o n d en ­
sation und d am it die N o tw end igke it d er S tu fen e in te ilu n g  
vermieden, G leichstrom dam pfm asch inen  also e inzy lindrig , 
d. h. einstufig ausgeb ildet w erden  können , w obei sie m it 
einem D am pfverbrauch  a rb e iten , d er d en  von  V e rb u n d - 
und D reifachexpansionsm aschinen n ic h t ü b e rs te ig t. E ine 
ähnliche Folgew irkung habe  der W egfall der A u sk ü h lu n g  
hinsichtlich der Ü berh itzung . D ie D am p fau sn u tzu n g  fin d e t 
nach dem C arnotschen K reisprozeß  s ta t t .  V on großer 
W ichtigkeit is t die D eckelheizung.

Im zweiten Teil w erden die B eziehungen  zw ischen 
Gleichstrom maschine und  K o n d en sa to r b eh an d e lt. E in  
gutes V akuum  is t fü r die G leichstrom m asch ine  seh r v o r­
teilhaft. M an is t bei diesen M aschinen in  der Lage, den  
vom Kolben gesteuerten  S ch litzau s laß q u ersch n itt so zu 
bemessen, daß  e r ungefäh r die d reifache G röße des Q u er­
schnittes der A uslaßorgane von gew öhnlichen W echse l­
strom m aschinen besitz t. B rin g t m an  n u n  die üb rigen  
L bertrittsquerschn itte  m it d iesem  großen  S ch litzau s laß ­
querschnitt h insichtlich  der G röße in  E in k lan g  u nd  m ach t 
man außerdem  die A usström ungsle itung  so ku rz  wie m öglich, 
so ist die G rundlage fü r e inen fa s t v o lls tänd igen  D ru ck ­
ausgleich zwischen dem  In n e rn  des Z y linders u n d  dem  
Kondensator gegeben. M an soll d e sh a lb , w enn  irgend 
möglich, verm eiden, in die V erb indungsle itung  zw ischen  
Maschine und K ondensato r Ö labscheider, W echselven tile , 
1 orwärmer usw. e inzuschalten .

Im  d ritte n  Teil w ird d er N utzen  der M antelheizung 
e rö rte rt. W ie aus V ersuchsergebnissen hervorgeh t, is t die 
A lanteiheizung um so wuchtiger, je m eh r sich die T em p era tu r 
des B etrieb sdam pfes der S a ttd a m p fte m p e ra tu r  näh ert. Die 
B ed eu tu n g  d er M antelheizung n im m t also ab, je höher d er 
D am p f ü b e rh i tz t w ird. An verschiedenen A bbildungen w ird 
gezeigt, wie die M antelheizung  in den verschiedenen Fällen  
am  besten  auszuführen  ist.

Im  v ie rten  Teil b ehande lt der V erfasser die D ich tungen . 
E r  k o m m t zu dem  E rgebnis, daß  m it H ilfe eines Schm iede­
s tah lv en tils  m it geringster V entilhöhe eine vollständige 
D ich tu n g  u n te r  allen B etriebsverhältn issen  erzielt w erden 
k an n . A n H an d  m ehrerer Z eichnungen w ird die Ä nderung  
der schäd lichen  F lächen  bei den  verschiedensten  D am pf­
zy lin d e rk o n stru k tio n en  besprochen.

In  den folgenden A bschn itten  (5—13) w erden d an n  die 
versch iedenen  A nw endungsarten  der G leichstrom m aschiene 
e r lä u te r t u. zw. der R eihenfolge nach  die G leichstrom ­
betrieb sm asch ine , die G leichstrom dam pfm aschine m it 
D am pfabzapfung , die G leichstrom dam pflokom otive, die 
G leichstrom dam pflokom obile, die G leichstrom dam pfw alzen­
zugm aschine, die G leichstrom dam pf förderm aschine, d ie  
G leichstrom dam pfm aschine zum  A ntrieb  von K om pressoren, 
G ebläsen u nd  Pum pen , die G leichstrom dam pfm aschine 
zum  A n trieb  von  Pressen sowie die G leichstrom dam pf­
schiff sm aschine. Zum  Schluß w ird  die M öglichkeit hervor­
gehoben , die G leichstrom dam pfm aschine ohne w eiteres für 
alle S onderbetriebe auszugesta lten . D as H aup tergebn is 
der M aschine sei, daß  S tufenein teilung  und Ü berh itzung  für 
die w e itau s größere Zahl der B etriebe als überflüssig zu 
b e tra c h te n  s ind ; dabei sei es jedoch  möglich, sie ohne 
w eiteres bei G le ichstrom dam pfm aschinen  zu verw enden.

D ie D arste llung  is t le ich t faßlich  u nd  übersichtlich . E ine 
große A nzah l von A bbildungen  sowie A ngaben über m ehrere 
du rch g efü h rte  V ersuche trag en  dazu bei, den W ert des. 
B uches zu erhöhen. K. V.

Geologische Ausflüge in  der M ark B randenburg. Von
O berleh rer K u r t  H u c k e .  155 S. m it 57 A bb. Leipzig 
1911, Quelle & M eyer. Preis geh. 2,60 M , geb. 3,20 .it. 
D as vorliegende B uch  is t n a tü rlich  in  ers te r L inie für 

die B en u tzu n g  in  dem  beh an d e lten  G ebiet geschrieben und. 
b ie te t d ah e r h aup tsäch lich  örtliches In teresse . Jedoch  h a t 
es d er V erfasser vers tan d en , d u rch  geschickte u nd  sach ­
gem äße A usw ahl der E xku rsionen  in  die versch iedensten  
geologischen F o rm atio n en  in  seinem  B uche zugleich einen 
allgem einen Ü berb lick  über die geologischen V erhältnisse- 
der M ark  B randenbu rg  zu geben. D as m it durchw eg gu ten  
A bb ildungen  versehene B uch  w ird  über den  R ah m en  des 
b eh an d e lten  G ebietes h inaus jedem  eine zw eckm äßige- 
A n le itung  geben, der seine engere H e im a t a u t  E xkursionen  
geologisch erforschen will.

W andkarte  des oberschlesischen Industriebezirks d er K re ise  
T arnow itz , B eu then , Z abrze, K a tto w itz . Maß s ta b . 
1 :37  500. E n tw orfen  von E . S o c h o w s k i .  K a tto w itz  1911, 
P hön ix-V erlag . P reis unaufgezogen 10 J i ,  auf Lwd. 
m it S täben  18 M .
E s is t eine schw ierige A ufgabe, von  einem  so d ic h t b e ­

siedelten  G eb ie t wie dem  oberschlesischen In d u s trieb ez irk  
eine b rau ch b are , übersich tliche K a rte  herzuste llen . D iese 
A ufgabe is t  jedoch  im  vorliegenden F alle d u rch au s  gelöst 
w orden. D er gew ählte  M aßstab  (1 :3 7  500) lä ß t die- 
oberschlesischen G ruben , H ü tte n  usw. in  großer Voll­
s tän d ig k e it deu tlich  erkennen , u nd  die A usw ahl der F a rb en  
und  S ig n a tu ren  is t so getroffen, d aß  die Ü bersich tlichkeit 
v o lls tän d ig  gew ahrt ist. D ie K a rte  k an n  fü r B ehörden,
Schulen, B ureaus usw . w arm  em pfohlen  w erden.
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B eton-K alender 1912. T aschenbuch fü r B eton- und E isen­
be to n b au  sowie die v e rw and ten  F ächer. U n te r M it­
w irkung hervorragender F achm änner hrsg. von der 
Z eitschrift »Beton u. Eisen«. 7., neu bearb . Jg . 2 teile. 
Mit 1142 A bb. Berlin 1911, W ilhelm  E rn s t & Sohn. 
Preis 4 M .
D er s tänd igen  A usdehnung u nd  A usgesta ltung  des E isen­

betonbaues entsprechend  b rin g t der neue Jah rgang  des 
K alenders, abgesehen von verschiedenen E rgänzungen  und 
N eubearbeitungen , im  zw eiten Teile u n te r  »Bergbau« einen 
neu aufgenom m enen  A bschn itt, der von D ipl.-Ing. B a u m ­
s t a r k  in D ortm und  b earbe ite t w orden ist. D arin  sind u n te r 
B erücksichtigung der A nforderungen, die im  allgem einen 
an  den G rubenausbau  gestellt w erden, die verschiedenen 
A nw endungsm öglichkeiten des B etons und  des E isenbetons 
im  G rubenbetriebe, vor allem ]/zum  S chachtausbau , kurz 
besprochen und  auch die A nlagen über Tage erw ähnt, bei 
deren  A usführung  der E isenbeton  m it V orteil V erw endung 
finden kann.

Z ur B esprechung eingegangeue B ücher.
(D ie  Redaktion behält sich eine Besprechung geeigneter  

Werke vor.)

B la u h o r n ,  Josef: D as R ech t der R ohölgew innung in
Ö sterreich. D ie das G ebiet der Rohölgew innung 
regelnden G esetze und V erordnungen sowie die h ierau f 
bezughabenden oberst- und verw altungsgerichtlichen 
E ntscheidungen. 2. B d .: D ie V erordnungen der B erg­
h aup tm annschaft. 112 S. W ien, V erlag fü r F ach ­
lite ra tu r, G .m .b .H .  Preis geh. 2 Ji."l

F ö r s t e r ,  B . : E rgebnisse der U n tersuchung  von Bohr- 
p roben aus den seit 1904 im  Gang befindlichen, zur 
A ufsuchung von Steinsalz und K alisalzen ausgeführten  
T iefbohrungen im  T ertiä r des O berelsaß. (Sonder­
abdruck  aus den M itteilungen der Geologischen L andes­
a n s ta lt von  E lsaß  - L othringen, Bd. 7 (1911) H . 4) 
178 S. m it 3 Abb. und 5 Taf. und 2 T ab. im  A nhang.

F r a n k e ,  G .: Ü ber den A nteil des preußischen B ergbaues 
und seiner H ilfskräfte  an  den F o rtsch ritten  der B erg­
techn ik  in den le tz ten  50 Jahren . Festrede, gehalten  
bei der K aisergeburtstagsfeier der Kgl. B ergakadem ie 
zu B erlin am  26. Ja n u a r  1911 (in erw eiterter Form ). 
34 S. m it 3 Abb.

G e ite l ,  M ax: E ntlegene Spuren Goethes. G oethes B e­
ziehungen zu der M athem atik , P h y sik  Chemie und 
zu deren  A nw endung in der T echnik, zum technischen 
U n te rr ich t und zum Paten tw esen . 223 S. m it 35 Abb. 
M ünchen, R. O ldenbourg. Preis geb. 6 M .

Jah re sb e rich t und M itteilungen der H andelskam m er zu 
K öln  1911. H . 2: G eschäftsberichte der A ktiengesell­
schaften. 334 S. Köln, M. D uM ont Schauber»O *

J o  ly, H u b e rt: Technisches A uskunftsbuch  für das
J a h r  1912. N otizen, Tabellen, Regeln, Form eln, Gesetze, 
V erordnungen, Preise und Bezugsquellen au f dem 
G ebiete des Bau- und Ingenieurw esens in a lphabetischer 
A nordnung. 19. Jg. m it Abb. Leipzig, K. F. Koehler. 
Preis geb. 8 ,Ä.

K a ta lo g  des M useum s für U nfallverhü tung  im  B ergbau 
beim  k. k. R ev ierbergam t in M ähr.-O strau . 90 S. 
W ien, k. 1c. M inisterium  für öffentliche A rbeiten.

Z e i t s c h r i f i e n s e h a u .
(Eine Erklärung der h ierunter v orkom m en den  Abkürzungen  
von Z eitschriftentite ln  is t  n eb s t  A n gabe  des Erscheinungs­
ortes, N a m e n s  des  H erausgebers  usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten  52 — 54 veröffentl icht  * be d e u te t  T ext-  oder 

Tafelabbildu n g e n . )

M ineralogie und Geologie.
D ie  B e s t i m m u n g  d e s  G e h a l t e s  a n o r g a n i s c h e r  

K o l lo id e  in  z e r s e t z t e n  G e s t e i n e n  u n d  d e r e n  to n ig e n  
U m l a g e r u n g s p r o d u k t e n .  Von S trem m e und Aarnio. 
Z. pr. Geol. O kt. S. 329/49. E inige E igenschaften  von 
K olloiden. Bei G egenw art von K olloiden in G esteinen auf­
tre ten d e  E igenschaften . Die q u a li ta t iv e  und  die quan tita tive  
B estim m ung  von K olloiden in G esteinen . Zusam m en­
fassung.

D e r  K u p f e r e r z b e r g b a u  S e e k a a r  in  d e n  R a d ­
s t ä d t e r  T a u e r n  ( S a l z b u r g ) .  Von R edlich . Z. pr. Geol. 
O kt. S. 350/5*. G eschichtliches. G eologische V erhältnisse.

D ie  K o h le n f l ö z e  in  d e r  M o la s s e  b e i  B re g e n z .  Von 
S chm idt und  M üller. Z. pr. Geol. O k t. S. 355/9*. Vor­
handene L ite ra tu r . G eologische V erhältn isse . Die Kohle 
im  W irta tobe l. A usdehnung  des W irta tobelflözes.

E i s z e i t l i c h e  R i e s e n t i e r m u m i e n - F u n d e  in  Sta- 
r u n i a .  Von Pohlig . P e tro leum . 1. N ov. S. 107/8*. Kurze 
A ngaben über A uffindung  eines noch  wohl erhaltenen 
M am m uts und eines sib irischen  N asho rns im  E rdw achs von 
S ta ru n ia .

Bergbautechnik.
Z u r  G e s c h ic h t e  d e s  B e r g b a u e s  in  B e lg ie n .  Von 

M artell. Z. Bgb. B etr. L. 1. N ov. S. 455 9. D er Stein­
kohlenbergbau  in Belgien lä ß t sich u rk und lich  bis zum 
Jah re  1198 zurückverfo lgen . A ngaben  üb e r seinen Stand 
am  E nde des 18. J a h rh u n d e rts .

C o a l m m in g  i n M ic h i g a n .  M in. M iner. O kt. S .148 51*. 
Die geologischen und bergbau lichen  V erhältn isse  in  Michigan.

E t u d e  s u r  l ’é t a i n  e t  l’o r  e n  B o l iv ie  e t  s u r  la 
g e n è s e  d e s  d é p ô t s  s t a n n  it è r e s .  Von A rm as. Ann. Fr. 
Sept. S. 149/230*. V orkom m en von Z inn und  Gold in 
B olivien und der au f d iesen L a g e rs tä tte n  umgehende 
B ergbau.

T h e  P io c h e ,  N e v a d a ,  d i s t r i c t .  Von Bell. Min. Miner. 
O kt. S. 163/5*. Die Geologie u nd  d e r E rzbergbau  im 
Pioche-B ezirk .

M in in g  m e t h o d s  a t  G o ld f i e ld .  Von Rice. Eng. 
Min. J. 21. O k t. S. 797/801. B eschre ibung  der Erzvor­
kom m en und k ritische  W ürd ig u n g  d er A bbauarten .

L e s  c a r r i è r e s  d e  p e t i t  g r a n i t  d e  la  p r o v in c e  de 
L iè g e . Von I.ib e rt. A nn. Belg. B d . X V I. T. 4. S. 803/930*. 
Geologie und  allgem eine A ngaben. B eschreibung und 
B etrieb sverhä ltn isse  der e inzelnen  B rüche.

U n iv e r s a l  m in e  p l a n t  a n d  s h a f t s .  Von Allard. 
Min. M iner. O kt. S. 131/9*. B eschre ibung  der Doppel­
schach tan lage  der B unsen  Coal Co.

M o d e r n  e n g l i s h  c o a l  c u t t e r s ,  p u n c h e r s  and  
d r i l l s .  Von Perk ins. Min. W ld. 21. O kt. S. 797/9*. 
M oderne englische B ohrm asch inen- und B ohrham m er­
k o n struk tionen .

N a c h g i e b i g e r  G r u b e n a u s b a u .  Von Meuskens. 
(Schluß.) B raunk . 3. N ov. S. 481/91*. R eibungsstem pel. 
F o rm änderungsstem pe l. N achgieb iger A usbau aus Form ­
steinen  und S ch leuderbeton .

I h e  v a lu e  o f v a r i o u s  m a t e r i a l s  f o r  s u p p o r t .  
Von C onner. Coll. G uard . 3. N ov. S. 870/1*. M itteilung 
von 1 n te rsuchungsergebn issen  e in e r besondern  Kommission.
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U n d e r g r o u n d  s a f e t y  a p p l i a n c e s .  Von Goodale. 
Min. Miner. Okt. S. 155/8*. E in ige  Sicherheitsvorrichtungen 
bei der untertägigen Förderung.

E l e c t r i c  p o w e r  f o r  u n d e r g r o u n d  w in d in g  a n d  
h a u l in g  e n g i n e s .  Ir. Coal Tr. R. 3. N ov. S. 739/40*.

A n e w  o v e r w i n d  p r e v e n t e r .  V on  Briggs.  Coll. Guard.  
3. Nov. S. 860/70*.  B eschreibung der E inrichtung.

K o h l e n o x y d - D e t e k t o r .  Von N ow icki. Ö st. Z. 
28. Okt. S. 587 /8* .  B eschreibung des Apparates ,  der  
einen Gehalt von 0,1 % CO un m itte lba r  anze igen  und m it 
dem sogar eine Menge von  0,01 ° 0 CO b e s t im m t werden soll.

Le b o u r r a g e  e x t é r i e u r  e n  p o u s s i è r e s  i n c o m ­
b u s t ib l e s .  Von W a t t e y n e  und Lemaire.  Ann. Belg. 
Bd. X V I.  T. 4. S. 9 37 /54 .  V erh ü tu n g  der E n tz ü n d u n g  von  
Schlagwettern und K o h len sta u b  durch A nhäu fen  von  
Gesteinsstaub unm itte lbar  vor der M ündung des Bohrloches.  
Die vorläufigen Versuche, bei denen  D y n a m it  ohne Versatz  
benutzt wurde, ergaben, daß 700 g D y n a m it  bei Ver­
wendung von 3 kg G este insstaub  keine E n tz ü n d u n g  hervor­
ruft, vorausgesetzt, daß der G este insstaub  keine brennbaren  
Bestandteile enthält.

D a s  R e t t u n g s w e s e n  i m  B e r g b a u .  V on  R v b a .  
(Forts.) Z. Bgb. Betr. I.. 1. N o v .  S. 4 6 4 /9 * .  Vor- und
Nachteile der E disonakkum ulatoren .  (Forts, f.).

R e c e n t  t e s t s  o f  m i n e - r e s c u e  b r e a t h i n g  a p p a r a t u s .  
Min. Wld. 21. Okt. S. 805/6*. N euere  Vergleichsversuche  
mit Atmungsapparaten versch iedener  Bauart.

T h e  p r é p a r a t i o n  o f  a n t h r a c i t e .  V on  Sterling.  
Bull. Am. Inst. Okt. S. 7 49 /98* .  D ie  A ufbere itung  von  
Anthrazit und die hierzu erforderlichen E inrichtungen.

N o t e s  o n  H u n t i n g t o n  m i l l s  in  N i c a r a g u a .  Von  
Semple. Bull. Am. Inst. Okt. S. 7 9 9 /810* .  D ie  Ver­
wendung von H untington-M ühlen  in O st-N ikaragua

W a s t e - h e a t  c o k e  o v e n s .  Min. Miner. O kt.  S. 142/4*.  
Die Ersparnisse, die durch V erw en du ng  der K o k sö fen ­
abhitze entstehen, werden an e in igen  am erikanischen A n ­
lagen erörtert.

S u r v e v i n g  a s  a p p l i e d  t o  c o a l  m i n i n g .  Von Pirie. 
Ir. Coal Tr. R. 3. N o v .  S. 7 21 /3* .  D ie  frühere und jetzige  
Herstellung von Grubenbildern.

N o t e  s u r  l e s  i n s t a l l a t i o n s  d e  b a i n - d o u c h e s  p o u r  
les o u v r i e r s  m i n e u r s  e n  B e l g i q u e .  V on  K uß. Bull.  
St. Et. Okt. S. 349 /60* .  D ie  D u sche -B adeeinr ich tungen  
für die Bergleute auf den belg ischen  Gruben.

N o t e  s u r  la  l u t t e  c o n t r e  l ’a n k y l o s t o m i a s e  d a n s  
les m in e s  d e  B e l g i q u e .  V on  K uß. Bull .  St. E t .  Okt. 
S. 361 '6. Der K am pf gegen  die W u r m k r a n k h e it  auf  den  
belgischen Gruben.

Ore m i n e  i n s p e c t i o n  in  M i s s o u r i .  V on  W itt ich .  
Min. Miner. Okt. S. 173 /6* .  D ie  V erm inderung der U n fa ll ­
gefahr durch verm ehrte  A ufs ich t .  D ie  besondern Gefahren  
in den Zinkerzgruben.

R e l a t i o n  o f  f o r e s t r y  t o  m i n i n g .  Von Lawson.  
Min. Miner. Okt. S. 180/1 .  B e to n u n g  der N o tw en d ig k e it ,  
in Bergbaugegenden e ine rücksichtslose  A u sb eu tu n g  der  
Waldbestände zu verhindern.

D am pfkessel- und M aschinenw esen.
300/400 P S - L o k o m o b i l k r a f t a n l a g e n .  Von NVinckel- 

mann. Z. Dampfk. Betr. 27. Okt. S. 4 4 6 /8 * .  B eschreibung  
der Anlage einer oberschles ischen Fabrik .

D ie  n e u e  h y d r a u l i s c h e  R e g e l u n g  d e r  S u l z e r -  
D a m p f t u r b i n e  u n d  V e r s u c h e  a n  d e r  2000 KW - 
T u r b in e  d e s  B a s l e r  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e s .  Non  
Stodoła. Z. D. Ing. 14. O kt.  S. 1709 /16* .  28. Okt.
S. 1794/1800*. 4. N o v .  S. 1846/52* .  Zur R eg e lu n g  dient  
eine Kreiselpumpe, deren m it  der U m ia u fza h l  im  gleichen  
Sinne veränderlicher Öldruck m it te ls  e ines  H ilfskolbens  
auf den Steuerschieber e ines  D ruckö lg e tr ieb es  wirkt.

E inzelheiten  der Ü berlastungsven tile  und  der S icherheits­
absperrung . A bleitung  der Z ustandsku rven . V ergleich der 
th erm odynam ischen  R echnung m it den b eo bach te ten  V er­
hältn issen . V ersuchsergebnisse.

T h e o r i e  u n d  B e r e c h n u n g  d e r  H u  m p h r e y -G a s -  
p u m p e .  V onL orenz . Z. D. Ing . 4. N ov. S. 1852/6*. D er 
K reisprozeß der H um phrey -F um pe. U n te rsu ch u n g  der 
einzelnen H ube der W assersäule. F orm eln  fü r die B e­
stim m ung  der E ndgeschw indigkeiten  und  der Z eitdauer 
jedes e inzelnen V organges. B erechnung der H a u p t­
abm essungen d er P um pe. E nerg ieverluste .

N e u e r e  R o h ö lm o to r e n .  V on P öh lm ann . (Forts.) 
D ingl. J . 4. N ov. S. 689/93*. V iertak t-D iese lm o to r der 
F irm a  G ebr. Carels in G ent. (Forts, f.)

F e u e r l o s e  L o k o m o t iv e n  f ü r  A n s c h l u ß b a h n e n  
u n d  V e r s c h i e b e d i e n s t .  V on John . K ali. 1. N ov. 
S. 473/81*. A usführungseinzelheiten  versch iedener 
S ystem e von  feuerlosen L okom otiven . B erechnung  von  
L okom otiven  und  ihre L eistungsfäh igkeit.

U r s a c h e  e i n e r  S c h w u n g r a d e x p lo s io n .  Von M üller. 
Z. D am pfk. B etr. 27. O k t. S. 448/50*. B esprechung  eines 
U nfalles, d er du rch  das T rockenlaufen des R eg u la to r­
zapfens hervorgerufen  w orden ist.

E lektro technik .
A u s f ü h r u n g  v o n  W e g e ü b e r f ü h r u n g e n  u n d  

K r e u z u n g e n  e l e k t r i s c h e r  L e i t u n g e n .  E l. Anz.
2. N ov. S. 1133/4*. K abeldurch lässe, Tonschalen , Zem ent- 
H albm uffen , W egeüberführungen  bei F re ile itungen , V iel­
fachaufhängungen .

Ü b e r  A b s p a n n m e t h o d e n  v o n  H o c h s p a n n u n g s ­
f r e i l e i t u n g e n .  Von Sim on. E l. Anz. 5. N ov. S. 1145/6*. 
A ngabe e inerA bspannungsm ethode,w elche die Schw ingungen 
der F re ile itungen  däm pfen  soll.

D ie  W ä r m e v e r w e r t u n g  in  E l e k t r i z i t ä t s - K r a f t ­
w e r k e n .  Von G oertz. E l. B ahnen . 4. N ov. S. 630/1. 
A usbau von W arm w asserversorgungen  und  F ernheizungen  
in  V erb indung  m it E rzeugung  e lek trischer E nergie .

E l e c t r i c i t y  in  c o n n e c t io n  w i th  e x p lo s iv e s .  Von 
S cott. Ir . Coal Tr. R. 3. N ov. S. 736/8. D ie V erw endung 
der E le k tr iz itä t bei der H erste llung  von Sprengstoffen . Die 
e lek trische Z ündung.
H üttenw esen , Chemische Technologie, Chemie und P hysik .

D ie  f i s k a l i s c h e n  F r e i b e r g e r  H ü t t e n ,  M u ld n e r  
H ü t t e  u n d  H a l s b r ü c k n e r  H ü t t e .  E rzbgb . (Schluß.)
1. N ov. S. 286/9*. Die W erkb le iverarbeitung , die V er­
a rb e itu n g  des B leisteins und  der Schlacken, die F lu g s tau b ­
kondensation . D ie H a lsb rü ck n er H ü tte .

D ie  H e r s t e l l u n g  d e s  s c h m i e d b a r e n  G u s s e s  
(T e m p e r g u s s e s )  in  T h e o r ie  u n d  P r a x i s .  Von L am la. 
(Forts.) G ieß. Z. 1. N ov. S. 664/7. D as V erha lten  des 
K ohlenstoffs im  K upolofen. Silizium -, Schwefel- und  
P hosphorgehalt. (Schluß f.)

D ie  e l e k t r i s c h e n  Ö fe n  u n d  i h r e  A n w e n d u n g  in  
d e r  E is e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e .  V on T hiem e. (Forts.) 
Gieß. Z. 1. N ov. S. 659/62*. B eschreibung des In d u k tio n s­
ofens von F rick , von  Schneider, von  H io rth  u nd  H elberger. 
D er m eta llu rg ische  V organg im  E lek tro stah lo fen .

E l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  H a u p t w a l z e n s t r a ß e n  in  
N o r d a m e r i k a .  V on D yckerhoff. E l. B ahnen . 4. N ov. 
S. 621/30*. E n tw ick lu n g  und  NVesen am erikan ischer 
e lek trisch  be trieb en e r H au p tw a lzen straß en . D ie w ich tigsten  
M erkm ale au sg efü h rte r A nlagen.

D ie  t e c h n i s c h e  B e d e u t u n g  d e s  M a n g a n s  u n d  
s e i n e r  V e r b i n d u n g e n .  V on P riw oznik . Ö st. Z. 28. O kt. 
S. 582/7. V orkom m en un d  V erw endung von B rau n ste in . 
D as M angan im  E isen h ü tten w esen  und  der chem ischen 
In d u s trie . E igenscha ften  des M angans u nd  seiner L e­
g ierungen. D ie F a rb en in d u strie .
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( D ie  E l e k t r o c h e m i e  im  J a h r e  1910. V on B orns. 
Cln Ind . 1. Nov. S. 648/60. Die F o rtsch ritte  au f dem  
G ebiete der E lektrochem ie, besprochen an  H and  der e in ­
schlägigen L ite ra tu r . (Forts, f.)

E l e c t r o l y t i c  r e f i n i n g  a t  t h e  U . S. m in t ,  S a n  
F r a n c i s c o ,  C a l. Von D urham . Bull. Am. In s t. O kt. 
S. 811/38*: Die elek tro ly tische  R affina tion  in d er M ünze
von  San F ranzisko.

D e r  S c h w e fe l  in  f e s t e n  B r e n n s t o f f e n .  Von Schäfer. 
(Schluß.) Gieß. Z. 1. Nov. S. 656/9. Die V eränderung  
des in der Kohle en th a lten en  Schwefels du rch  V erkokung. 
Von schädlicher E inw irkung  is t lediglich der verbrennliche 
Schwefel. D er G ehalt des K oks an  diesem  sollte n ich t über 
0,2 % ansteigen.

Ü b e r  I n i t i a l z ü n d u n g .  Von W öhler. Z. angew . Ch.
3. N ov. S. 2089/98*. D irek t u nd  in d irek t explod ierbare  
Sprengstoffe. D as K nallquecksilber, seine D eto n a tio n s­
geschw indigkeit und E m pfind lichkeit. B le ip la ttenw irkung  
nach k a lt-feuch te r L agerung von Sprengkapseln . B e­
deu tung  der K nallquecksilberherstellung.

D ie  i n d u s t r i e l l e  W a s s e r s t e r i l i s i e r u n g  d u r c h  
u l t r a v i o l e t t e  L i c h t s t r a h l e n .  Org. B ohrt. 15. O kt. 
S. 229/31.* V ersuche zur S terilisierung von W asser in 
großen Mengen.

Gesetzgebung und V erwaltung.
D ie  g e s e t z l i c h e  R e g e lu n g  d e r  A b w ä s s e r f r a g e .  

Von Kloeß. Ch. Ind . 1. N ov. S. 643/7. Die die A bw ässer­
frage betreffenden  gesetzlichen B estim m ungen der einzelnen 
deutschen  B u n d esstaa ten .j

Z u r  A u s le g u n g  d e s  » S c h ic h t« -B e g r if f  es d u r c h  d e n  
V e r w a l tu n g s g e r i c h t s h o f .  M ont. R dsch. 1. Nov. 
S. 1004/9. B e trach tungen  über die von dem  österreichischen 
G erichtshof gefällte E n tscheidung  vom  13. Sep tem ber 1911.

R è g le m e n t  g é n é r a l  s u r  le s  m in e s .  Bull. St. E t. 
O kt. S. 367/410. W iedergabe der allgem einen Polizei­
verordnung  fü r die französischen G ruben.

L a  l é g i s l a t i o n  m i n i è r e  d e  l a  B u lg a r i e .  Von 
Aguillon. Bull. St. E t. O kt. S. 337/47. Die bulgarische 
B erggesetzgebung.

V olksw irtschaft und S tatistik .
D ie  E n tw ic k l u n g  d e r  B e r u f s  g e n o s s  e n s c  h a f t e n  

u n d  d ie  R i c h t l i n i e n  d e r  m o d e r n e n  U n f a l l v e r ­
h ü tu n g .  Von Schlesinger. (Forts.) Z. D. Ing . 4. Nov. 
S. 1833/40*. U nfallverhü tungstechn ik  in  W erk s tä tten , 
M aschinenhäusern, Sägew erken und  H ü tten . (Schluß f.)

D ie  A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g  in  d e n  L ä n d e r n  d e r  
h e i l ig e n  u n g a r i s c h e n  K ro n e .  Z. Bgb. B etr. L. 1. N ov.
S. 459/64. A ngaben über die allgem eine gesetzliche V er­
sicherung und die B ergw erksbruderladen.

B e r g b a u  u n d  B o d e n w e r te  im  O s t r a u - K a r w i n e r  
S t e i n k o h le n r e v i e r .  Von Andrée. M ont. R dsch. 1. Nov.
S. 1001/4. D as W achstum  und die bauliche A usgestaltung  
der O rtschaften  in dem  genann ten  B ezirk w ährend der 
le tz ten  30 Jah re , die in der H aup tsache  auf den B ergbau 
zurückzuführen  sind.

D ie  G e s c h ä f t s e r g e b n i s s e  d e r  d e u t s c h e n  A k t i e n ­
g e s e l l s c h a f t e n  im  J a h r e  1909/10. Von Moll. K ali.
1. Nov. S. 481/6. D er durchschn ittliche  D iv idendenbe trag  
im Steinkohlenbergbau  is t von 12 ,6%  im  Jah re  1907/8 
auf 8,5 %  im  Jah re  1909/10 gesunken. Im  B raunkoh len ­
bergbau  in derselben Z eit von 10,3 % auf 10,1 %.

A usstelliings- und U nterichtsw esen.
D a s  r e v i e r b e r g a m t l i c h e  M u s e u m  f ü r  U n fa l l­

v e r h ü t u n g  im  B e r g b a u b e t r i e b e  in  M ä h r is c h - O s t r a u .  
(Schluß.) M ont. R dsch. 1. N ov. S. 1009/11. Besprechung 
d er G ebiete : R e ttungsw esen  und  ers te  Hilfeleistung,
A rbeiterhyg iene  und  -w oh lfah rt, E le k tr iz itä t, Aufbereitung, 
K okerei, D am pfkessel und  D am pfle itungen .

V erschiedenes.
Z u r  F r a g e  d e r  Ü b e r l a n d z e n t r a l e n .  Von Klein. 

(Schluß.) E l. Anz. 29. O kt. S. 1119/20. Allgemeines über 
L iefe rungsverträge. R ückb lick  und  Schlußfolgerungen.

P e r s o n a l i e n .

V erliehen w orden i s t :
D em  G enera lbergd irek to r D r. G r u n e n b e r g  zu Herms­

dorf (K reis W aldenburg) d er Kgl. K ronenorden dritter
K lasse,

dem  B ergw erksd irek to r M o e l le r  und  dem  Verwaltungs­
d irek to r des N iedersch lesischen  K nappschaftsvereins 
S c h w e rk ,  beide zu W aldenburg , der Kgl. Kronenorden 
v ie r te r K lasse.

Bei dem  B erggew erbegerich t zu D o rtm u n d  is t der Berg­
in sp ek to r H o l l e n d e r  in  H am m  fü r die D auer der Beur­
laubung  des B erg rev ie rbeam ten , B erg ra ts  C re m e r , zum 
S te llv e rtre te r  des V orsitzenden  e rn a n n t und m it dem 
V orsitz  der K am m er H am m  dieses G erich ts b e tra u t worden. 

V erse tz t w orden s in d :
D er B erg in spek to r B r u n n e r  vom  B ergrevier Nord- 

H annover an  das B erg rev ier S üd -H annover,
der B erg in spek to r W ig a n d  vom  B ergrevier Süd- 

H annover an  das B erg rev ier N ord -H annover,
der B erg inspek to r N e id  h a r t  vom  B ergrevier Ost- 

R ecklinghausen  als B e trieb sin sp ek to r an die Berginspektion 
zu B uer.

B eu rlau b t w orden s in d :
der B ergassessor T r o e g e l  (Bez. C lausthal) zur Fort­

setzung  seiner T ä tig k e it a ls D irek to r bei der Aktiengesell­
schaft der Q uecksilberg ruben  des M onte A m iata  in Abbadia 
San S alvato re , P rovinz S iena (Ita lien ), auf w eitere 2 Jahre, 

der B ergassessor R o s e  (Bez. Bonn) zur Fortsetzung 
seiner T ä tig k e it (Lfn te rsu ch u n g  von E rz lagerstä tten  und 
L e itung  von E rzbergw erken) in  N orw egen und Rußland 
w eiter bis zum  1. A ugust 1914,

der B ergassessor H a m e i  (Bez. Bonn) zur Übernahme 
der L e itung  von bergbau lichen  U nternehm ungen  in Nor­
wegen auf w eitere  3%  Ja h re ,

der B ergassessor B a r t e l s  (Bez. C lausthal) zur Leitung 
der U n ternehm ungen  der T iu tu h o  B ergw erks-A .G . in Ost­
sibirien auf w eitere  17 M onate,

der B ergassessor K u rt S e id l ,  b isher bei den Bernstein­
w erken zu K önigsberg i. P r., zur Ü bernahm e einer Hilfs­
a rbe ite rste lle  bei dem  O berschlesischen Berg- und H ütten­
m ännischen  V erein zu K a tto w itz  au f 2 Jah re .

D ie B erg referendare A ugust K r ä m e r ,  W ilhelm  G rol- 
m a n n , A rnold I v e r s k e n ,  H ans A r l t  (Bez. D ortm und) und 
H ans-H erm ann  S c o t t i  (Bez. Bonn) haben  am  11. November, 
die B erg referendare  E rn s t C o r n e l i u s  (Bez. Clausthal), 
K lem ens L i n n e m a n n  (Bez. D ortm und) und Richard 
G n u s c h k e  (Bez. H alle) am  13. N ovem ber die zweite Staats­
p rü fung  bestanden .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils.


